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Nr. 553. Morgen: Ausgabe. 


England und Deutſchland. 

Die Ergebniſſe des Kaiſerbeſuches in London geſtalten ſich, foweit 
der außen Stehende es zu erkennen vermag, ſehr erfreulich. Es ge⸗ 
winnt den Anſchein, als ſeien bei dieſer Gelegenheit die Reſte von 
früheren Verſtimmungen und Mißverſtändniſſen hinweggeräumt worden. 
Wir haben kein Recht und auch keine factiſche Möglichkeit, dieſen 
Verſtimmungen und ihren Urſachen nachzuſpüren, und ſie haben in 
dem Augenblicke, wo fie befeitigt find, auch jedes Intereſſe verloren. 
Was wir von der Zukunft erhoffen, iſt, daß ſich zwiſchen England 
und Deutſchland ein freundliches Verhältniß herausbildet. Freundlich 

gen wir; weiter gehen wir nicht. Der Ausdruck „freundſchaftlich“ 
wäre vielleicht ſchon zu ſtark. Freundlich nennen wir ein Verhältniß, 
bei welchem jedes der beiden Völker ſich bemüht, die Vorgänge bei 
dem Anderen moͤglichſt fachlich zu beurtheilen und daß dieſe Sad: 
lichkeit Ausdruck findet in dem Tone, den die Regierungen gegen 
einander anſchlagen, und in der Haltung der beiderſeitigen Preſſe. 

Die Engländer find anders geartet, wie die übrigen Völker, mit 
denen wir in freundſchaftliche oder in gegneriſche Berührung kommen, 
und wir müſſen uns an ihre Eigenthümlichkeit gewöhnen und müſſen 
die Berechtigung derſelben anerkennen. Sie find dem Einfluſſe der 
Leidenſchaft weit weniger ausgeſetzt, als Romanen oder Slaven, aber 
wenn ihr Herz kühler bleibt als das anderer Völker, ſo bleibt in 
demſelben Maße auch ihr Kopf kühler. Man wird es nicht erleben, 
daß die Engländer ihrer Liebe zu einem anderen Volke einen 
enthuſtaſtiſchen Ausdruck geben, und das mag uns zuweilen unge: 
— müthlich erſcheinen. Aber fo. wenig als ihrer Zärtlichkeit find 
wir auch ihrem Haſſe ausgeſetzt. Wir möchten Niemandem em⸗ 
pfehlen, die Engländer zu lieben und dieſem Gefühle einen 
Ausdruck zu verleihen; dazu haben ſie uns in der That niemals eine 
Veranlaſſung gegeben. Aber wir haben eben ſo wenig Grund, ſie zu 
haſſen. Sie würden ſich ſchwer entſchließen, ein Opfer zu bringen, 
um uns eine Gefälligkeit zu erweiſen, aber fie würden ſich eben fo 
ſchwer entſchließen, uns irgend ein Unrecht zuzufügen, um ſich einen 
Vortheil zu verſchaffen. Uns gegenüber nehmen ſie genau dieſelbe 
Haltung ein, die ſie anderen Völkern gegenüber einnehmen; ſie zeigen 
weder Vorliebe noch Abneigung für eins oder das andere. Sie 
nehmen ihre Intereſſen wahr und achten in der gewiſſenhafteſten 
Weiſe die Rechte Anderer. Im Privatleben werden uns Leute, deren 
ganzes Weſen in kalter Höflichkeit aufgeht, häufig unbequem, 
aber es kommt der Augenblick, in welchem wir einſehen, daß es vor; 
theilhafter iſt, mit Leuten ſolcher Art zu verkehren, als mit anderen, 
die uns heute eine große Herzlichkeit zur Schau tragen und uns 
morgen offen oder heimlich verletzen. 

Die conſervative Preſſe hat ſich häufig in heftigen Vorwürfen 
gegen die engliſche Politik bewegt, als ſei dieſelbe eine uns abgünſtige, 
als ſei ſie dictirt durch einen unerhörten Eigennutz. Es wird aber 
ſchwer werden, dieſe Vorwürfe auch nur durch einen einzigen Fall zu 
belegen. Gewöhnlich dient die engliſche Freihandelspolitit dieſen Vor⸗ 
würfen zur Unterlage. England empfiehlt aber anderen Völkern 
keine andere Handelspolitik, als diejenige, die es ſelbſt befolgt. Es 
offnet feine Grenzen den Induſtrieprodueten anderer Länder und bes 
findet ſich dabei wohl; darum meint es, auch andere Länder würden 
ſich wohl befinden, wenn ſie ihre Grenzen in gleicher Weiſe öffneten. 
Wir halten es für ſehr ſchwer, auch nur einen einzigen Fall anzu⸗ 
führen, in welchem die Engländer ſeit dreißig Jahren gegen uns 
irgend einen Act der Feindſeligkeit begangen hätten. Der letzte Fall 
eines ernſtlichen Conflicts war fein Eintreten für die ungerechten An: 
ſprüche Dänemarks auf Schleswig⸗Holſtein, wobei es zum Londoner 
Protokoll kam. Alle Klagen, die man ſeitdem über England erhoben 
hat, führen ſich darauf zurück, daß es ſich geweigert hat, uns Ge: 
fälligkeiten zu erweiſen, zu denen es nicht verpflichtet war. 

In Englands Politik iſt im Laufe des letzten Menſchenalters ein 
Wandel eingetreten, der ſich auf ein ganz beſtimmtes Datum zurück⸗ 
führen läßt, auf den Tod des „Feuerbrandes“ Lord Palmerſton. 
Dieſer Staatsmann hatte das ganz beſtimmte Princip, in alle 
wichtigeren Angelegenheiten Europas ſich einzumiſchen, Rathſchläge zu 
ertheilen und dieſelben durch Drohungen zu unterſtützen. Er war die 
Hauptveranlaſſung zu allen erheblicheren Conflicten, in die Deutſchland 
mit England verſetzt wurde. Seit ſeinem Tode hat Niemand dieſe 
Politik fortſetzen mögen. Alle Parteien ſind darüber einig, daß 
England ſich in die Angelegenheiten fremder Staaten möͤglichſt wenig 
einmiſchen foll, daß es nicht blaſen ſoll, wo es nicht gebrannt wird. 
Die engliſche Diplomatie iſt ſeit geraumer Zeit diejenige in Europa, 
welche am ſeltenſten eine lebhafte Thätigkeit entwickelt. 

Man hat darin ein Zeichen vom Verfall Englands zu erblicken 
geglaubt; namentlich der große Phraſenmacher Heinrich von Treitſchke 
hat unermüdlich ſeinen Spott darüber ausgegoſſen. „Wo früher 
England war, klafft jetzt eine Lücke.“ Er hat uns anreizen wollen, 
allen Sympathien für England zu entſagen und uns empfohlen, 
uns an die Bruſt des aufblühenden Rußlands zu werfen. Man hat 
im Laufe der letzten Jahre Gelegenheit gehabt, die Entdeckung zu 
a A die Befolgung dieſes Raths auf unüberwindliche Schwierig⸗ 
eiten ; 

Daß England zu einer fo geſtalteten auswärtigen Politik über: 
gegangen iſt, läßt ſich ſehr wohl erklären. Fürſt Bismarck gebrauchte 
vor einiger Zeit einmal das Bild von „geſättigten Staaten“ und 
zählte das Deutſche Reich denſelben bei. Ohne Zweifel trifft der 
Ausdruck für das Deutſche Reich zu, aber in höherem Grade trifft 
er für England zu. Deutſchland ift ſeit zwanzig Jahren in der glück⸗ 
lichen Lage, alle Wünſche, die es hinſichtlich der Befeſtigung ſeiner 
politiſchen Machtſtellung hegte, erfüllt zu ſehen; England iſt in dieſer 
glücklichen Lage ſeit einer viel längeren Zeit. Deutſchland ſagt ſich, 
daß es an feinen Grenzen offene Feinde und unzuverläſſige Freunde 
hat und daß es ſtündlich genöthigt iſt, für die Sicherheit ſeiner 
Grenzen zu ſorgen; England hat in Folge ſeiner glücklichen Lage 
derartige Beſorgniſſe nicht zu hegen. Es iſt von einem Gefühle der 
Sicherheit erfüllt, das es gleichgiltiger gegen auswärtige Verwicke⸗ 
lungen und unbekümmerter um Fragen der militäriſchen Rüſtung 
macht. Wer unter uns möchte ſich vermeſſen, darum das Urtheil 
auszuſprechen, daß England ſeine eigenen Intereſſen vernachläſſigt! 
Es wendet feine ganze Kraft der Fortbildung ſeiner inneren Ver— 
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Deutſchland hat mit anderen Staaten Freundſchaftsbündniſſe ge⸗ 
ſchloſſen, welche ihm eine Gewähr dafür geben, daß es in Stunden 
der Gefahr nicht allein kämpfen wird. Freilich würden wir uns ſehr 
glücklich ſchätzen, wenn wir die Sicherheit haben könnten, auch Eng⸗ 
land als Bundesgenoſſen an unſerer Seite zu ſehen, wenn wir mit 
Krieg bedroht werden. Aber es wäre thöricht, den Engländern einen 
Vorwurf daraus zu machen, wenn ſie uns dieſe Sicherheit nicht geben 
wollen, weil ſie einen Vortheil für ſich dabei nicht erkennen. 

Die Vorgänge der letzten Woche deuten darauf hin, daß ſich die 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und England etwas inniger ge⸗ 
ſtaltet haben, als ſie bis dahin geweſen ſind. Ob beſtimmte Verab⸗ 
redungen getroffen ſind, wiſſen wir nicht und werden wir kaum er⸗ 
fahren. Aber wir haben alle Veranlaſſung, uns des Bildes zu er⸗ 
freuen, das von Spithead her zu uns herüberdringt. Wir halten es 
für eine Pflicht der deutſchen Preſſe, ſich aller grundloſen Anfein⸗ 
dungen der engliſchen Regierung und des engliſchen Volkes zu ent⸗ 
halten, da den Intereſſen des Friedens mit denſelben nicht gedient 
wird. Am Wenigſten wären die Unternehmungen des Herrn Peters 
ein geeignetes Object, um daran feindliche Ausfälle gegen England 
zu knüpfen. 


Deutſchland. 

Berlin, 7. Auguſt. [Kreta.] Die Vorgänge auf Kreta, 
jener Felſeninſel, welche ſeit Jahrhunderten mit dem Blute von 
Chriſten und Muſelmännern gedüngt worden iſt, beginnen ſo kritiſcher 
Natur zu werden, daß man genöthigt iſt, an einen Plan zur Auf⸗ 
rollung der ganzen orientaliſchen Frage zu denken. Auf weſſen An⸗ 
ſtiftung iſt die griechiſche Note zurückzuführen, welche die Einmiſchung 
der Mächte anruft und für den Fall von Metzeleien auf der Inſel 
die Intervention von Griechenland androht? Schon der ruſſiſche 
Botſchafter in Konſtantinopel, Herr von Nelidow, hat vor einigen 
Tagen der Pforte eine Note überreicht, welche die Türkei für Blut⸗ 
vergießen verantwortlich macht, gleichwohl aber ein energiſches Ein⸗ 
ſchreiten der Pforte verlangt, damit die ruſſiſchen Schutzbefohlenen auf 
der Inſel nicht gefährdet werden. Die griechiſche Note iſt nach dem 
gleichen Schema gearbeitet, nur daß ſie zunächſt auf die europäiſchen 
Mächte ihre Hoffnung ſetzt. Was aber ſollen die Mächte thun? Sollen 
Und in welcher 
Richtung? Während der ruſſiſche Botſchafter die Pforte zu mili⸗ 
täriſcher Strenge drängt, haben der italieniſche und der deutſche Conſul 
den dringenden Rath gegeben, die Pforte möge ſich ſtreng auf die 
Defenfive beſchränken. Sollen die Mächte einzeln bei der Pforte wirken, 
ſo wird ſich ihre ganze Intervention nach dem Geſetz vom Parallelo⸗ 
gramm der Kräfte einfach aufheben. Denn was der Dreibund im 
Vereine mit England wünſchen und empfehlen möchte, das wird von 
Rußland im Verein mit Frankreich immer widerrathen und bekämpft 
werben. Sollen aber die Mächte vielleicht ein gemeinſames Vorgehen 
vereinbaren? Sollen ſie einen Congreß oder eine Conferenz zur 
Löſung der kretenſiſchen Frage einberufen? Das würde nichts anderes 
heißen, als den Teufel austreiben durch Beelzebub. Denn wenn 
man ſich ſchon über Bulgarien nicht zu einigen vermochte, wenn man 
heute über keinen einzigen Punkt der orientaliſchen Frage ein Ein⸗ 
verſtändniß mit Rußland herzuſtellen vermag, wie ſollte man hoffen, 
gerade hinſichtlich Kretas eine ſolche Einigung zu erzielen? Während 
aber die Staatsmänner berathen, würde überdies das Gemetzel auf 
Kreta feinen Fortgang nehmen, die Anſprüche der Aufſtändiſchen 
würden ſich ſtets vermehren und an eine Beruhigung der Bevölke⸗ 
rung ohne Lostrennung von der Türkei wäre nicht zu denken. Wer 
aber würde heute den Muth haben, die Vereinigung Kretas mit 
Griechenland ohne Weiteres zu befürworten? Muß mit einem ſolchen 
Rathe nicht die Türkei Rußland in die Arme treiben? Oder giebt 
es ein Mittel, die Pforte zu einem ſolchen Verzichte zu bewegen? 
Etwa die Garantie des übrigen Beſitzes der Türkei durch den Drei⸗ 
bund? Das iſt vollkommen dunkel. Das aber iſt gewiß, daß in dem⸗ 
ſelben Augenblicke, in welchem die Türkei dieſer Vereinigung zus 
ſtimmen würde, Rußland ſein Veto einlegte. Es iſt daher immerhin 
bedenklich, daß im Orient neue Unruhen entſtanden ſind und daß die 
Diplomatie zur Entſcheidung des Streites aufgerufen wird. Wenn es 
jedoch den mitteleuropätichen Mächten um die Erhaltung des Friedens 
Ernſt iſt, fo wird es ihnen gerade einer Inſel gegenüber leicht ge: 
lingen, durch geſchloſſene Blokade das Uebergreifen des Brandes auf 
das Feſtland zu verhindern. ‚ 


Berlin, 9. Auguſt. [Tages-Chronik] Ueber die Körper: 
pflege in geſchloſſenen Schulanſtalten (Alumnaten) ſpricht 
ſich Cultusminiſter von Goßler in einer kürzlich ergangenen Ver⸗ 
fügung aus. Danach würde der Miniſter ſeine Genehmigung ſolchen 
Einrichtungen gern ertheilen, welche die Schüler anregen würden, 
ihre Mußeſtunden zu Spielen, die ebenſo wohl die Körper der Jugend 
ſtählen als ihr zu harmloſer Freude dienen, oder auch zu ſinniger 
Handarbeit zu verwenden, wie Pappen, Sägen, Schnitzen ꝛc. Ins⸗ 
beſondere weift der Miniſter darauf hin, daß das Kegelſchieben in 
einzelnen Anſtalten bei den Schülern aller Klaſſenſtufen in großer 
Beliebtheit ſteht. Auch gegen die Einrichtung von Unterhaltungs⸗ 
fälen, in denen eine entſprechende und ſcharf überwachte Lectüre aus: 
liegt und der Jugend zuträgliche Getränke verabreicht werden, hat der 
Miniſter keinerlei Bedenken. Wer die engliſchen Erziehungsanſtalten 
kennt und damit die deutſchen Internate, insbeſondere die klöſterlich 
eingerichteten preußiſchen Lehrerſeminare vergleicht, wird lebhaft 
wünſchen, daß recht viele Directoren derartiger Anſtalten ſich die 
Anſchauungen des Miniſters aneignen und ihnen praktiſche Folge geben. 

In einem in der „Nat.⸗Zeitung“ veröffentlichten Artikel „Von 
deutſcher Univerſitäts⸗Sitte und Unſitte“ ſchreibt Prof. Jürgen Bona 
Meyer in Bezug auf die Hineinziehung der Studentenwelt 
in das Parteitreiben: 

In dieſer Beziehung wird nicht Alles ſo ſein, 
Meinung Erdmanns, daß die Mündigkeitserklärun 
rechtige und gewiſſermaßen verpflichte, auch zum po e 
ſeinen Mund aufzuthun, theile ich durchaus nicht, halte es vielmehr für 
richtig, daß die Studenten ſich begnügen, Auge und Ohr offen zu 5 — 
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derbliche ſolcher jugendlichen Agitationen gezeigt. Um ſo mehr iſt 
zu beklagen, daß trotzdem einige Studentenkreiſe auch in unſerem 
Lande wieder angefangen haben, ſich nach religiöſen und 
politiſchen Geſichtspunkten zuſammenzuſchließen und ab⸗ 
zuſondern. Dieſelben entziehen ſich damit dem wohlthuenden Einfluß, 
den gerade in der Jugend noch der freundſchaftliche Verkehr mit anders 
Denkenden haben kann durch Abſchleifung der Parteigegenſätze und durch 
Beförderung einer ſe . Verſtändigung. Was in dieſer Hin⸗ 
ſicht die Jugend verſäumt, holt das Alter gewiß nicht nach. ewöhnt 
ſich unſere akademiſche Jugend ſchon an die ſchroffe Parteiabſonderung, 
unter der wir Alten leiden, ſo gehen wir auch keiner beſſeren, ſondern 
einer noch ſchlimmeren Zukunft des politiſchen Parteilebens 
entgegen. Eben deshalb ſollten wi um unjerer vaterländiſchen Zukunft 
willen Alles vermeiden, was die akademiſche Jugend ſchon in dieſes 
Parteitreiben hineinzieht. Wenn Stöcker ſeiner antiſemitiſchen Freude 
darüber Ausdruck gab, daß nun auch die akademiſche Jugend für 
die große Idee der Befreiung des Deutſchthums vom Judendruck 
aufwache, wenn er die Theilnahme derſelben an dieſem Kampfe als 
deren Recht und Pflicht in Anſpruch nahm, ſo ſcheint uns gerade 
dies zu berechtigter Klage Anlaß zu geben. Es iſt thöricht, mit 
Stöcker anzunehmen, es laſſe ſich zur Bedingung dieſer Theilnahme machen, 
daß dieſelbe maßvoll, ruhig und beſonnen bleibe; was die Alten in dieſer 
Hinſicht leider nicht leiſten, vermag die Jugend gewiß noch weniger zu 
bieten. Wir beklagen es, daß ſonſt hochgeſchätzte Univerſitätscollegen den 
hetzenden Hofprediger bei dieſer thörichten und verderb⸗ 
lichen u ARÄAT Kinn unterftüßt baben, und mehr noch, daß noch 
höher geſtellte Männer durch ihre Theilnahme an den Feſten der 
unter dem Schilde chriſtlichen Deutſchthums ſich ſammelnden 
Studenten dieſer Richtung, äußere ſich dieſe Theilnahme nun durch 
perſönliche Gegenwart, durch zuſtimmende Toaſte oder Tele⸗ 
ramme, dieſer Verzerrung jugendlicher Entwicklung Vor⸗ 
Fa geleitet haben. 

[Zur Ausführung des Branntweinſteuergeſetzes.] Der 
Bundesrath hat, wie der „Magdeb. Zig.“ gemeldet wird, in der 
Sitzung vom 4. v. M. beſchloſſen: ö 

1) Dem Abſatz 1 unter Ziffer 4 der vorläufigen Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zu dem Branntweinſteuergeſez vom 24. Juni 1887 
tritt die folgende Beſtimmung hinzu: 

Neben den Koſten für die fonftigen nothwendigen Zubehörſtücke der 
Sammelgefäße und Meßapparate werden auch die Koſten a. der eiſernen, 
hölzernen oder anderen derartigen Unterlagen unter den Sammel⸗ 
gefäßen; b. der Rohrleitungen von den Vorlagen bis zu den Sammel⸗ 
1 bezw. in den mit Meßapparaten ausgerüſteten Brennereien von 

en Vorlagen bis zu den Apparaten und von den letzteren bis zu den 
Branntweinaufbewahrungsgefäßen; o. der Bohrung von Plombir⸗ 
löchern zum Zweck des amtlichen Verſchluſſes der vorerwähnten Rohr⸗ 
leitungen der Sammelgefäße und Meßapparate von der Branntwein⸗ 
ſteuergemeinſchaft getragen. 

2) Der Abſatz 2 a. a. O. hat zu lauten: 

Dagegen haben die Brennereibeſitzer die Koſten für die Unter⸗ 
haltung der vorbezeichneten Gegenſtände, ſowie für die ſonſtige den 
maßgebenden Vorſchriften entſprechende Einrichtung und Unterhaltung 
ihrer Betriebsanſtalten zu tragen. 2 23 

3) In denjenigen Fällen, in denen Koſten der unter 1 bezeich⸗ 
neten Art bei Einreichung der Liquidationen (Bundesrathsbeſchluß 
vom 15. December 1887 § 644 der Protokolle) nicht mit in Auf⸗ 
rechnung gebracht worden ſind oder in denen die Erſtattung derſelben 
abgelehnt iſt, dürfen Anträge auf nachträgliche Vergütung 
dieſer Koſten nur dann berückſichtigt werden, wenn fie vor dem 
1. October d. J. angebracht worden ſind. 

Durch Verfügung des Finanzminiſters vom 30. Juli ſind die 
Provinzial⸗Steuerdirectoren beauftragt worden, die Haupt: 
ämter ihres Verwaltungsbezirks alsbald mit der nöthigen Anweiſung 
zu verſehen und eine entſprechende Bekanntmachung durch die Re⸗ 
gierungs⸗Amtsblätter zu erlaſſen. 

(Die Antwort des Papſtes auf den Proteſt der 
baieriſchen Biſchöfe gegen die Giordano Bruno Feier] 
hat nach einem Münchener Blatte folgenden Wortlaut: 

„Ehrwürdige Brüder, Gruß und apoſtoliſchen Segen! Eure aus⸗ 
ee Treue und Frömmigkeit, welche Uns durch ſehr viele Beweiſe 
tet3 als erprobt gegolten haben, hat ſich ein neues Zeugniß durch die er⸗ 
gebenen Zuſchriften, welche Ihr im Monat Juni an Uns gemeinſam ge⸗ 0 
richtet habt, beigebracht. Ja, mit Recht iſt Euer prieſterlicher Zorn ent⸗ 
brannt, nachdem Ihr vernommen hattet, was die Feinde der Wahrheit in 
dieſer Hauptſtadt vollführt haben, in der Abſicht, das Andenken eines 
äußerſt ſchädlichen Mannes zu verherrlichen, der nur dadurch einen her⸗ 
vorragenden Namen ſich verſchafft hat, daß er die Nichtswürdigkeit 
ſeiner Lehrſätze, die er verbreitete, hartnäckig feſthielt und durch grobe 
Sittenloſigkeit ausglich. Der gerechte Abſcheu, mit dem Ibr die fo gottlos 
ausgeführte That verdammt habt, iſt Uns im größten Schmerze einiger⸗ 
maßen Troſt geweſen, denn er hat gezeigt, daß Euer Wille mit dem 
Meinigen aufs Innigſte verbunden iſt, und Wir ſchienen durch diejenige 
Uebelthat, welche Eure ſo gewichtige Stimme und Eure Entrüſtung ver: 
urtheilen ſollte, weniger gekränkt. Zur Linderung Unſeres Schmerzes kam 
noch hinzu, daß, wie Ihr fromm gelobt, Ihr Eure Gebete mit denen der 
Euch untergebenen Gläubigen vereinigen wollt, damit Gott recht bald 
ſeiner Kirche den früheren Frieden und Ruhm zurückgebe. Für 
dieſe Eure Dienſtbefliſſenheit ſagen Wir Euch verdienten Dank und er⸗ a 
theilen Euch, dem Clerus und Volke, die Eurer Aufſicht anvertraut find, 
mit aller Liebe den Apoſtoliſchen Segen. Gegeben zu Rom bei St. Peter, 
am 29. Juli 1889, im zwölften Jahre Unſeres Pontificates. Leo XIII. 


[Perſonentarife auf deutſchen Eiſenbahnen.] Aus einem in 
fachmänniſchen Kreiſen ausgearbeiteten Vorſchlage, betreffend die allge 
meine Ermäßigung der Perſonentarife für die deutſchen Eiſenbahnen, 
werden von der „B. B. Ztg.“ folgende Punkte mitgetheilt: 1) Die vierte 
Wagenklaſſe wird mit Holzbänken verſeben, jedoch in der Weile, daß Trage 
laſten im Wagenraum untergebracht werden können. Die Siuplatze der 
dritten Klaſſe erhalten Lederüberzüge, während die Wagenabtbeilumgen 
zweiter und erſter Klaſſe eine Veränderung gegen die jetzige 70 8 und u 
nicht erfahren. 2) Magen vierter Klaſſe werden nur in die a viel 
in ſolche durchgehenden Perſonenzüge eingeftellt, bie va üge führen nur 
von der Arbeikerbevölkerung benutzt werden. achtſ Frei jeu abgeſehen 
die erſte und zweite Klaſſe. 3) Die Gewährung von teig Wegf ni Da: 

3 e. dgepäck, kommt gänzlich in Wegfall. Da⸗ 
von dem üblichen tariffreien Handg 10 Kilogramm und 1 Kilometer auf 
gegen, wird der eee Sue von Ei) Pf. — berabgeſetzt. 4) Als 
Habrged für jeden fomeler werden für die 4 Wagenklaſſen in den Pers 
7 275 5, 4, 3 und 2 Pf, und für die drei Wagenklaſſen in den 
Schnellzügen 6%, 
erhoben. Rückfa 


5 und 10 Pf. (d. h. alſo gleich 25 Procent Aufſchlag) 
klaſſen reſp. 12 6, d 


tfarten koſten für jeden Kilometer in den vier Wagen⸗ 

6, 4½ un „3. Pf. Bei der Benutzung der Schnellzüge 

iſt für Hinfahrt wie ür Rückfahrt in den drei erſten Wagenklaſſen ein 
uſchlag von ½ Pf. für den Kilometer zu bezahlen, wozu bei einer Rück⸗ 
15 6 0 vierter Klaſſe Fer gil die noch die Klaſſendifferenz tritt. 
ls einer N din die die 9 bei bem preußiſchen ebe 
bahnen eingeführte. — wie geſagt, Vorſchläge. Wir be⸗ 

ofen daß dieſelben ſo bald verwirklicht wer en. rſchläge. Wir 4 

[Die für Acttonäre intereſſante prineipielle Frage,] in: 
wieweit einem Ackionär bei Beſchwerden oder Rügen, ele er ee 
Generalperſammlung der betreffenden Geſellſchaft verbringt, der Schuß 


u 
5. 


PN 
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des J 193 zur Seite ſteht, bildete den Gegenſtand einer eſtern vo 

Schöffengericht ſtattgehabten Erörterung. In der am 7. Mai in Wein 
abgehaltenen 3 der Weimariſchen Bank, in welcher der 
Director der Bank den Vorſitz führte, war auch eine Oppoſition aus 
Berlin erſchienen, und zu derſelben 1 5 der Banquier Böttcher, welcher 
den Rechenſchaftsbericht und die Bilan mehrfach bemängelte. Er be⸗ 
bauptete ſpeciell, daß in dem Poſten echioren auf eigene Rechnung“, 
unter welchem man nur eigene Kunden verſtehe, auch Geſchaftsmanip e 
tionen enthalten ſeien, welche die Bank für ſich ſelbſt 
daß das Interimsconto nur mit der Summe belegt geweſen ſei, jede Er⸗ 
läuterung dagegen gefehlt habe. Bei der Geltendmachung diefer Be 
mängelungen hatte nun der Actionär eine Aeußerung gethan, über 
deren Wortlaut die Ausſagen der Parteien Anbeinanber gingen, 
welche aber dahin gelautet haben ſoll, daß die Bilanz „eine 
verſchleier te ſei“. Der der Generalperſammlung vorfitzende Di: 
rector fühlte ſich hierdurch perſönlich beleidigt und ſtrengte 
gegen den Actionär die Privatklage an. Der Beklagte beſtritt, daß 
er den vorſitzenden Director habe beleidigen wollen und führte aus, 
daß ihm für jene Aeußerung der Schutz des § 193 zur Seite ſtehen müſſe. 
Das Geſetz habe die Generalverſammlungen als einzige Stelle geſchaffen, 
wo die Actionäre ihr Recht geltend machen und Beſchwerden gegen die 
Beamten der Actiengeſellſchaft vorbringen könnten, und der Ausdruck, daß 
die Bilanz eine „v chleierte⸗ ſei, habe nur ſagen wollen, daß dieſelbe der 
Klarheit entbehre. — Von klägeriſcher Seite wurde dagegen beſtritten, daß 
von einem Schutze des § 193 bier die Rede fein könne. In der General 
verſammlung ſei auf jede von Actionären geſtellte Anfrage erſchöpfende 
Auskunft ertheilt, jene Anfrage des Beklagten aber wegen des Tones, in 
welchem ſie geſtellt worden, ‚Drineipiell nicht beantwortet worden. Die 
Bilanz ſei durchaus nach kaufmänniſchen Grundſätzen und vollſtändig ehr⸗ 
er; aufgeſtellt geweſen, und gerade aus dem Gebrauche des Wortes 
Be rung ergebe ſich die beleidigende Abſicht. Eine Verſchleierung 
Bilanz werde ſtrafrech tlich verfolgt, und auch bei dem Wucher ſpreche 
das Strafgeſetzbuch von einer „Verſchleierung“. Der Beklagte beantragte 
eventuell die Erhebung des Wahrheitsbeweiſes durch Vernehmung eines 
kaufmänniſchen Sachverſtändi en, und der Kläger erklärte ſich damit durchaus 
einverſtanden. Der Gerichtshof beſchloß denn auch, nicht nur noch weitere 
Cue zu vernehmen, ſondern auch einen Vertreter des Aelteſten⸗ 
1 — Zeig der Kaufmannſchaft zur Abgabe eines Gutachtens 


Zur mh in 
ige 10 1 5 
Durchführung ihrer Forderungen im Saale des Berliner Handwerker: 
eins und bei Funk, Bergſtraße 12, ab. Die Hauptverſamm fand 
im Handwerker⸗Vereinsſaal ſtatt. Nach langer, erregter Debatte, die von 
4 bis 6 Uhr dauerte, beſchloß die Verſamm ung, nochmals in die Lohn⸗ 
bewegung einzutreten und unter Aenderu 
den Meiſtern folgende Forderungen 
von länger als 10—12 Stunden fin 
Kneter 15 M., dem dritten Geſellen 
Heſellen 9 Mark zu zahlen. Bei nur zehnſtündiger Arbeitszeit ſind die 
Löhne um je 3 M. zu ermäßigen. Dieſe Wochenlöhne verſtehen ſich inclusive 
voller Beköſtigung, die jetzt nicht beſtehen fol. Die Sonntagsarbeit 
arf nur zehn Stunden dauern. Daneben werden der Gelundheit 
eutſprechende Schlafräume, die Unterſtellung des Sprech⸗Bureaus 
ee e unter eine aus drei Meiſtern und drei Geſellen 
eſtehenden Control⸗Commiſſion, die freie Nacht vom zweiten zum dritten 
—.— verlangt, 2 — a nicht r 
ackwaaren verwendet werden. ie Abſtimmung ergab, 
Hälfte der Theilnehmer aus arbeitenden 
er ri ſich, einmüthig wieder in den Ausſtand einzutreten. — Die 
uchbinder Berlins wollen dem Beiſpiele der Maurer folgen und 


Die Bäckergeſellen hielten geſtern Nach⸗ 


u ſtellen: 1) Bei einer Arbeitszeit 
dem Werkmeiſter 18 Mark, dem 
12 M. und eventuell dem vierten 


€ den und Sonntagsarbeit aeg fol. Die 
Einen wollten 25refp. 33 ½ pCt., die Andern 33°), reſp. 50 pCt. Aufſchlag. Vor 
der Hand wurde eine Commiſſion gewählt, in der alle Branchen (Carton⸗, 
Album⸗, Lederarbeiter und Buchbinder) vertreten find, die Geld ſammeln 
und eine Statiſtik aufnehmen ſoll. 


Goethe's und Carlyle's Briefwechſel. 


Von Demokrit rührt das ſchoͤne und erhabene Wort her, daß das 
Vaterland des Weiſen und Guten das Weltall iſt. Auf daß dieſer 
Spruch ſich an den Genien der Menſchheit in glänzender Weiſe 
erfülle, auf daß das Meer von Licht, welches ſie ausſtrahlen, ſich über 
die durch Sitten, Bräuche und Sprache von ihnen getrennte Menſch⸗ 
heit ergieße, bedarf es immerhin ihnen congenialer und wahlver⸗ 
wandter Männer, welche in edler, flammender Begeiſterung ſich mit 
dem Gewichte ihrer ganzen Perſönlichkeit dafür einſetzen, daß die 
ſcheidende Kluft überbrückt werde. Eine Heilslehre kann nur durch 
ſelbſtloſe Miſſionare in die weite Ferne getragen werden. Solch' ein 
ſelbſtloſer, hochragender Miſſionar im Dienſte des größten deutschen 
Genius, im Dienſte Goethe's, war Thomas Carlyle, deſſen Brief⸗ 
wechſel mit Goethe, Dank der Hertz'ſchen Verlagsbuchhandlung in 
Berlin, nun auch in deutſcher Ausgabe vorliegt. 

Carlple hatte dem deutſchen Altmeifter Alles zu danken, denn er 
hatte durch ihn erſt ſich gefunden. Ein leidenſchaftlicher, ruheloſer, 
gährender Geiſt, hatte er nach Zurücklegung der Edinburger Univer⸗ 
ſitätszeit mehrere Jahre hindurch ſchwere innere Kämpfe, die in dem 
Buche von „dem Leben und den Lehren des Herrn Teufelsdröckh 
ausführlich niedergelegt ſind, um die Grundlagen ſeines Denkens und 
Glaubens mit ſich auszufechten. Einſam und elend war er ſich ſelbſt 
ein Räthſel inmitten einer düſteren Welt, die „ohne Leben, ohne 
Ziel, ohne Wollen, ja ſelbſt ohne Feindſchaft, wie eine rieſenhafte, todte, 
unermeßliche Maſchine in ihrer todten Gleichgiltigkeit fortrollt, um 
ihn Glied für Glied zu zermalmen“. Da lernte er, dem der Wunſch, 
ſich über mineralogiſche Lehren im Original zu unterrichten, den erſten 
Antrieb zum Studium der deutſchen Sprache gegeben, „Wilhelm 
Meiſter“ kennen, und als er ihn zu Ende geleſen, war die Binde 
von ſeinen Augen gefallen, und das tolle, von Zweifelſucht, Un⸗ 
einigkeit und Verzweiflung erfüllte Univerſum hatte ſich in ein weiſes 
Univerſum des Glaubens, des Wohlklanges, der Ehrfurcht verwandelt. 
„Wie die Dinge ſtehen,“ beichtet er am 20. Auguſt 1827 Goethe, 
der ihn gebeten hatte, ihm über ſeinen Lebensgang einige Nachrichten 
zu geben, „ſind Ihre Werke mir ein Spiegel geweſen; unerbeten 
und ungehofft hat Ihre Weisheit mir Rath gebracht und fo find 
Friede und Geſundheit der Seele aus der Ferne bei mir eingekehrt. 
Denn ich war ehedem ein Ungläubiger, nicht an die Religion allein, 
ſondern an all die Gnade und Schönheit, deren Symbol ſie iſt. 
Vom Sturm umgetrieben in meinen eigenen Einbildungen, ein 
Menſch, von Menſchen getrennt, verbittert, elend, faſt zur Berzmeif- 
lung gebracht, ſo daß Fauſt's wilder Fluch mir der einzig rechte Gruß 
für menſchliches Leben ſchien und ſein zorniges „Fluch vor Allen der 
Geduld!“ mir aus dem allerinnerſten Herzen geſprochen war. Aber 
nun, dem Himmel ſei Dank, iſt das Alles anders geworden; ohne 
daß ſich die äußeren Verhältniſſe geändert hätten, allein durch das 
neue Licht, das ſich mir aufthat, kam ich zu neuen Gedanken und 
zu einer Gemüthsruhe, die ich einſt für unmöglich gehalten 
hätte.” Von da ab war über feine Lebensaufgabe endgiltig 
entſchieden. Sie beſtand darin, der engliſchen Nation die Bekannt⸗ 
ſchaft der ihr ſo ganz fremden Welt der Dichtung Goethe's, des 
ihm nächſt Hieſem beſonders ans Herz gewachſenen Schiller, welcher 
ihn mit ſeinem hohen und wahren, aber einſamen, leidenden und 


gemacht habe, und D 


lichen Hilfe, der Tod 


rſammlungen behufs weiterer Maßnahmen 1 


des Commiſſionsvorſchlages] Ro 


lumba“ nach Zanzibar abgereift iſt, um dort für 
eine Brieftaubenſtation einzurichten, 
getheilt wird, geſtorben. 


[Margarine, ein E Wer ſich der Verhand⸗ 

{ 1 utter und der dabei gehaltenen 
Reden der Agrarier erinnert, wird nicht wenig überraſcht ſein, daß die 
eutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft, unter deren Mitgliedern 
bei der kürzlich in Magde⸗ 
N N N oder, wie man jetzt ſagen 
muß, die e unter die „Erzeugniſſe des Molkereiweſens“ geſtellt 


lungen des Reichstages über die Kunſt 


die Großgrundbeſitzer den größten Theil bilden, 
burg veranſtalteten Ausſtellung die Kunſtbutter 
hat. Unter dieſer Rubrik führt der Ausſtellungskatalog nicht weniger als 
So heißt es bei einer Sorte: „Ein Product aus allerfeinſtem 
tertem Rinderfett und beſtem franzöſiſchen Speiſeöl hergeſtellt. 
geſetzmäßig zuläſſigen, höchſtprocentigen 
diſcher Butterſahne iſt der G 


eläu⸗ 
urch 
Zuſatz von vorzüglichſter hollän⸗ 
t eſchmack jeder guten Tiſchbutter voll⸗ 
kommen ähnlich, deshalb zu Speiſezwecken willig aufgenommen.“ Auf 
einige Agrarier ſoll, wie die „Volks⸗Ztg.“ behauptet, dieſe Margarine 
übrigens einen ſo vorzüglichen Eindruck gemacht haben, daß ſie beſchloſſen 
haben, die Verwendung derſelben auf ihren Gütern ins Auge zu faſſen. 
„Berlin, 9. Aug. [Berliner Neuigkeiten.] Die in der Weißen⸗ 
burgerſtraße Nr. 50 wohnhafte Wittwe Otto batte am Montag Pfeffer⸗ 
linge eingekauft, dieſelben für das Mittags mahl zubereitet und gemeinſam 
mit ihrem erwachſenen Sohne verzehrt. Nachmittags gegen 4 Uhr ſtellte 
ſich bei der Frau O. eine heftige Uebelkeit ein, die einen ſo bösartigen 
Verlauf nahm, daß, ungeachtet der ſofort in Anſpruch genommenen ärzt⸗ 
od noch am ſelben Tage eintrat. Der Sohn iſt 
ohne jede Beſchwerlichkeit davongekommen, und deshalb folgert der Arzt, 
daß fi in dem Gericht Pfefferlinge nur ein einziger giftiger Pilz 
befunden habe, welchen die Frau genoſſen hat. — Ein zum Landfriedens⸗ 
bruch ausgearteter Exceß fand am Dinstag Abend am Hermannsplatz 
ſtatt. Strikende Maurer und arbeitsloſe Kutſcher waren in dem auf 
Berliner Gebiet belegenen Reſtaurant zum Preußiſchen Adler eingekehrt. 
Als der Wirth den ſchon ſtark angeheiterten Gäſten nichts mehr verab⸗ 
reichen wollte, begannen dieſelben das Local zu demoliren und den Wirth 
zu mißhandeln. Derſelbe ſah ſich zur Flucht genöthigt, und da er einen 
Schutzmann nicht fand, begab er ſich zu dem auf dem angrenzenden Rix⸗ 
dorfer Gebiet ſtationirten Gendarmen Gericke, um deſſen Hilfe zu erbitten. 
nzwifchen war in dem oben erwähnten Local der Tumult ein immer größerer 
e Stühle und Tiſche waren zertrümmert, und die Aufforderungen 
es mit dem Wirth zur Stelle geeilten Beamten wurden mit Schmäh⸗ 
reden beantwortet. Nunmehr wollte der Gendarm zwei der Haupt⸗ 
excebenten verhaften, er wurde jedoch von der etwa 20 Mann ſtarken 
tte zu Boden geriſſen und mißbandelt. Nur der Intervention binzu⸗ 
an age anderer Arbeiter hatte G. es zu verdanken, daß er nicht er- 
chlagen wurde. Durch Steinwürfe von Seiten der Excedenten wurden 
mehrere der wackeren Männer verwundet, die den Gendarmen deckten und 
in ſeinen Bemühungen, die Rädelsführer feſtzunehmen, unterſtützten. 7 
Tumult batte mehrere Tauſend Perſonen nach dem Hermannswplatz geführt 
und der Skandal war ein kaum zu beſchreibender. — Der Fubrverfehr 
war total gehemmt und der Pferdebahnbetrieb mußte für einige Zeit aus⸗ 
eſetzt werden. Nahezu eine Stunde währte der Tumult, der endlich damit 
ſchloß, daß zwei der Rowdies, die Kutſcher Stein und Haß, mit Hilfe 
vieler handfeſter Männer aus dem Publikum von dem Gendarmen G. 
nach dem Amtsbureau in Rirdorf geſchafft wurden. — Der dem Reſtau⸗ 
rateur M. zugefügte Schaden durch Demolirung des Locals iſt nicht un⸗ 
bedeutend. Zahlreiche Verwundungen ſind von beiden Parteien zu 
conſtatiren. 5 
„Erfurt, 6. Aug. [Eine gefährliche Amme! ſtand heute in der 
Perſon der 28jäbrigen ledigen Anna Marie Emilie Haſerkorn aus Burg⸗ 
dorf in Sachſen vor der Strafkammer des bieſigen Landgerichts. Das 
Mädchen hatte, wie die „Magdeb. Ztg.“ meldet, einen ganz abſcheulichen 
Streich vollführt, wenngleich die Beweggründe zu demſelben weniger ver⸗ 
werflich erſcheinen. Bei dem Baumeiſter Meyer in Arnſtadt als Amme 
in Stellung, ſollte die Angeklagte nach der Entwöhnung des Kindes des 
an ge Dienſtes 2 gehen. Um dieſes zu verhüten, verfiel ſie 
folgendes verzweifeltes Mittel: Sie miſchte am Abend 
dieſes Jahres in die für den Säugling beſtimmte drei bis 
vier Tropfen Petroleum; ebenjo löſte fie den Phosphor von circa 
10 Streichhölzern ab und that dieſe Löſung ebenfalls in die Milch in der 


eingeſtandenen Abſicht, dem Kinde einen Ekel vor der Kuhmilch beizu⸗ 


bringen und die Herrſchaft dadurch zu zwingen, ſie — die Amme — noch 


ſich ſelbſt verzehrenden Geiſte nicht uneben an den den Raub des 
Feuers vom Himmel mit Ketten und einem nagenden Geier büßenden 
Prometheus erinnert, und der das edle Freundespaar umkreiſenden 
deutſchen Dichter zu vermitteln. Unerſchütterlich und unentwegt ver⸗ 
folgte er dieſes hehre Ziel, ob auch Anfangs ſein Freund Edward 
Irving von dem Einfluſſe „von Schiller's und von Goethe's und der 
übrigen adeligen Herren von der deutſchen Litteratur“ eine Ver⸗ 
wirtung der ſittlichen Begriffe wie die Entfernung aus der „Sphäre 
der Sympathien redlicher, dem Heimathlande treuer Menſchen“ be⸗ 
fürchtete und eine Autorität erſten Ranges, wie der Herausgeber der 
„Edinburgh Review“ ihn von der Thorheit ſeines Gdpendienftes zu 
überzeugen, von ſeiner foeda superstitio zu ertetten ſuchte. Und der 
Erſolg blieb nicht aus. 

Bereits am 15. April 1827, an welchem er Goethe das von 
einer Gründlichkeit und Klarheit, wie ſie nicht leicht in früheren 
deutſchen Bearbeitungen anzutreſſen waren, durchwehte „Life of 
Schiller“, deſſen deutſche Ueberſetzung Goethe nachmals einer warmen 
Einleitung würdigte, und vier Bände der „German Romance“ 
überſendete, iſt er in der angenehmen Lage zu vermelden, daß mehr 
als tauſend Exemplare feiner Ueberſetzung der „Lehrjahre“ ſich in den 
Händen des Publikums befinden, daß ſie ſeitens Aller, die irgendwie 
Anſpruch auf höhere Bildung und fittlichen Ernſt machen, einer liebe: 
vollen Aufnahme begegne, vollends gar die „Wanderjahre“, welche 
in ihrer überaus ſchönen, milden und anmuthig aus drucksvollen Ver: 
körperung des Höhepunktes der Kunſt und des Lebens uns über den 
endlichen Raum hinwegheben und mit der blauen Himmelsfreie ver⸗ 
ſchmelzen, ſich warmer, inniger Anerkennung erfreuen und der Wunſch 


nach Uebertragung von „Wahrheit und Dichtung“ ſich zu regen be⸗ Echo 


ginne. Er iſt auch ganz glücklich, daß fein Weibchen in ſeine gren⸗ 
zenloſe Bewunderung für den Dichter, den ſie in ſeiner 
ſteht, einſtimmt und ihre erſte Bekanntſchaft mit ihm ihr den kindlich⸗ 
naiven Ruf entlockte: „Dieſer Goethe iſt ein größerer Genius als 
Schiller, obgleich er mich nicht zum Weinen bringt!“, und er bittet 
ihn inſtändigſt in ihrem Namen, beiliegende zierliche Börſe von ihr 
entgegen zu nehmen, „damit in ſolcher Weiſe etwas, das ſie in 
Händen gehabt und das ihr zugehört hat, in Ihren Händen ſein 
und Ihnen zugehören möge“. Goethe dankt ihm hierauf, indem er 
die zarte Aufmerkſamkeit der Gattin erwidert, für ſeine Bemühungen 
um die Verbreitung der deutſchen Litteratur, er beglückwünſcht ihn 
unter dem Hinweiſe auf die nachhaltige, großartige Wirkung x 
Luther ſchen Bibelüberſetzung zu feiner litterariſchen Vermittlerrolle, 
welche ihn zu einem Propheten ſeines Volkes ſtemple und es 
Denen anreihe, welche in Erfüllung des vom Evangeliſten Johanne 
hinterlaſſenen Teſtamentes: „Kindlein, liebt Euch“, ſich die Einigung 
der Völker in friedlicher Arbeit, die Verbrüderung der Menſchen 
durch die Schaffung einer Weltliteratur zur Aufgabe geſetzt haben. 


Und in einem anderen Briefe macht er ihm vorſtellig, daß der Ueber⸗ 
jeger eines Werkes ſich nicht nur um die Bereicherung der Schätze 
der eigenen Nation, ſondern auch um die Auffrischung, Belebung 
und Verjüngung jenes Werkes ſelbſt Verdienſte erwerbe, zumal 
wenn es, wie dies bei den Deutichen vorzugsweiſe geſchehe, im 
Einem Zuge bis zum Ueberdruſſe verarbeitet werde, durch die raſche 
Aufbrauchung und Aſſimilirung der ihm innewohnenden Kraft früh: 
zeitig feine Jugendfriſche einbüße. Dieſe Aufmunterungen und An: 


neun verſchiedene Margarinſorten mit empfehlenden Bemerkungen auf. 


Mai] Wilhelm, fein Groß 


Sprache ver: [3 


[Der Trainwachtmeiſter Gaßmann, ] der vor einem halben! länger im Dienſt zu behalten. Ein Vorhaben, das Kleine an der Ge⸗ 
Jahre mit 200 Brieftauben vom Straßburger Brieftauben⸗Verein „Co⸗ n g > 
Hauptmann Wißmann! bekundeten, daß die Beſchuldigte an ihrem Pflegling mit großer Zärtlich⸗ 
dort, wie dem „Elſäſſer“ mit⸗ kei 


heit zu ſchädigen, will die H. jedoch niemals gebegt haben. Zeugen 
keit gehangen. Die Sachverſtändigen, ein Chemiker und ein Arzt, gaben 
ihr Gala ten dahin ab, daß die alſo verfälſchte Milch, falls das Kind 
dieſelbe wirklich genoſſen, wohl geſundheitsſtörend, aber nicht zerſtörend 
ewirkt haben würde, weshalb auch das Gericht mildernde Umſtände in 
tracht zog und die leichtſinnige Amme nur zu acht Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilte. $ g 5 
Ingolſtadt, 5. Auguſt. [Selbſtmord eines Hauptmanns. 
Der . — Fricheid Steno vom 1. Pionierbataillon hat ſich heute 
Vormittag gegen 11 Uhr im Brückenkopf erſchoſſen. Erſt vor wenigen 
Wochen hat ſich auch, wie die „Pfälz. Pr.“ meldet, ein anderer Haupt⸗ 
mann deſſelben Bataillons erſchoſſen. 


Großbritannien. 


A. C. London, 8. Auguſt. [Der Deutſche Kaiſer in England.] 
Der geſtrige Tag (Mittwoch) war der Truppenſchau in Alderſhot gewidmet, 
welche, begünſtigt von herrlicher Witterung, glänzend verlief. Die Kaiſer⸗ 
vacht „Hohenzollern“, auf welcher der Kaiſer die Nacht zugebracht batte, 
lichtete um 6 Uhr ge unter den Salutſchüſſen des in Cowes ſtatio⸗ 
nirten Wachtſchiffes „Valorous“ die Anker und langte um 7 Uhr in 
Portsmouth unter dem Donner der Kanonen der Strandbatterien und 
des Flaggſchiffes „Duke of Wellington“ an. Bald darauf folgte die gl. 
Hacht „Osborne“ mit dem Prinzen und der Prinzeſſin von Wales und 
anderen Mitgliedern der königl. Familie. Der Kaiſer begab ſich an Bord 
der „Osborne“, begrüßte die Thronfolgerfamilie, rauchte dann eine Ciga⸗ 
rette auf dem Verdeck, worauf die Landung erfolgte. Der Prinz von 
Wales blieb indeß zurück, da ihn ein Knieübel am Reifen verhindert. 
Am Landungsplatze wurde der Kaiſer, der vom Prinzen Heinrich, der 
Prinzeſſin von Wales, deren Söhnen und Töchtern und Prinzen von 
Hohenlohe⸗Langenburg begleitet war, von den Spitzen der Militär⸗ und 
Flottenbehörden von Portsmouth, dem deutſchen Viceconſul in Portſea, 
dem Prinzen Chriſtian von Schles wi ⸗Holſtein, dem Prinzen Her⸗ 
mann von Sachſen⸗ Weimar, Admiral Schröder und den gegen⸗ 
wärtig bier anweſenden Offizieren des erſten Garde⸗Dragoner⸗Regi⸗ 
ments empfangen. Eine Compagnie des Dorjet- Regiments war als 
Ehrenwache aufgeſtellt mit der Regimentscapelle, welche „Die Wacht am 
Rhein“ anſtimmte. Der Kaiſer und feine zahlreiche Suite, ſowie die 
engliſchen Prinzen und Prinzeſſinnen beſtiegen alsdann einen bereit ge⸗ 
baltenen Sonderzug, der unter wiederbolten Salutſchüſſen und den 
Klängen der an Nationalhymne nach Alderſhot abging und dort 
bald nach 9 Ubr anlangte. In der Aſh Vale Station wurde der Kaiſer, 
welcher die Uniform des preußiſchen Garde du Corps⸗Regiments mit dem 
Bande und Stern des Hoſenbandordens trug, von dem Herzog von 
Cambridge an der Spitze einer glänzenden Suite, in welcher ſich auch 
General Wolſeley, ſowie die Militärattaches aller Großmächte befanden, 
mit militäriſchen Ehrenbezeugungen empfangen. Der Kaiſer und die Mit⸗ 
glieder ſeines Gefolges beſtiegen hierauf die bereit gehaltenen Pferde und 


Der] ritten im Galopp nach dem Schauplatze des Manövers, welches, nachdem 


die Truppen, etwa 30 000 an Zahl, den Kaiſer mit kräftigen und weithin 
ſchallenden Hurrahs begrüßt, ſofort begann. Das Scheingefecht dar 

drei Stunden. Um 12 Uhr wurde „Frieden“ geblaſen, worauf in einem 
auf der Anhöhe errichteten —— Zelte das Lunch eingenommen 
wurde. Nach dem Toaſt auf die Königin brachte der Herzog von Cam⸗ 
bridge die Geſundheit des Kaiſers aus, wobei er bemerkte, er könnte als 
Höchſtcommandirender der britiſchen Armee Se. Majeftät nicht bewill⸗ 
kommnen, ohne ihm ſeinen tiefgefühlteſten Dank auszudrücken für die ibm 
(dem Herzog) verliehene hohe Auszeichnung, indem er ihn zum Chef eines 
Regiments in dem prächtigen und vortrefflichen Heere des Kaiſers er⸗ 
nannte. Der Kaiſer gab ſeiner Antwort dem großen Intereſſe Aus⸗ 
druck, welches er an den Manövern des Tages betbätigt babe. Die 
britiſchen Truppen flößten ihm die größte Bewunderung ein. Wenn jemals 
die Nützlichkeit der Freiwilligen bezweifelt werden ſollte, würde er in der 
Lage ſein, ihnen ein Zeugniß der Tüchtigkeit auszuſtellen. Bei Malplaquet 
und Waterloo ſei preußiſches und britiſches Blut in einer gemeinſamen 
Sache vergoſſen worden. Es gereiche ihm zur Genugthuung, daß die Königin 
und der Herzog von Cambridge, deſſen ſoldatiſche Eigenſchaften der Kaiſer 
i ä che Regimenter angenommen haben. 


N 
Der Kaiſer ſchloß mit einem fachen auf den von Cambr 
und die britiſche welches die 1 egeiftert eine. 
Inzwiſchen hatten die Truppen ſich für den Vorbeimarſch formirt, der bald 


darauf von Statten ging. Der Kaiſer poſtirte ſich neben dem Flaggen⸗ 
ſtock, mit dem Herzog von Cambridge, Lord Wolſeley und den übrigen 


erkennungen Goethes find für Carlyle das hoͤchſte Glück ſeines Lebens, 
zumal auch er darnach lechzt, daß Europa in der Gemeinſchaft ſeiner 
vornehmſten Schriftſteller wieder einen „heiligen Rath und eine Ver⸗ 
ſammlung der Amphiktvonen“ habe und mehr und mehr ein all⸗ 
umfaſſendes Gemeinweſen werde. Jede Sendung aus Weimar klingt 
ihm faſt wie eine Botſchaft aus dem Märchenlande; er traut kaum 
ſeinen Augen, daß er wirklich die Hand und Unterſchrift jenes ge⸗ 
heimnißvollen und orakelhaften Weſens vor ſich habe, deſſen Name 
ſeit dem Knabenalter wie eine Art Zauberwort ſeine Phantaſie durch⸗ 
ſtrömt hatte, deſſen Gedanken in ſeinen reiferen Jahren immer mehr 
mit der Eindrücklichkeit von Offenbarungen auf ihn wirkten. Vollends 
gar, da der Meiſter ihm das Zeugniß ausſtellt, daß er „nicht allein 
das Schöne und Menſchliche, Gute und Große bey uns zu finden 
gewußt, ſondern auch von dem Seinigen reichlich herübergetragen und 
uns mit Schätzen ſeines Gemüthes begabt habe“, man müſſe ihm 
„ein klares Urtheil über unſere äſthetiſch ſittlichen Schriftſteller zu⸗ 
geſtehen und zugleich eigene Anſichten, wodurch er an den Tag giebt, 
daß er auf einem originalen Grund beruhe und aus ſich ſelbſt die 
Erforderniſſe des Guten und Schönen zu entwickeln das Vermögen 
habe“, kennt ſeine Freude kein Maß und er ringt von da ab, um 
ſich dieſes ihm höher als ein Patent vom Heroldsamt ſtehenden Zeug⸗ 
niſſes würdig zu zeigen, nur noch heißer, das Cloſium der deutſchen 
Litteratur zu ſeinem und ſeines Volkes Heil in Ueberſetzungen, Eſſais 
und großeren Werken zu durchdringen und es hierin dem geringiten 
Waſſer gleichzuthun, das, fo es nur in ſich ſelbſt Ruhe hat. ſogar das 
Bild der Sonne treu wiederzuſpiegeln vermag. Dieſer zuͤndende Eifer 
und das ihm eigene Geſchick haben in England ein ſo nachhaltiges 
geweckt, daß ſich zum letzten Geburtstage Goethes fünfzehn aus⸗ 
erleſene engliſche Jünger, Schriftſteller, Dichter und Staatsmänner, 
u einem kleinen Tribute der Dankbarkeit zuſammenthaten. und 
Carlyle in dem Briefe an Eckermann vom 6. Mai 1834 unter Un: 
führung der Thatſache, wonach innerhalb der letzten zwöli Monate 
daheim nicht weniger als drei neue Ueberſetzungen des „Bau er⸗ 
ſchienen ſind, ſeine en — Verſchwiſterung Britanniens mit 
Germanien als gelöft anſe nm. 

Es iſt fürwahr eine traute und anmuthige Idylle, die ſich in 
dieſem Briefwechſel abſpinnt. Denn nicht nur der Olympier Goethe, 
der weltweiſe Berather und Lehrer der Menſchheit, begegnet uns in 
demſelben, vielmehr geht Hand in Hand mit ihm der zuthunliche, 
herzliche Freund und gemüthvolle er, welchem gar der Löwen⸗ 
antheil zukommt. Wie lieblich klingt es doch zum Beiſpiel, wenn er 
aus Anlaß von Carlyles Ueberſiedlung nach dem weltabgeſchiedenen, 
durch ſeine Lage inmitten einer Wüſte von Haide und Felſen an 
Rouſſeaus Inſel St. Pierre gemahnenden Gehöfte von Craigenputtock 
bei Dumfries ihn theilnahms voll fragt, wie er ſich dortſelbſt ein⸗ 
gerichtet habe, ihn um einen hinlänglichen Begriff von ſeinem 
Aufenthaltsorte und um eine Skizze ſeiner Wohnung und deren 


i i f ins 
Umgebung bittet, auf daß ſeine Einbildungskraft nicht 
deere Keimen, nicht blind tappen müſſe, wenn fie den 
Freunden einen Beſuch abſtatte! Und dieſer wunDerbasen, 
zu der reinſten, vollendetſten Harmonie abgeklärten Pe 


d er⸗ 
önlichkeit ſteht Carlyle gegenüber, wie er rührend un 
ee Ei 5 fein ganzes Herz ausſchüttet, in 2 2 en 
Anhänglichkeit Haus und Herz ihr als Heiligthum weiht, 


Geſetz zu Grunde liegende Princip iſt übrigens auch ſchon in der englifchen und] Kaiſer Wilhelm eine Parade der in Athen und den nächſtliegenden Städten 
nordamerikaniſchen Geſetzgebung angewandt. Der Franzoſe Prof. Leveills] garniſonirenden griechiſchen Truppen ftattfinden wird. Der Gemeinderatb 
weiſt nach einer Klarlegung der in Frankreich herrſchenden Ideen nach, hat für dieſen Zweck 30 000 Francs bewilligt, für welche Summe man 


Offizieren des Hauptquartierſtabes zu feiner Rechten; Prinz Heinri 
Preußen und Prinz Georg von Weslar zu ſeiner Enten, er Habe 
die Artillerie und die Cavallerie vorüber, dann folgten die Freiwilligen⸗ 


Aus der teh. uletzt kam die Infanterie, die Gardetruppen an der Spitze. 


1 ig 8 80 vn. x A 
obte die Haltung der Truppen und verließ unter dem ſtürmiſchen 

der anweſenden Volksmaſſen den Paradeplatz, um dle en nach 
Osborne anzutreten, woſelbſt er Nachmittags 4 Uhr eintraf. Abends fand 
im Schloſſe ein größeres Diner ſtatt. Heute Abend verläßt der Kaifer an 
Bord der „Hohenzollern“ mit dem deutſchen Geſchwader die engliſchen 
Geſtade, wo ihm ein ſo glänzender Empfang bereitet worden. 


e Igien. 
»Brüſſel, 7. Auguſt. [Internationale eriminaliſtiſche 
Berctuigung.] Am heutigen Vormittage gegen 10% Uhr wurde im 
Marmorſaale des hieſigen „Palais des Academies“ die erſte Jahresver⸗ 
ſammlung der internationalen criminaliftifhen Vereinigung eröffnet. 
Etwa dreißig Mitglieder des bereits 200 Anhänger zählenden Vereins 
hatten ſich in dem ſtattlichen Saale eingefunden, In dem ſeinerzeit fait 
ein ganzes Jahr lang die Sitzungen der Arbeitscommiſſion abgehalten 
wurden. Am Vorſtandstiſche hatten die drei vorläufig an der Spitze des 
Vereins ſtehenden Herren Prof. A. Prins⸗Brüſſel, Prof. Fr. von Lißt⸗ 
Marburg und Prof. G. A. van Hamel⸗Amſterdam Platz genommen. Ein 
vierter Sitz am Vorſtandstiſche war dem belgiſchen Juſtizminiſter Lejeune 
eingeräumt. In der Verſammlung waren nach dem Bericht des „H. C.“ 
mehrere belgiſche Abgeordneten und Senatoren, unter Anderen der 
Katholikenführer Ch. Woeſte. Nach einer Begrüßungsrede des Vor⸗ 
2 en 9 die et als eine Familien: 
reinigung N einungsaustauſch bezeichnete, gab 1 
von &i t 21 kurzes Bild der Entſtehung des rel die Fördern 
41 en fe nicht den perſönlichen Bemühungen einzelner Mitglieder, 
Der 8 dem fachlichen Werth der Beſtrebungen zu verdanken. 
Ser erein wolle nicht eine beſondere Schule, nicht eine doctrinäre 
e, eine Richtung der Strafrechtswiſſenſchaft fein, ſondern den 
8 Boden für Alle bilden, welche in der Bekämpfung des Ver⸗ 
e die e der Strafe erblicken und der Anſicht ſind, daß 
3 Einrichtungen von dieſem Geſichtspunkte aus verbeſſerungs⸗ 
— find. Wie die meiften deutſchen Redner, fo überſetzte Lißt feine 
uerſt in deutſcher Sprache gegebenen Ausführungen nach Beendigung 
erſelben ins Franzöſiſche, andere deutſche Theilnehmer wiederholten ihre 
88 in franzöſiſcher Sprache nur im kurzen Auszuge oder aber 
— dieſe Sorge dem anſcheinend ſehr ſprachgewandten und ent⸗ 
gegen ommenden Profeſſor v. Hamel⸗Amſterdam, der mit vielem Geſchick 
n Ueberſetzer der kosmopolitiſchen Geſellſchaft abgab. Die Deutichen 
ſind übrigens in der Mehrheit vertreten. Der erſte Punkt der Tages⸗ 
ordnung lautete: Kann man dem Geſetzgeber anempfehlen, dem 
Beispiele Belgiens zu folgen, indem man die bedingte Ver⸗ 
urtheilung — beſſer geſagt, die Ausſetzung der Strafvoll⸗ 
ſtreckung — in die Stra deen einführt? Das in Frage 
kommende vorbildliche Geſetz Belgiens vom 31. Mai 1888 ift bereits bekannt. 
Prof. Prins analyſirte und tefümirte die Beſtimmungen deſſelben, um 
ſodann die Nachahmung anzuempfehlen. In die ſich entſpinnende 
Erörterung griffen folgende Herren ein: Baron Garafalo, Gerichtspräſident, 
Neapel, ch. Juſtizrath Dr. H. Seuffert- Breslau, Polizei⸗Director 
Taſſa J. Milenkowitſch⸗Belgrad, Hof⸗ und Gerichtsadvocat Dr. E. Benedikt⸗ 
Bien, Prof. Dr. J. Joinitty, Petersburg Prof Dr. J. Leveille-Baris, 
r. J. Lion, Secretär der holländiſchen Staatscommiſſion für Strafrecht⸗ 
Grabenhage und mehrere belgiſche Theilnebmer. Schon dieſes Redner⸗ 
verzeichniß dürfte den internationalen Charakter der Verſammlung ge⸗ 
nügend andeuten. Die Hauptdebatte wurde durch einen Amendements⸗ 
vorſchlag des Italieners Garafalo herbeigeführt, welcher dem Richter 
nur in dem Fall das Recht zuſprechen will, die bedingte Verurtheilung zu 
verhängen, wenn der geſchädigte Theil keinen Einſpruch erhebt. Geheimer 
Juſtizrath Seuffert und andere Redner traten dieſem Vorſchlage ent⸗ 
gegen, da damit der geſchädigte Theil einen verhängnißvollen Einfluß 
5 die Verurtheilung gewinne und dieſe von Privakleidenſchaften ab⸗ 
Rache werde. Die Strafe ſei als eine öffentliche Genugthuung zu be⸗ 
158 ee über welche Privatperſonen nicht beſtimmen dürften. v. Lißt 
1 5 . das Amendement Garafalo's berühre eine der nebenſäch⸗ 
Länder — 5 eu ass von den Geſetzgebungen der verſchiedenen 
Deb 
atte zum Kern der Sach - Einſtimmig wurden die Geldſtrafen 185 
[4 


Vergehungen als die ungerechteſten aller Strafen betrachtet, Das dem belgiſchen 


haltenem Athem ihren Worten lauſcht und von dem ſchwellenden 
Gedanken beflügelt wird, das eigene Daſein mit dem ſeines wohl⸗ 
thätigen Genius zu verſchmelzen. Dieſer Gedanke hat eigentlich im 
Grunde feine Weltflucht gezeitigt, denn fie ſollte ihn der Verſuchung 
überheben, fürs Brot zu ſchreiben und für Geld zu lügen. Um der 
in dem Bewußtſein der Zugehörigkeit zu dem Meifter liegenden Selig⸗ 
keit willen erträgt auch ſein tapferes Weibchen ruhig und ohne Murren 
die Unannehmlichkeiten der Bergeseinſamkeit, um ihretwillen läßt ſie 
es ſich durch ſieben Jahre nicht verdrießen, mit helden hafter, geradezu 
alles Maß überſchreitender Entſagung ſelbſt das Brot, das ſie eſſen, 
zu backen, die Zimmer zu reinigen und nicht ſelten auch die Kühe 
zu melken, da es ihr dafür unbenommen bleibt, unbekümmert um die 
in geiſtiger und praktiſcher Beziehung immer mehr dem Mützlichen 
zuneigende Richtung des britiſchen Strebens, ihren idealen Neigungen 
a en 9 Carlyle am 3. November 1829, 
5 auf, zu ſagen, daß fie dieſen Winte 

Werke zu leſen beabſichtigt, ſo daß Sie een et on 
angezündet find, ſich eine anmuthige Freundin vorſtellen können, die 
Sie eifrig ſtudirt „fern über dem Meer“. Ganz vor Kurzem 
wurde ſie mit den „Wahlverwandtſchaften“ fertig, mit hoher Be⸗ 


wunderung und einem Schmerz um die arme Ottilie, der ſich, wied 


ſie bekennt, in „Strömen von Thränen“ Luft machte. Seichten 
Tadlern des Werkes nach feinem ſittlichen Gehalt, an denen es hier 
nicht ganz fehlt, leiſtet ſie mit echt weiblichem Eifer Widerſtand.“ 
Und ſie offenbart unmittelbar ihr feinfühliges, empfängliches Gemüth 
in einer Nachſchrift an Goethe, welche unter Anderem folgende Sätze 
enthält: „Was mein Herz für Sie fühlt, findet in Worten nicht den 
rechten Ausdruck; es verlangt eine Weiſe der Aeußerung, die unendlich 
ge müßte: in Thaten oder vielmehr im hohen Streben mochte meine 
f 5 mein Glaube, mein tiefes Gefühl Ihrer Güte ſich ausdrücken, 
Aundes w ſo könnten dieſe Empfindungen ihres erhabenen Gegen⸗ 
m werth werden: Goethe's „Freundin“, „theuere Freundin!” — 

amen, mit denen genannt zu werden, entzücender iſt, als 
Königin“. Jane i ande „grobe 

vigin“. Jane iſt in ihrer edlen Beſcheidenheit und verſtändniß⸗ 
innigen Hochherzigkeit eine leuchtende Zierde ihres Geſchlechtes, das 
Vdeal eines Weibes. Ein nicht leicht ihresgleichen findendes Weſen 
eine wackere Gehilfin ihres Gatten, welcher ſelbſtlos bei beſcheidenen 
Mitteln vor der vielfach angefeindeten hohen Aufgabe nicht zurück⸗ 
ſchreckte, durch den Ocean getrennte Staaten durch gegenſeitige geiſtige 
Durchdringung und Verſetzung einander nahezubringen, hat ſie ſich 
vollauf die Freundſchaft Goethes verdient, welcher nicht müde wurde, 
derſelben in ſinnigen Verſen und Gaben Ausdruck zu geben und ſie 
durch bereitwillige Gewährung ihrer Wünſche zu bethätigen. Sah 
er ſich doch nur einmal, da ſie ihm unter anderen Zeichen der Liebe 
eine Locke von ihrem Haare ſchickte und ihn um eine Erwiderung 
dieſer Sendung anging, mit Rückſicht auf die Mißfarbigkeit der ſeinen 


Schädel verunzierenden Stoppeln zu feinem größten Leidweſen ver: |} 


anlaßt, ihre Bitte abzuſchlagen. B. M 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
— ueber den kürzlich in Camenz verſtorbenen Kgl. Prinzl. Hofbaudirec⸗ 
tor Ferdinand Martius wird der Kreuzzeitun deſcriehen led Mar⸗ 
tius war am 7. Juli 1811 in Leipzig geboren. Nachdem er ſeine Studien auf 


ann vorbei defilirt war, ſtimmten die combini llitär⸗ 
capellen zuerſt die eng Voltshymme und dann die „Wacht am dhe 
ſchiedete ſich ſodann vom Herzog von Cambridge, 


1 a hi, nach längeren Abſchweifungen kehrt 1 


furt praktiſch beſchäftigt war, wurde er den beiden 


daß man dort, wo man ſeit zwei Jahren mit einer Reviſion des Straf⸗ 
geſetzbuches beſchäftigt ſei, vorliegenden Grundſatz ebenfalls bereits ange⸗ 
nommen habe. Die Gefängnißſtrafe müſſe Hart, felten und kurz, nicht 
aber, wie bisher, erträglich, häufig und lang ſein. Um dies Ziel zu er⸗ 
reichen, fei die Ausſetzung der Strafpollſtreckung ein erſtes Mittel. Die 
Mahnung, welche der Richter dem Verurtheilten bei der bedingten Ver⸗ 
urtheilung, die, wie bekannt, nur bei der erſten Verurtheilung und bei 
n . eintreten kann, mit auf den Weg giebt, lafte über demſelben 
wie eine Drohung, die wirkſamer ſei, als die Strafe ſelbſt, und die ihn 
abhalten werde, einen zweiten Fehler zu begehen. Dieſe Anſichten fanden 
ſchließlich eine ſo allgemeine Zuſtimmung, daß die Verſammlung dem An⸗ 
trage Baron Garafalos entſprechend folgenden Wunſch ausſprach: Der 
Verein empfiehlt die Einführung der bedingten Verurtheilung, 
betont indeß die Nothwendigkeit, dieſelbe nach localen Verhältniſſen, dem 
moraliſchen und Bildungszuſtande jedes Volkes entſprechend zu begrenzen. 


Nußland. 


2 1 6. Aug. [Münzenfund.] Dem „Kurier Warszawski“ 
wird von hier geſchrieben, daß in dieſen Tagen in hieſiger Gegend ein 
intereſſanter Fund griechiſcher und römiſcher Münzen gemacht wurde. Es 
ſind vorwiegend Bronze⸗ und Kupfermünzen, und nur einige wenige 
Silberſtücke darunter. 


Griechenland. 
[Vorbereitungen zum Kaiſerbeſuch in Athen.] Dem 
„Reichsboten“ wird aus Athen geſchrieben: 

Das en ee aller officiöfen Blätter Deutſchlands über 
die beabſichtigte Reiſe des Deutſchen Kaiſers nach Athen, anläßlich der 
Vermählungsfeier des Kronprinzen Konſtantin mit der Prinzeſſin Sophie 
hatte in den Kreiſen der atheniſchen Bevölkerung eine etwas gedrückte 
Stimmung hervorgerufen, worauf ſeitens der Regierung dem Vertreter 
eines hieſigen Blattes die beſtimmte Auskunft ertheilt wurde, daß der Be⸗ 
ſuch des Kaiſers Wilhelm am griechiſchen Hofe als feſtſtehend angenommen 
werde. Des weiteren werden von Mitgliedern der deutſchen Kaiserlichen 
Familie erwartet: die Kaiſerin Victoria Auguſta, die Kaiſerin Friedrich 
mit den Prinzeſſinnen⸗Töchtern Victoria und Margarethe, Prinz Heinrich 
nebſt Gemahlin, ſowie der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen mit Gemahlin. 
Von anderen ürſtlichkeiten werden an der Feier theilnehmen der Prinz 
von Wales und deſſen älteſter Sohn, der Kronprinz von Italien und der 
ruſſiſche Thronfolger, Großfürſt Nikolaus. Zur Aufnahme der Kaiſer⸗ 
lichen Gäſte aus Deutſchland werden ſchon ſeit mebreren Wochen 
in dem linken Flügel bes a Palais die umfaſſendſten Bor: 
bereitungen getroffen; dieſer Theil des Schloſſes ragt in den 
ſchönen Schloßpark hinein und iſt jedenfalls der prunkvollſte Theil 
des ganzen Palais. Das neue Kronprinzliche Palais, deſſen Bau an 
der gegenüberliegenden Seite des königlichen Gartens bereits begonnen 
iſt, wird vorausſichtlich erſt in fünf Jahren fertiggeſtellt werden können. 
Bis zu dieſer Zeit iſt daher zur Aufnahme der kronprinzlichen Herrſchaften 
das Palais Negreponti an der nach der Gemahlin des Königs Otto ge⸗ 
nannten Amalienſtraße gemiethet worden. Dasſelbe liegt etwas öſtlich 
von dem Muſenwäldchen, gewährt aber zugleich einen freien Ausblick 
ſowohl nach dem Platz vor dem königlichen Palais, als auch nach dem 
Platz der Verfaſſung. Das Palais ſelbſt iſt im orientaliſchen Stil gebaut 
und beſteht aus zwei Theilen, welche durch ein kuppelförmiges, glas⸗ 
bedecktes Palmenhaus verbunden ſind, in deſſen Hintergrunde, umgeben 
von exotiſchen Pflanzen, die Bildſäule des Kanaris ſteht, welche dieſen 
erſten Mitkämpfer aus dem helleniſchen Freiheitskriege darſtellt, wie er, 
um das Blutbad von Chios zu rächen, die ſiegestrunkene türkiſche Flotte 
in der Nacht des Beiramfeſtes im Hafen jener Inſel in Brand ſteckt. 
Hinſichtlich der Kaiſerin Friedrich nimmt man an, daß ſie mit den Prin⸗ 
R noch etwa zwei Monate in Athen verbleiben wird, um 
ann den Reſt des Winters in Italien zuzubringen. Die übrigen fürſt⸗ 
lichen Gäſte werden in Privat⸗Villen Wohnung nehmen. So hat der 
vormalige Präſident der Kammer, Herr Rikakis, ſein in der Univerſitäts⸗ 
ſtraße An d. und äußerſt vornehm ausgeſtattetes Palais der 3 
ur Aufnahme der hohen Gäſte zur Verfügung geſtellt; dieſem Beispiele folgte 
ie altangeſehene Familie Piyllas, deren Palais in der Straße Patiſſia die 
erſte Stelle unter den Gebäuden dieſer ſchönſten Promenade Athens einnimmt. 
In den Straßen der Stadt werden bereits allenthalben Vorbereitungen 
5 den Empfang in Angriff genommen. Die wichtigſte Arbeit hiervon 
ſt die Bepflaſterung des großen Verfaſſungsplatzes, auf welchem vor 


der Bauſchule zu Berlin vollendet hatte und im Regierungsbezirk Frank⸗ 
furt 0 eiſtern der Baukunſt 
Schinkel und Stüler bekannt und auf des Erſteren Empfehlung 1838 
nach Camenz geſandt, um nach den Schinkel'ſchen Entwürfen im Auftrage 
der Frau Prinzeſſin Marianne und ſpäter des Prinzen Albrecht das Schloß 
zu bauen, wozu der Grundſtein am 15. October 1838 gelegt wurde. Der 
Bau dieſes großartigen, in Form einer Ritterburg hoch über dem Neiſſe⸗ 
thale prangenden Schloſſes und aller — gehörigen Anlagen, beſonders 
aber die innere, prachtvolle und eigenthümliche Decoration deſſelben iſt 
die hervorragendſte Lebensaufgabe des Entſchlafenen geweſen, welcher nach 
dem bald erfolgten Tode ſeines Meiſters Schinkel dieſes Alles ſelbſtſtändig 
ausgeführt hat. Mit einer hohen künſtleriſchen Begabung verband er große 
Gewiſſenhaſtigkeit und Treue; er hatte durch die Munificenz der Prinzlichen 
ln auf Reifen nach Italien, Frankreich und England vielfache 
elegenheit, ſeine architektoniſchen Kenntniſſe zu bereichern. Als lang⸗ 
jähriger oberſter Baubeamter der Herrſchaft Camenz hat er ſeine Tüchtig⸗ 
keit und ſeinen Geſchmack auch bei vielen anderen Bauten bewährt, zu 
denen hohe Herrſchaften, Städte und Grundbeſitzer feine Pläne begehrten; 
ein nicht geringes Werk war auch die Anlage der Camenz⸗Seitenberger 
Chauſſee. Dem ſehr beſcheidenen und anſpruchsloſen Manne wurde am 
9. Januar 1880 viel Ehre und Liebe bewieſen, als er fein 50 jähriges Amts⸗ 
Zubiläum feiern durfte. Aber noch ftand ihm im höheren Alter eine ſchöne 
Aufgabe bevor, die Erbauung einer evangeliſchen Kirche in 3 welche 
nöthig war, da bei dem Anwachſen der evangeliſchen Bevölkerung die kleine, 
koſtbar Arlegmütte Schloßcapelle nicht mehr ausreichte. Dieſes am Fuße 
2885 Schloßbeiges ftehende Liebliche Gotteshaus wurde am 15. October 
885 eingeweiht. Das letzte Werk des ſchaffensfreudigen Mannes waren 
die gi 5 einem Krankenhauſe in Camenz. 
‚ Dr. Robert von Helmhol A „ d. M. 
in Berlin dahingeſchieden 73 gas 3 erfi 28 Jahre alt am 6. b. M 
meſſen war und dauernde Kränklichkeit 
9 ng 5 Bird e r en 
s find durchweg Beiträge zur Phyſik, derjenigen Wi elcher 
ſein Vater, Hermann v. Felmboltg in der G . 


zwiſchen Gefrierpunkt und Dampfſpannung und über Verſuche mit einem 
Dampfſtrahl. 


von Robert v. Helmholtz iſt auch in weitere Kreiſe die N. Hel 70 
ie R. 


Gymnaſium. 1880 beſtand er dort die Reifeprüfung. Seine Univerſitäts⸗ 
ſtudien machte er in Heidelberg und Berlin. Er beſchloß 


lichen Akademie der Wiſſenſchaften 22 871,55 M. zum Zweck einer 
ſtiftung, welche die Studien über { 5 
2400 M. zum Zweck einer erſten beſonderen ee eilung 


Nordamerika fördern ſoll, und 


anfangs auf dieſem Plage einen N en miniature errichten wollte, 
auf deſſen Plattform die in Ausſicht genommenen Maſſenconcerte ſtatt⸗ 
finden ſollten. Die Stadtväter haben indeſſen dieſen Beſchluß wieder 
. enommen, offenbar um in den Augen der deutſchen Gäſte nicht als 
bereifrige Nachahmer des Franzoſenthums Anſtoß zu erregen Im 
Uebrigen iſt für die Ausſchmückung der Stadt und des Piräus die Summe 
von 300 000 Francs beſtimmt worden, davon zwei Drittel aus ſtädtiſchen 
und ein Drittel aus ſtaatlichen Mitteln. Bis ins Einzelne hat natürlich 
die hierzu ernannte Commiſſion die Vorbereitungen zum Empfange noch 
nicht feſtſtellen können; doch bieten die bisher gefaßten Beſchlüſſe bereits 
die Gewähr dafür, daß das Ausſehen der alten Hellenenſtadt während 
jener Feſttage ein ganz impoſantes werden dürfte. So iſt beſchloſſen 
worden, das zwiſchen dem Platze der Verfaſſung und dem Platze vor 
dem königlichen Palais gelegene anmuthige Muſenwäldchen mit einer 
Marmor⸗Einfriedigung 1 umgeben, deren Durchgangsthore künſtleriſch 
ausgeſtattet werden ſollen. An den vier Eckpunkten der Einfriedigung 
werden ſich 15 Meter hohe Candelaber für elektriſches Licht erheben. Die 
Beleuchtung der Stadt, der Akropolis und des Lykabettos wird überhaupt 
unter allen Veranſtaltungen die erſte Rolle einnehmen, wobei man weder 
an bengaliſchem Licht, noch an Gas, noch an elektriſchem Licht zu ſparen 
edenkt. So werden auf der Akropolis acht Triumphbogen von elektri⸗ 
chem Licht, ein jeder mit einer Lichtſtärke von 5000 Kerzen, zur Aufſtellung 
gelangen; und zwar einer vor den Propyläen, ein zweiter vor dem Tempel 
der Apteros Nike (der ungeflügelten Siegesgöttin), je einer an den vier 
Seiten des Parthenon und zwei vor dem Erechteion. — Dramatiſche Auf⸗ 
e werden in dem Theater des Herodes ſtattfinden, mit deſſen 
Inſtandſetzung ſchon jetzt begonnen wird. Die zur Leitung dieſer Spiele 
eingeſetzte Commiſſion beſteht aus dem Profeſfor der Litteratur an der 
Athener Univerſität, Herrn Semitelos, dem vormaligen Geſandten in 
Berlin, Herrn Rangabe, und dem Oberſt Kokkidis, welcher im vorigen 
rn als Specialattahe der griechiſchen Geſandtſchaft den deutſchen 
aiſermanövern beigewohnt hat, wobei ihm feitens des Kaiſers Wilhelm 
eine beſondere Auszeichnung zu Theil wurde. Zur Aufführung ſind bis 
jetzt beſtimmt die „Perſer“ von Aeſchylos, nach der Compoſition des Erb⸗ 
prinzen von Sachfen⸗Meiningen, und ein Luſtſpiel von Rangabé. Die 
Darſteller werden aber keineswegs Dilettanten ſein, ſondern es haben ſich 
hierfür die erſten Schauſpieler Griechenlands bereit erklärt, ſo daß man 
riechiſcherſeits hofft, mit dieſen Vorführungen vor dem höchſten Tribunal 
uropas den Beweis darzubringen, daß die Nachkommen der alten Helle 
nen beute bereits auf allen Gebieten der ſchönen Künſte mit den abend⸗ 
ländiſchen Nationen wetteifern können. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 9. Auguſt. 


Magdeburg hat, wie Breslau, in den letzten Wochen eine un⸗ 
gewöhnlich hohe Sterblichkeit gehabt. Hier wie dort beruht 
dieſelbe in erſter Linie auf der hohen Sterblichkeit der Kinder unter 
einem Jahre. Es iſt deshalb in Magdeburg eine Commiſſion zu⸗ 
ſammengetreten, welche ſich mit der Erforſchung der Urſachen der großen 
Mortalität beſchäftigte und dabei conſtatirte, daß unter dieſen die 
fehlerhafte Ernährung der Kinder während der heißen Jahreszeit die 
Hauptrolle ſpiele und namentlich die ſchlechte Beſchaffenheit der Milch 
und der Milchgefäße die Hauptſchuld an vielen Erkrankungen trage. 
Es wurde beſchloſſen, Maßregeln zu ergreifen, um die ſtrengſte Con⸗ 
trole der Milch und der Milchgefäße durchzuſetzen, und um gedruckte 
Anweiſungen und Ermahnungen unter Denjenigen zu verbreiten, 
welchen die Ernährung der kleinen Kinder anvertraut iſt. Medicinal⸗ 
Rath Dr. Sendler macht aber mit vollem Recht darauf aufmerkſam, 
daß noch andere Factoren mitwirken, welche in volkreichen und dicht⸗ 
bebauten Städten die Kinderſterblichkeit erhöhen. Die Fabrikarbeit 
der Frauen verhindere viele Mütter, ihre Kinder ſelbſt zu ernähren. 
Er erinnert an die Einrichtung, welche der große Fabrikherr Dollfuß 
in Mülhauſen im Elſaß getroffen hat, wo nach Villermé, „Journal 
des Economiſtes“, in den Jahren 1825 bis 1834 von den in den 


feſt, bis zu welchem die Schriften eingeſandt und in Berlin eingetroffen 
ſein müſſen. Dieſe Studien werden zum Zwecke der Preisbewerbung in 
zwei Gruppen getheilt; die erſte umfaßt die Ur⸗ und Aboriginer⸗Geſchichte 
einſchließlich der Hilfsdisciplinen, wie Geographie, Archäologie, Ethno⸗ 
grapdie, Sprach⸗ und Münzwiſſenſchaft; die zweite begreift die Coloniſation 
er Culturvölker und die neuere Geſchichte bis zur Gegenwart nach allen 
* Die Preisbewerbung und Ertheilung beſchränkt ſich jedes⸗ 
mal auf die eine dieſer beiden Gruppen und auf die Schriften, die bei der 
erſten Vertheilung innerhalb der letzten fünf Jahre, ſpäter auf die, welche 
innerhalb der letzten zehn Jahre erſchienen find. Als Schriftsprache ift 
die deutſche, 1 franzöſiſche und holländiſche zuzulaſſen. Die König⸗ 
liche Akademie der Wiſſenſchaften übernimmt die Verwaltung der Stiftung 
nach Maßgabe eines Statuts und vertritt die Stiftung nach außen. Für 
die erſte Preisertheilung ſteht außer den laufenden Zinſen die vom Grafen 
Loubat beſonders hergegebene Summe von 2400 M. zur Verfügung. Die 
Akademie der Wiſſenſchaften wäblt nach vorhergehender Berathung in ge⸗ 
heimer * zuerſt auf zwei, ſpäter auf fünf Jahre eine Commiſſion 
um Zwecke der Preiserigeilung. Sie bat dafür zu ſorgen, daß zwei 
ahre vor der Preisertheilung in der Leibnizſitzung bekannt gemacht werde, 
welche Gruppe von Schriften zur nächſten Bewerbung zugelaſſen werden. 
zum Zwecke der n der einkommenden Schriften kann ſich die 
ommiffton durch wiſſenſchaftliche Kräfte aus ganz Deutſchland ergänzen. 
Vor der Auszahlung des . hat der preisgekrönte Schriftſteller nach⸗ 
ee daß er 5 ein Stück der Schrift an das Columbia College zu 
ewyork und die Newyork Hiſtorical Society abgeliefert habe. 
— Die fpanifche Commiſſion der für den 12. October 1892 geplanten 
Secdune an 3 Columbus hat die Ausſchreibung einer 
internationalen Toncurrenz für die beſte Geſchichte der Ent⸗ 
deckung Amerikas beſchloſſen. Mit der Ausarbeitung der beſonderen 
Bedingungen, unter denen dieſer Wettbewerb erfolgen ſoll, iſt die Academia 
de la Hiſtoria de Madrid betraut worden. Aus dem ſoeben veröffentlichten 
Programm wird der „Frankf. Ztg.“ aus Madrid folgendes Nähere de 
richtet: Die einzureichenden Arbeiten müſſen nach den Anforderungen der 
Madrider Academie der Geſchichte in Proſa verfaßt ſein, in knapper Form 
ein anſchauliches und vollſtändiges Bild der zu behandelnden Geſchichts⸗ 
epoche geben und der Bedeutung des * feiernden Exeigniſſes gerecht 
werden. Der eigentliche Tert darf gedruckt den Raum nicht überſchreiten, 
den zwei Bände zu je 500 Seiten von der 1861 und 1863 von Nivadeneyra 
herausgegebenen Ausgabe der geſammten Werke Cervantes', bei gleichem 
Druck, repräſentiren. Jedoch kann diefen zwei Bänden ein dritter, etwa 
25 ſtarker Band mit Urkunden, Karten und Illuſtrationen 19 
ſein. An dem Wettbewerb dürfen tbeilnehmen alle älteren, nicht 
öffentlich verlegten und alle zu der Gelegenheit geſchriebenen Werke ſpaniſcher, 
portugieſiſcher, deutſcher, englifcer, Frampfiier oder italieniſcher che. 
Die Arbeiten haben, außer dem aus der geſtellten Aufgabe ſich ergebenden 
Inhalt, zu umfaſſen eine ausführliche Einleitung, welche die vor der 
Columbus'ſchen Entdeckung Amerikas unternommenen Entbedungsreifen, 
den Stand und die Fortichritte der Geographie zu jener 8 Seeſa 57 
ne zu den Entdeckungen Heinrichs von Portugal — f = ) 
childert; ferner muß den Arbeiten ein Epilog ang 005 5% we * 
die Veränderungen und Fortſchritte erwogen und beleuchtet werden, welche 
die Entdeckung der neuen der Signal d r alten Welt ſowie dem Handel, 
der Finanzwirthſchaft und der Politik der europäiſchen Staaten, mit be⸗ 


1 aniens, gebracht hat. Die zum Wettbewerbe 
ſonderer Bert e bi gutem Papier, deutlich 


ihren Seiten. 


apier, ch und möglichſt ohne 
beftimmten ZBerke Tinb und elegant An de e des 
Verfaſſers, der nirgen gebracht ſein darf, baben ſie ein 
Namens des Berfaflerd, gleiche Motto iſt den beizufügenden verſchloſſenen 
b Namen des Autors und deſſen genaue Adreſſe ent⸗ 
alten müſſen, aufzuſchreiben. Der erſte Preis beträgt 30000 Fres. 
ußerdem find noch 15000 Fres. für weitere ei ausgeſetzt. Ferner 
erbalten die Verfaſſer zer und von der Commiſſion verlegter Werke 
je 500 Exemplare der Ausgabe gratis zugeſtellt. Den Verfaſſern bleiben 
den abgeiehen, 5 Autorenrechte vorbehalten. 
elan aniſche iten zur Annahme, i 
nung ber Commiſſion ins Spanische überſetzt. EN 
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Spinnereien und Webereien beſchaͤftigten Familien 50 pCt. der Ge: 
borenen innerhalb der erſten 15 Lebensmonate geſtorben waren. 
gab den Frauen nach der Entbindung 6 Wochen zum Säugen und 
zur Pflege ihres Kindes frei und erlaubte ihnen auch ſpäter, täglich 
einige Male ihre Kinder zu fäugen, ohne daß ihnen da⸗ 
durch ihr Lohn geſchmälert wurde. Das geſchah am 1. No⸗ 


vember 1862. Damals waren 1050 Arbeiterinnen in der Fabrik 


beſchäftigt, und von 108, die niederkamen, ſtarben nur fünf⸗ 
undzwanzig Kinder. Nächſt der ſchlechten Ernährung, meint Sendler, 
ſeien auch die ſchlechten, allen Geſetzen der Hygiene hohnſprechenden 
Wohnungen Urſache der Calamität, und endlich ſei nicht zu vergeſſen, 
daß die Hitze in dieſem Sommer einen Grad erreicht und eine Dauer 
gehabt habe, wie ſelten vorher, daß Scharlach und Maſern in aus⸗ 
gedehntem Maße geherrſcht und die Geſundheitsverhältniſſe der Stadt 
weſentlich beeinflußt haben. K 

Was von Magdeburg geſagt iſt, gilt auch für Breslau, und ſo 
ſehr wir mit Freuden alle Maßregeln begrüßen, die bezüglich der 
beſſeren Ernährung der Kinder unter einem Jahre erſtrebt werden, 


ſo wird doch daran feſtzuhalten ſein, daß die Zunahme des Prole⸗ 
tariats die eigentliche Urſache der großen Sterblichkeitsziffer iſt. Ein 
Blick auf unſere Steuerrollen zeigt uns, daß ver größte Theil 


der neuen Einwohner, um die ſich Breslau vermehrt, der ärmſten 
Bevölkerung angehört. Vielleicht iſt es kein zu gewagtes Wort, 
wenn man behauptet, daß die Beſeitigung der hohen Kinderſterblich⸗ 
keit mit der Löſung der ganzen ſocialen Frage zuſammenhängt. 


K.V Im Lobetheater finden ſeit geſtern Vorſtellungen ſtatt, in 
welchen die 6 Jahre alten Zwillingsgeſchwiſter Mertens auftreten. 
Das eine der beiden kleinen Mädchen ſpielt in einer Berla'ſchen Poſſe 
einen Schuhmacherlehrling, der deutſch ſpricht, das andere einen fol- 
chen, der das bekannte böhmiſche Kauderwelſch radebricht. Von dem 
Vorwalten irgend eines künſtleriſchen Intereſſes kann bei dieſen Vor⸗ 
führungen ſelbſtverſtändlich nicht die Rede ſein. Abgeſehen davon, daß 
zwei Kinder in ſo zartem Alter mit ihren dünnen Stimmchen und ihren 
kindlichen Bewegungen unmöglich die Illuſion hervorrufen können, als 
‚Hätten fie auch nur entfernt die Anwartſchaft darauf, als „Lehrbuben“ 
gelten zu dürfen, weckt das Vortragen von Couplets ſeitens dieſer Un⸗ 
mündigen und das Herunterſchreien ihrer anſtrengenden Rollen mit dem 


jeder Modulationsfähigkeit entbehrenden Organ das tiefſte Mitleid für 


dieſe armen bedauernswerthen Geſchöpfe, die dazu verurtheilt ſind, eine 
Reihe von Abenden hindurch von einer vorgerückten Stunde ab — geſtern 
begann die Poſſe erſt nach halb neun Uhr — zu zeigen, wozu kleine Kinder 
unter Umſtänden gemißbraucht werden können. 

Vom Lobetheater. Am Sonntag wird der Tenor Alexander 
. gaſtiren und zwar in der Operette „Giroflé, Giroflä“, welche 
betheater zum erſten Male gegeben wird. 

Die Generalverſammlung des Allg. evangeliſch-proteſtan⸗ 
tiſchen Miſſionsvereins fol am 9. und 10. October in Breslau ſtatt⸗ 
finden. Am 9. October wird Pred. Schmeidler aus Berlin die Feſtpredigt 
halten. Den Hauptvortrag am 10. October hat Prof. Dr. Rein aus 
Bonn übernommen. : 

2 Südoöſtlicher (ſchleſiſch⸗poſenſcher) Jünglings⸗Bund. Der 
Bundesvorſtand hat nunmehr beſchloſſen, das III. Bundesfeſt am 18. Auguſt 
dieſes Jahres in Freiburg i. Schl. abzuhalten. Die Bundes⸗Conferenz 
findet am 19. d. ſtatt. Auf der Tagesordnun 
Antrag, in Zukunft nur alle zwei Jahre ein 
Nachmittage fol ein Ausflug nach Fürſtenſtein und Salzbrunn ſtattfinden. 
2 Deutſcher Radfahrer⸗Bund. Der feit ſechs Jahren beſtehende 
Bund zählt gegenwärtig in 40 Gauen 11959 Mitglieder, von denen 2674 
il dern ind. Der ſtärkſte Gauverband iſt Magdeburg mit 1285 

kgliedern und 53 Vereinen. — Der Gauverband 37, Oberſchleſien, 

ira am 25. d. M. eine Gauausfahrt nach Ratibor veranſtalten, an der 
auch die benachbarten öſterreichiſchen Vereine betheiligen werden. 
A Denticher Photographen⸗Verein. Die Zahl der gegenwärtig 
dem Verein angehörenden Mitglieder beziffert ſich auf 594. Die Ein⸗ 
nahme und Ausgabe im abgelaufenen Vereinsjahre betrug 11700 Mark. 
Ein bei der . geſtellter Antrag auf Erweiterung des 
auf Photographien bezüglichen Schüͤtzgeſetzes wurde angenommen. 

„Telephonverbindung Ratibor —Gleiwitz— Beuthen Breslau. 
Geſtern Abend fand im Rathhausſaale zu Gleiwitz, wie der „Ob. W.“ 
mittheilt, eine Verſammlung derjenigen Kaufleute und Gewerbetreibenden 
ſtatt, welche ihre Anträge zur Betheiligung an dem Unternehmen der tele⸗ 
phoniſchen Verbindung nach Oberſchleſien und Breslau bereits ſchriftlich 
abgegeben haben. Die Zahl der Theilnehmer iſt auf 50 geſtiegen. Die 
Arbeiten zur Herſtellung der Verbindung werden nunmehr ſeitens des 
Reichstelegraphenamts ſofort in Angriff genommen werden. 

» Sonderzug nach Hirſchberg. Wie bereits am 14. und 28. Juli 
d. J, wird auch am nächſten Sonntag, den 11. d. M., wieder ein Sonder: 
Perſonenzug von Breslau nach Hirſchberg vom Freiburger Bahnhofe in 
Breslau abgelaſſen werden. 

„ Zum Reiſeverkehr. Zur Erleichterung des Reiſeverkehrs haben 
die Eiſenbahn⸗Verwaltungen geſtattet, daß Rückfahrkarten mit längerer 
Giltigkeitsdauer für den Verkehr mit Badeorten Gt Saiſonbillets), 
owie Rückfabrkarten mit längerer als dreitägiger Giltigkeitsdauer für 

en Verkehr zwiſchen den größeren Stationen auf befonderen Wunſch auch 
auf einer Zwiſchenſtation der für die betreffende Rückfahrkarte in 
Frage kommenden Route gelöſt werden. Demnach kann zum Beiſpiel 
eine Rückfahrkarte von Oppeln nach Berlin über Breslau mit achttägiger 
Giltigkeitsdauer auch in Dambrau gelöſt werden. Bedingung iſt in dieſem 

alle, daß die Fahrkarte bei der Abgangsſtation ſo zeitig beftellt wird, daß die Be⸗ 

ellung von da aus bei der ng me hiig noch ſchriftlich er⸗ 
ar kann. Die Zahlung des Betrages ſowie die Inempfangnahme der 
2 rkarte ſeitens des Reiſenden findet auf der Abfahrtsſtation ſtatt. Bei 

hebung von Ueberfracht für mitgeführtes Gepäck kommt der Satz 

wiſchen Abfahrts- und 1 zur Berechnung; beſteht zwiſchen dieſen 

ae directer Satz, ſo wird der der Billet⸗Ausgabeſtelle in Anwendung 
gebracht. 

Nene Apotheke. Dem Apotheker Wilhelm Simon zuz Berlin iſt, 
wie die „Schleſ. Ztg.“ meldet, die Conceſſion zur Errichtung einer neuen 
Apotheke in Bresſau — und zwar in der Kaiſer Wilhelmſtraße, jenſeits 
der Victoriaſtraße — ertheilt worden. 

B. Zum Bruch des Hauptwaſſerrohrs in der Poſtſtraße haben 
wir noch folgende Einzelbeiten nachzutragen. Während einzelne Mann: 
ſchaften die Abſperrung der Haupthäbne beſorgten, wurden in dem über⸗ 
ſchwemmten Terrain ſechs Berliner fahrbare Handdruckſpritzen aufgeſtellt 
und mit ihnen das Auspumpen der Kellerräume begonnen. Die größte 
Waſſermenge ſchien ſich in den Kellereien der Weinhandlung von Graukoff, 
Kätzelohle 9 und Ohlauerſtraße 58, zu befinden, hier wurde zunächſt die 
Dampfſpritze in Thätigkeit geſetzt und die Sauger mit den 75 mm 
weiten Schläuchen eingelegt. Im Weiteren arbeiteten die Druckmann⸗ 
ſchaften vor den Häufern Nr. 3, 4, 6, 7, 11, 12 und 20 in der Kätzelohle 
und 2 und 7 der Poſtſtraße. Im Grautoff ſchen Keller hatte das Waſſer 
ſogar einzelne Nepofttorien, in denen gefüllte Weinflaſchen lagen, umge⸗ 
worfen; dadurch ſind eine Anzahl Flaſchen zerſchlagen worden. 

eder der betheiligten Hauswirthe und Miether hat bedeutenden 

chaden erlitten; es iſt ſehr fraglich, ob ihnen 8 Erfatz 
eleiſtet werden wird. Großen Verlust hat augenſcheinlich der Kaufmann 
üller, deſſen Localitäten in der Poſtſtraße in unmittelbarer Nähe der 


* Rohrbruchſtelle liegen, zu verzeichnen. Es iſt demſelben der größte Theil 


ſeiner Vorräthe durch das Waſſer ruinirt worden. Die ewalt, mit 
welcher das Waſſer zu Tage getreten iſt, konnte man noch Mittags daraus 
ermeſſen, daß das Pflaſter in der Poſtſtraße zum Theil weggeriſſen, reſp. 
unterſpült war, die darunter befindlich geweſenen Erdmaſſen lagen als 
Schlammhaufen auf dem Pflaſter der Kätzelohle. Die erſten 1 e 
der Feuerwehr baben um 11 ½ Uhr Vormittags das Pumpen eingeſtellt. 
Der letzte Druckſtänder konnte erſt um 2 Uhr Nachmittags nach der Haupt⸗ 
wache gebracht werden. Ehe die Müden 82 des gebrochenen Rohres 
erfolgte, hat eine Commiſſion von ſtädtiſchen n die Lage 
der Leitung unterſucht und fein Gutachten über die Veranlaſſung des Un: 
falls abgegeben. Das Reſultat dieſer Berathung wird wohl von amtlicher 
Seite veröffentlicht werden. 


Er 


derſelben ſteht u. a. der 
undesfeſt zu feiern. Am 


22 Görlitz, 8. Aug. [Vom ſchleſiſchen Städtetag] Der hieſige 
Magiſtrat hat, wie uns berichtet wird, beſchloſſen, der beabfichtigten 
Gründung eines ſchleſiſchen Städtetages fernzubleiben. Ob danach, 
wie es hieß, hier in Görlitz eine Verſammlung ſchleſiſcher Bürgermeiſter 
ſtattfinden wird, iſt ER eher wird wohl in Gleiwitz, von wo her die 
Anregung zu der beabſichtigten Gründung ausging, als Verſammlungs⸗ 
ort in Betracht kommen, wenn überhaupt bei der Menge von Hinder⸗ 
niſſen, denen der Plan begegnet, die d deſſelben noch beab⸗ 
ſichtigt ſein ſollte; ohne Breslau und Görlitz, die beiden größten Städte 
Schleſiens, kann ein „ſchleſiſcher“ Städtetag nicht gut zu Stande kommen. 

5 Glogau, 8. Auguſt. [Allgemeine 1 
Gaſtwirths⸗Verein.] Die am Dinstag im Rathskeller hierſelbſt ab: 

ehaltene allgemeine Maurer⸗Verſammlung war von etwa 200 

aurergeſellen und einer Deputation der Zimmerer beſucht. Die Frage 
der Einführung der zehnſtündigen Arbeitszeit für die Maurer 
wurde in ihr zur Discuſſion geſtellt. In der letzteren empfahlen ſämmt⸗ 
liche Redner unter dem Beifall der er. die Einführung der 
zehnſtündigen Arbeitszeit und betonten die Nothwendigkeit, dieſelbe 
auch ſtrikt innezuhalten. Ein dahin gehender Antrag, vom 12. Au guſt 
ab auf ſämmtlichen hieſigen Bauten die zehnſtündige 
Arbeitszeit bei einem Lohnſatz von 25 Pfennig pro Stunde 
einzuführen, wurde einſtimmig zum Beſchluß erhoben. Die Be⸗ 
über die Kranken⸗Verſicherung wurde dagegen auf eine am 
attfindende Verſammlung vertagt. — Der ſeit zwei Jahren ie 

Gaſtwirths⸗Verein feierte geſtern im Stadtſorſt fein 
Sommerfeſt. In langen Wagenreihen fuhren die Feſttheilnehmer nach 
dem ſchattigen Walde und vergnügten ſich dort bei Concert, Prämien⸗ 
. Spielen und Tanz. Den Schluß bildete ein Ball in den Räumen 

er Loge. 

. $ Warmbrunn, 7. Aug. [Wahl.] Bei der am 3. und 5. Auguſt 
hierſelbſt ſtattgehabten Ergänzungswahl für Gemeindeverordnete wurden 
gewählt durch die III. Abtheilung Kaufmann Grund, Rentier Jahn, 
Schloſſermeiſter Röſel und Hausbeſitzer Schirmer. In der II. Abtheilung 
Eiſenbahn⸗Secretär a. D. Appelt, Gutsbeſitzer Hilſcher, Rentier Strubel 
und Kaufmann Anders. 

= Grünberg, 4. Aug. [Königſchießen.] Ein Leben berrſcht an 
dem heute bier abgehaltenen Königſchießen, wie wir es ſeit 1878, dem 
400jährigen Jubelſchießen, nicht mehr geſeben haben. Bude iſt an Bude 
gereiht; Circus, Hippodrom ec. ſorgen für Zerſtreuung. Die Königs: 
würde ſchwankte zwiſchen den beiden beſten Schützen, Böttchermſtr. Schöps 
und Barbier Fiedler. Herr Schöps errang den Preis. 

J. Hainau, 8. Aug. 5 Mord.] Geſtern Abend wurden 
auf der Promenade Hilferufe vernommen, die von der „Schnellen Deichſa“ 
ber ertönten. Mehrere Perſonen eilten aus der Ferne hinzu, erblickten in 
dem Waſſer den bereits lebloſen Körper einer weiblichen Perſon ſchwimmen 
und zogen denſelben ans Ufer. In der Perſon wurde ein hieſiges Ar⸗ 
beitermädchen ermittelt. Man ſchaffte die Lebloſe in das Hofpital. 
Wiederbelebungsverſuche hatten den beſten Erfolg. Das Mädchen ſoll von 
einem jungen Manne ins Waſſer geworfen ſein, und man will ſogar ge⸗ 
ſehen haben, wie der Mann das Mädchen mehrmals untergetaucht habe. 
au hunger Arbeiter, welcher mit dem Mädchen geſehen worden ift, wurde 
verhaftet. 

r Löwenberg, 7. Aug. [Paſtorwahl.] In der heut abgehaltenen 
Sitzung des Magiſtrats wurde von demſelben als Patronatsbehörde von 
den drei in die engere Wahl gekommenen Candidaten Vicar Wilking aus 
Neuſtadt OS. zum zweiten Paſtor an hieſiger evangeliſcher Kirche mit 5 
von 6 Stimmen gewählt. 

A Landeshnt, 8 Aug. [Feuer.] In dem benachbarten Leppers⸗ 
dorf brannte das auf der Bahnhofſtraße befindliche Atelier des Photo⸗ 
geapien K. heut Nacht vollſtändig ab. Jedenfalls liegt böswillige Brand: 

iftung vor. ö 

. 5. Aug. [Stiftungs⸗ und Fahnenweihfeſt. 
Plötzlicher Tod.] Geſtern feierte der biefige Geſellenverein ſein 
30jähriges Stiftungsfeſt und die Weihe ſeiner neu beſchafften Fahne. 
Weißgekleidete Jungfrauen überreichten dem Jubelverein ein Fahnenband 
von weißem Atlas mit Goldſtickerei und einen Silberkranz. Erzprieſter 
Dr. 8 vollzog in der . * Darlegung der Bedeutung 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 9. Auguſt. Aus London meldet das „B. T.“: Das 
deutſche Geſchwader lichtete geſtern Abend um 6 Uhr die Anker; 
nur 2 Schiffe blieben aus traurigem Anlaſſe zurück, ſie haben noch 
einem todten Kameraden die letzte Ehre zu erweiſen. Bei den Segel⸗ 
übungen an Bord des Panzerſchiffes „Kaiſer“ fiel nämlich der Matroſe 
Ernſt Krauſe aus beträchtlicher Höhe auf das Deck und ſtarb bald 
darauf an innerer Verblutung; er wird morgen in Portsmouth be⸗ 
graben werden. Das Geſchwader fuhr ohne „Hohenzollern“ in langer 
Reihe ab und ſalutirte im Vorbeifahren die königliche Flagge auf dem 
Schloß Osborne. Bei dem Nab⸗Leuchtſchiff ging die Flotte vor Anker 
und wartete die Ankunft der „Hohenzollern“ ab. 

Der „World“ zufolge wird ſich der Prinz von Wales nächſte 
Woche nach Hamburg und von dort nach Dänemark begeben. Auf 
ſeinen Wanderungen über den Continent wird der Prinz jedenfalls 
auch den Deutſchen Kaiſer beſuchen, welcher ihn eingeladen hat, den 
in Weſtfalen und Hannover ſtattfindenden großen Herbfimandvern bei⸗ 
zuwohnen. 

Während der Anweſenheit des Kaiſers von Oeſterreich 
in Berlin wird auch das Rathhaus mit öſterreichiſchen, ungariſchen 
und deutſchen Fahnen geſchmückt fein. 

Die Vorarbeiten zur Ausführung des Invaliditäts⸗ 
Geſetzes, ſowie die vom Bundesrathe hierzu noch zu faſſenden Be⸗ 
ſchlüſſe nehmen einen nicht unerheblichen Umfang an. Nach § 162 
find die Vorſchriften, welche ſich auf die Herſtellung der zur Durch⸗ 
führung der Verſicherung erforderlichen Einrichtungen beziehen, mit 
dem Tage der Verkündigung des Geſetzes in Kraft getreten. Zu 
dieſen Einrichtungen gehören in erſter Linie die Verſicherungsanſtalten. 
Hiernach ſind zur Vorbereitung des völligen Inkrafttretens des Ge⸗ 
ſetzes die einleitenden Schritte für die Errichtung und Abgrenzung 
der Verſicherungs⸗Anſtalten zu thun; es dürfte dabei vornehmlich auch 
der Geſichtspunkt in Betracht zu ziehen ſein, daß die Errichtung 
thunlichſt großer Bezirke für die Verſicherungsanſtalten die Durch⸗ 
führung des Geſetzes weſentlich erleichtern würde. Die Landes⸗ 
regierungen ſind auch der Frage über die Abgrenzung und 
die Errichtung der Verſicherungs⸗Anſtalten bereits näher ge⸗ 
treten. Demnächſt wird die Errichtung eines Statuts ins 
Auge zu faſſen ſein, da ein ſolches für jede Verſicherungsanſtalt 
zu errichten und von den Ausſchüſſen zu beſchließen iſt. Um nun 
eine Beſchlußfaſſung über das Statut herbeiführen zu können, bedarf 
es der Ernennung des Vorſtandes der Verſicherungsanſtalt und der 
Beſtimmung der Zahl der Ausſchußmitglieder, ferner des Erlaſſes 
einer Wahlordnung und der Wahl ſelbſt. Auf dieſe Weiſe kommt der 
über das Statut beſchließende Ausſchuß zu Stande. Hieraus ſind 
die erſten Maßregeln zu erſehen, welche für die Vorbereitung des 
völligen Inkrafttretens des Geſetzes demnächſt in die Wege geleitet 
werden müſſen % ö 

Der „Reichsanzeiger“ publicirt das Geſetz, betreffend die Fürſorge 
für die Wittwen und Waiſen der Geiſtlichen der evangeliſchen Landes ⸗ 
kirche in den neun älteren Provinzen der Monarchie vom 
15. Juli 1889, ſowie das Kirchengeſetz, betreffend die Fürſorge der 
Wittwen und Waiſen der Geiſtlichen vom 15. Juli 1889. 

Die Sammlung für das auf dem Kyffhäuſer zu errichtende Denk⸗ 
mal der ehemaligen Soldaten des Kaiſers Wilhelm I. hatte am 
24. Juli die Summe von 173 396,81 M. erreicht. 1 
Die Kaiſerin Auguſta hat aus Veranlaſſung des 50 fährigen 
Dienſtjubiläums des Generals der Infanterie v. Strubberg folgen⸗ 


B 
2 b 
und Zweckes der Fahne den Act der Von auswärtigen 
ien betheiligten Jie a Feſtzuge: Der Geſellenverein Albendorf, der 
Meiſter⸗ und Öefellenverein Langenbielau, die Geſellenvereine Glaß, 
Münſterberg, Nimptſch, Patſchkan, Peilau, Peterswaldau, Reichenbach, 
Schweidnitz und Wartha. Im Schießhausgarten hielt Caplan Langer die 
ſeſtrede. Abends fand im goldnen Löwen“ ein Tanzkränzchen ſtatt. — 
ie bei dem Ackerbürger Thiel in Wartha in Dienſt geweſene unver⸗ 
ehelichte Maſur von bier kehrte am Donnerstag, den 1. d. Mts., Abends, 
von dort zurück und klagte über bedeutende Mißhandlung ſeitens ihres 
Dienſtherrn. Schon am Sonnabend früb ſtarb fie. Auf Anordnung der 
Staatsanwaltſchaft fand heut die Section der Leiche ſtatt, um Näheres 
über die Todesurſache zu ermitteln. „ 860 a Br} 
B. Reichenbach u. d. Eule, 7. Auguſt. [Sonntags⸗Rückfahr⸗ 

karten.] In Folge Bemühungen der hieſigen Section des Eulengebirgs⸗ 
Vereins iſt höheren Orts genehmigt werden, daß für die Folge von 
hieſiger Station Sonntags: Rüdfabrfarten II. und III. Klaſſe zum 
einfachen Fahrpreiſe nach Freiburg, Salzbrunn, Halbſtadt, Camenz, 
Wartha, Habelſchwerdt, Bad Langenau, Patſchkau und Ottmachau zur 

Ausgabe gelangen. t 
P Oels, 9. Aug. [Gänſetransgorte. — Breslau⸗Warſchauer 
Eiſenbahn.] Von Kempen und Wilbelmsbrück treffen jetzt täglich 
mebrere Wagen mit Gänſen beladen bier ein und geben von bier nach 
Dresden, Berlin, Hamburg und zum Theil bis an den Rhein weiter. Die 
Beförderung findet in eigens zu dieſem Zweck erbauten Wagen mit 
vier Etagen ſtatt. In einen ſolchen Wagen werden je nach der Größe 
deſſelben 1000— 1500 Gänſe verladen. Dieſe geſuchte Waare wird in Ruß⸗ 
land aufgekauft und auf dem Landwege nach der nächſten Eiſenbahnſtation 
etrieben. Die Fracht für einen ſolchen Wagen koſtet von Kempen bis 
Dresden nahezu 200 Mark. — Nachdem ſich im vorigen Jahre der Ver⸗ 
kehr auf der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn beträchtlich gehoben hatte, 
reichten ſchon im vergangenen Herbſt zeitweiſe die gedeckten Güter: 


i Die tion ſa daher veranlaßt, einen Theil 5 f iſt. 8 Bor: 
der weniger I Kate n Weswagen in gedeckte Güterwagen] ſelben der zu zahlende Staatsbeitrag zu berechnen if. Das V 


ö i a fern derſelbe Schulaufſichts⸗ 
deln. Ab die dadurch erfolgte Vermehrung des Wagen: handenſein eines Stadtſchulinſpectors, ſofern ! 
narf dürfte für "den "beupniebenden ſtarken Getreider und beamter, nicht aber ſelbſt Lehrer iſt, ſchließt das Vorhandenſein einer 
Kar toffel⸗Verkehr noch nicht genügen. In Anbetracht deſſen größeren Anzahl von erſten Lehrern an den Volksſchulen eines Schul— 
zu hei 5 8 ee 5 a 5 a . Verbandes in keiner Weiſe aus. 
i dfabri ü offm . 75 N 1 Fa 
Breslau beſte e Anlieferung bereits Dane bat. Während 4 e ; eher nn = Dur babe 
ie im bisherigen Beſtande befindlichen Güterwagen durchweg nur einen] dur reu ; f 
feen e von. 1 i 8 4 oder mehr Wochen nur auf Grund eines ärztlichen Atteſtes er: 


kleinen Flächeninhalt von 14,7 QM. befiken, baben die neuen einen e 
folden von 18,5 Q.⸗M. Bemerkenswerth ift, daß dieſe Wagen, 5 18. — theilt werden dürfe. Für ſolche Beamte, die, ohne E 
„e ee nur erholen wollten, ſei ein 2: bis 3 woͤchentlicher Urlaub als aus: 

reichend zu erachten, insbeſondere für die in jüngerem Lebensalter 


wagen gebaut ſind, was bei den alten Wagen nicht der Fall 25 2 
N g i 13,JT welche 50 
«»Neiſſe, 8. Auguſt. [Das neue Bett des Bielecana ilftependen Beamten. Nach der „Do“ yugegangenen zuverläſſigen 

Mittheilungen iſt ein derartiger Erlaß nicht ergangen. 


an Stelle des alten hölzernen Aquäductes treten ſoll, iſt, wie die „N. Z. 
Eine Statiſtik über den oberſchleſiſchen Kohlenarbeiter⸗ 


det, bis auf den Durchſtich am früheren Hauptwalle hinter der Com: 
a e kee e e e eee e gde 
des Bettes und der Böſchungen noch einige Tage Arbeit erfordern, rike ergiebt, daß die den Arbeitern faſt durchweg bewilligten Lohn⸗ 
aber. ber Biel vac adele deer en n sh aber Di her erden abe 1015 pCt., in einigen Fällen ſogar noch mehr Pro⸗ 
cent betragen. Die jährliche Mehrbelaſtung, welche dem oberſchleſiſchen 
Kohlenbergbau durch dieſe Lohnconceſſionen erwächſt, beziffert ſich auf 


itterung nicht rätblich erſcheint, den Canal zur Zeit abzuſperren, werden 
di bezeichneten Arbeiten erſt in der kälteren Jahreszeit vorgenommen 

rund 3 Millionen Mark oder 12½ pCt. der im Jahre 1888 ge: 
me. 
zahlten Lohnſumme bezüglich des 


ee ſunglücksfall.] Auf der Steinkoblengrube 
Die Eingabe des Magiſtrats an den Reichskanzler, 


Beuthen, 8. Auguſt. 6 
initz iſt, wie die „Ob. Gr.⸗Ztg.“ berichtet, geſtern in den Vormittags⸗ 
e ee Be Serabitirgen von Kohlenmaſſen vom Hangenden 

Verbots der Einführung lebender Schweine aus Rußland 
und Oeſterreich für Berlin eine Ausnahme zu geſtalten, wurde ab⸗ 
gelehnt. 


ein Häuer Namens Wieczorek erſchlagen worden. Der tödtlich Getroffene 
wurde in das hieſige Knappſchaftslazareth geſchafft. 178 
» Mender, 8. Aug. [Von der Deutſchlandgrube.] Die Mit⸗ 
theilung des „Oberſchleſiſchen Anzeigers“, wonach auf der Deutſchland⸗ 0 
Eine der „Voſſ. Zig.“ aus London heut zugehende eigene Draht⸗ 
meldung erwähnt Berichte, nach denen Ruheſtörungen aus Au 
unrichtig; ein derartiger Unglücksfall habe ſich auf Deutichlanbgrube nicht zibar befürchtet werden. — Dem „New Vork Herald“ werden M 5 
ereignet. Der Vorfall, der u der Notiz des „Oberſchleſſchen ne theilungen dieſes Inhalts aus Zanzibar gemacht, in denen die Der’ 
Ober⸗Glogau, 7. Auguſt. [Vom Seminar.] An Stelle des in den Meldungen, N 0 ei 
ann Regierunge: 106 Sau 7 Poſen ernannten Seminardirectors] Aehnliche Beſorgniſſe find ſeit Monaten ſchon geäußert 2 2 
Dr. Fraue it vom 1. Juli cr. ab der bisherige Director des Peis⸗ ſich bis jetzt indeß noch nicht als begründet erwieſen. Auch be 


rube in Schwſentochlowitz ſich ein Unglücksfall ereignet haben ſoll, bei 
welchem 6 Bergleute Her verletzt worden feien, iſt, wie uns die 

Veraglaſſung gegeben baben könnte beſtände darin. daß am >. ul antwortlichteit für etwa ausbrechende Unruhen wieder den Deutſchen 
ein Schlepper don Deutichtandgrube durch berabfallendes Kohl leicht zugeſchrieben wird. Ein Aufſtand gegen alle Europäer, fo beißt es 
kretſchamer Seminars, Kofott, an das hieſige Seminar berufen und beute ortſetzung in der Beilage.) 
Su den Provinzial⸗Schulrath Dr. Slawisfy aus Breslau in fein Amt], Eenles 2 it eiuer Beilage. 


Meines heimgegangenen Gemahls, der Sie N S — 


ben eh Berlepſch, genannt 

dorf, Frhr. v. Berlepſch, ge 5 I 
"Eine neue Verfügung des Miniſters der geiſtlichen re. Angelegen⸗ 
heiten beſtimmt, daß, wenn in einem Schulverbande eine Met 
zahl von Volksſchulen mit mehreren Lehrer⸗ oder Lehre⸗ 
rinnenſtellen beſteht, für die erſte Lehrerſtelle jeder einzelnen der⸗ 


General-Direction des Grafen Guido Henckel v. Donnersmarck mittheilt, 
1 ſei nicht nur moͤglich, ſondern wahrſcheinlich. 


eingeführt worden. 


Fe 


Fortſetzung.) 
neuen Alarmrufe läßt ſich noch nicht erſehen, wie viel die Partei⸗ 
ſtellung zu ſeiner Schärfung beigetragen hat. 

Londoner Depeſchen aus Zanzibar beſtätigen, daß Stanley und 
Emin Paſcha mit 9000 Mann und enormen Elfenbein vorräthen 
auf die Oſtküſte zu marſchiren; der Zeitpunkt ihres Eintreffens in 
Zanzibar läßt ſich noch nicht mit Sicherheit feſtſtellen, da die Rieſen⸗ 
karawane ſich ſehr langſam fortbewegt. 2 

Die Dresdener Beſtechungs angelegenheit, welche faſt gleich⸗ 
zeitig mit den Nachrichten über die Unregelmäßigkeiten im Marineliefe⸗ 
rungsweſen bekannt wurden und wie dieſe großes Aufſehen hervorriefen, 
hat einen kriegsgerichtlichen Abſchluß gefunden. Die dem Verfahren zu 
Grunde liegenden Thatſachen ſcheinen gegen den Mufikdirector Trenkler 
jedoch nicht allzubelaſtende Momente ergeben zu haben. Trenkler wurde, 
wie dem „Leipz. Tabl.“ berichtet wird, am N „wegen unerlaubter 
Annahme von Geſchenken“ zu zweimonatlichem Arreſt verurtheilt. Er 
hat ſeine Dienſtentlaſſung erhalten und zwar unter Zuerkennung der ge⸗ 
ſetzlichen Penſion. Inwieweit noch andere Perſonen in die Angelegenheit 
verwickelt ſind, erfährt man aus dieſer Mitt eilung nicht. > 

» Berlin, 9. Aug. Landgerichtsrath Löwenberg in Neiſſe ift zum 
Oberlandesgerichtsrath in Poſen ernannt worden. ie - 

Dem Landgerichtsratb Martini in Görlitz ift bei feiner Verab⸗ 
ſchiedung als Hauptmann der Landwehr des erſten Aufgebots der Rothe 
Adlerorden vierter Klaſſe verliehen worden. 

Verſetzt z Landrichter Dr. Leske in Gleiwitz an das Land⸗ 
ericht 1 Berlin, Amtsrichter Berg in Nicolai an das Amtsgericht in 
ie Amtsrichter Lange in Lublinig an das Amtsgericht in 
Blcersteoſſeſor Hauß it 

eri eſſor Haußmann Amtsri S i 
enge gd zum Amtsrichter in Groß⸗Strehlitz 

In der Liſte der Rechtsanwälte wurde gelöſcht: Rechtsanwalt Pietſ 
beim Amtsgericht in Schmiedeberg, in die Liſte eingetragen as 
— Brocoff aus Friedeberg am Queis beim Amtsgericht in 

emen. 

Das große Loos if im der heutigen Nachmittagsziehung auf 
Nr. 140 239 gefallen. 

Berlin, 9. Auguſt. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 
4. Klaſſe der 180. Eniglich preußiſchen hung ber 
in der Vormittagsziehung 1 Gewinn von 150 M. auf Nr. 
60835; 2 Gewinne von 10 M. auf Nr. 90826 171384; 1 Gewinn 
von 5000 M. auf Nr. 92045; Gewinne von 3000 M. auf Nr. 11322 
11568 13561 17167 20678 39255 44008 48976 51164 51544 53818 
55277 60376 60469 65994 70800 84031 88458 91453 91961 91835 
93011 94148 98893 118011 126495 127524 130636 132512 136236 
137157 138206 146773 162152 163073 164558 165730 166344 170046 
172970 178913 182885 182920 184786 188162; Gewinne von 1500 
Mark auf Nr. 6300 6329 11807 13157 25071 26774 28120 39162 
41419 46008 65073 69020 72886 77024 77473 98024 100823 100922 
103043 104145 114183 116345 131059 131572 136604 141899 142820 
146404 151154 154028 160611 162600 173777 174363 177403 185047 
185763 185930 188063; Gewinne von 500 M. auf Nr. 4869 10181 
12379 28921 31388 37321 38316 41506 45436 51615 56970 63794 
64318 68543 70827 72362 73065 73193 81846 93702 97715 99776 108980 
110803 112590 113200 113779 114350 116647 121172 125940 130367 
135246 137112 140056 147155 148943 149738 152511 154348 157200 
162686 165342 165709 169462 177473 187875; in der Nachmittags⸗ 
122 Gewinn von 600 000 M. auf Nr. 140259. 

Ge von 000 Mark auf Nr. 139374; 1 Gewinn von 
15 000 Mark auf Nr. 13940; 2 Gewinne von 5000 Mark 
Nr. 91464 179877; Gewinne von 3000 M. auf Nr. 3180 6541 7455 
11294 19425 21193 23230 36329 50000 50828 57131 58556 59825 62713 
65948 71742 74019 77023 81438 83425 87791 89712 90551 91614 91772 
92852 105659 115383 116065 119219 126368 135766 142258 146781 
164438 164851 178682 180474 188005; Gewinne von 1500 M. auf Nr. 
25031 36175 36528 38317 47665 54762 59908 61477 66976 77860 78041 
80225 82318 84731 85909 86027 89099 101118 108632 108886 110313 
111122 112788 117331 121381 102960 171885 7 155312 156300 158728 
58945 159836. 1 71731 175425; 5 
von a 5459 9884 0 285 410 da 25 


1 
12955 14184 
20495 28559 45177 2 56263 63189 69856 71279 71453 72911 7 


80703 82984 83551 87959 101364 109159 114898 124787 126168 127467 
—— be 144454 148022 152685 153262 158363 168152 173633 
3452 187270. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau. 

Wilhelmshaven, 9. Auguſt. Einer hier eingegangenen Nachricht 
zufolge trifft der Kaiſer morgen Mittag mit der „Hohenzollern“ auf 
der hieſigen Rhede ein. Ein officieller Empfang unterbleibt auf 
Wunſch des Kaiſers. Die „Hahenzollern“ dampft ſofort nach ihrer 
Ankunft auf die Werft, wo ein Extrazug zur Weiterreiſe nach Berlin 
bereit ſteht. r 

Graz, 9. Auguſt. In Trifail wurden geftern wegen Auflaufs 
390 Perſonen verhaftet und mittelſt Sonderzuges nach Cilli be⸗ 
fördert; unter den Verhafteten befinden ſich viele Frauen. Der 
ze begab ſich nach Trifail. Die Ruhe wurde dort nicht weiter 
geſtört. 

Paris, 9. Auguſt. Proceß Boulanger. Der Generalſtaats⸗ 
anwalt ſetzte ſein Plaidoyer fort und ſchilderte Boulangers Treiben 
als commandirender General des Armeecorps in Clermont⸗Ferrand, 
wo derſelbe, ſtatt ſich mit dem Commando zu beſchäftigen, Politik ge: 
trieben und durch die Vermittelung von Agenten eine Wahlagitation 
ins Werk geſetzt habe, die mit Indisciplin begonnen und mit Con⸗ 
ſpiration geendet habe. Darauf ging der Generalſtaatsanwalt zu der 
Frage, betreffend die Unterſchlagung von Geldern, über. Ferner er⸗ 
innerte er an die Vorgänge auf dem Lyoner Bahnhofe bei der 
Abreiſe Boulangers nach Clermont⸗Ferrand, an die Kundgebun⸗ 
gen bei der Truppenſchau in Longchamps am 14. Juli 1887 
und an die Kundgebungen gelegentlich der Präſidentſchaftskriſis. 


zur Ausführung eines Attentats. — f i iali 
ee deere Dr Delaforge (radicaler Secialift) 
fand die Beerdigung 


| ziemlich große Volksmenge 
führte. Am Grabe wurden zahlreiche Reden 


Aufſtand angeregte Frage mit der Aufmerkſamkeit 
ſie verdiene. 

London, 9. Auguſt. Das Oberhaus nahm in dritter Leſung 
die Apanagenbill und die ſchottiſche Verwaltungsbill an. — Unter: 
haus. Ferguſſon erklärte, betreffs der am 25. Februar in Alt⸗ 
Kalabar erfolgten Verhaftung des König Eyo durch ein deutſches 
Kriegsſchiff erhielt die engliſche Regierung befriedigende Erklärungen 
von der deutſchen Regierung. Die Vorlegung des Schriftwechſels 
wurde für unnöthig erachtet. 


Locale Nachrichten. 
Breslan, 9. Auguſt. 


ih W Sean 
enefiz⸗ * i 
Sulzer aus Wien gelangt bei dem billigen — napima 30 Pf. ein — 


auf zahlung gelangten. 


EEE — 


den 10. er., 
of. 


Sage zu Nr. 5353 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 10. Auguft 1889. 


baltiges und beſonders gewähltes Programm zur Aufführung; u. a. ein 
Solovortrag des 13 jährigen Violiniſten Arthur Brandenburg mit einem 
Violinconcert von Berlioz. Der junge Künſtler ſteht bei den Breslauern 


gewiß noch in > Erinnerung. 
ſeph Mehl von der Mehlgaſſe 


+ Ehrlichkeit. Der Droſchkenkutſcher 

Nr. 59 hat am 7. d. M. von einem unbekannten Fahrgaſte ſtatt eines 
Markſtücks ein Zwanzigmarkſtück als Fuhrlohn erhalten. Der recht⸗ 
a Eigenthümer kann ſich den zu viel bezahlten Geldbetrag bei demſelben 
einfordern. 

+ Vermißtes Ehepaar. Seit dem 7. d. Mis. wird der Brauerei⸗ 
pächter Heinrich F. und deſſen Ehefrau Louiſe vermißt. Aus einem 
zurückgelaſſenen Briefe iſt erſichtlich, daß beide beabſichtigt haben, ſich ge⸗ 
meinſchaftlich das Leben zu nehmen. Die Frau ſteht im Alter von dreißig 
Jahren, iſt von mittelgroßer Statur, hat dunkles Haar, trug ſchwarzen 
Hut mit einer Roſe und Feder und dunkelbraunen Anzug und ſchielt 
auf ein Auge, der Mann hingegen iſt 34 Jahre alt, von mittlerer Größe 
und mit dunklem Anzug und ſchwarzem Hut bekleidet. Die Wohnung des 
Ehepaares befand ſich auf der Matthiasſtraße. 

—e Verhaftungen wegen Diebſtahls. Ein Bäckerlehrling ent⸗ 
wendete vor etwa zwei Wochen einem Bäckergeſellen auf der Sadowa⸗ 
ſtraße aus der Schlafſtube einen Geldbetrag von 30 Mark und wurde 
damit flüchtig. Geſtern Abend wurde er auf dem Oberſchleſiſchen Bahn⸗ 
hofe durch einen Schutzmann feſtgenommen. — Das 15 Jahre alte 
Mädchen Martha Rector, welches trotz ſeines jugendlichen Alters bereits 
wiederholt Vorſtrafen erlitten hat, verſtand es kürzlich, ſich in einem 
Hoſpiz auf der Kloſterſtraße Unterkommen zu verſchaffen. Geſtern ent⸗ 
fernte ſich das Mädchen heimlich aus dem Inſtitut, nachdem es anderen 
Bewohnerinnen des letzteren eine Partie Kleidungsſtücke, Uhren ꝛc. ent⸗ 
wendet hatte. Noch an demielben Abend wurde das Mädchen fefige: 
nommen und in das Polizeigefängniß eingeliefert. Obgleich die Rector 
geſtern in der Nähe der Anſtalt ſowohl als auch auf Brüderſtraße 
mit einem Packet Sachen gechen worden ift, leugnet fie dennoch dreiſt 
den Diebſtahl ab. Es ergeht daher an alle Perſonen, die von der Martha 
Rector geſtern Sachen gekauft oder zur Aufbewahrung erhielten, oder 
welche dieſelbe a mit einem Packet in der Oblauer Vorſtadt geſehen 
haben, die Aufforderung, ſich bald im Zimmer 12 des Königl. Polizei⸗ 
Präſidiums zu melden. ? 

+ Anfgefundener Leichnam. Am 8. d. Mts. wurde auf Maſſel⸗ 
witzer Territorium der Leichnam eines unbekannten Mannes aus der 
Oder gezogen. Der Entſeelte, der ſchon längere Zeit im Waſſer gelegen 
hatte, hat rothen Vollbart, und war mit blau und weiß geſtreiftem Hemde 
und grauen Hoſen bekleidet. 

—e Unglücksfall. Der auf der Breiteſtraße wohnende Maurer Karl 
Gäbel machte geſtern in einem hieſigen Bau einen Fehltritt und fiel ſo 
unglücklich zur Erde, daß er einen Bruch des rechten Armes erlitt. Dem 
Manne wurde in der kgl. chirurgiſchen Klinik ärztliche Hülſe zu Theil. 
—— — ———ů —-— — —— — &ulH— 


Handels-Zeitung. 


„Zu der abnormen Situation des Zuokermarktes. Eine Anzahl 
böhmischer Zuckerraffinerien soll, wie aus Prag gemeldet wird, in Roh- 
zuckerfabriken umgewandelt werden. Das Missverhältniss zwischen 
den Preisen der raffinirten Waare und des Rohzuckers hat den Anlass 
zu diesem Vorgange gegeben. Dem „N. W. T.“ zufolge handelt es 
sich hierbei um folgende Raffinerien: Böhmen: in Budweis, Luzan, 
Pardubitz; in Mähren: Kremsier, Kromau und Raitz; in Schlesien: 
Gross-Kunzendorf; in Niederösterreich: Dürnkrut. 

= Fonds. Von den türkischen Anlehen aus 1863, 1864, 
1865 und 1873 sind in den letzten Jahren vor dem Arrangement von 
1881 gewisse Beträge ausgeloost worden, die nicht mehr zur Rück- 
Bei der dann erfol Conversion wurden diese 
ausgeloosten Stücke nicht zugelassen. unmehr, nachdem die Con- 
version beendet ist, hat, wie die „Frkf. Z.“ mittheilt, die Admini- 
stration der türkischen Schuld beschlossen, diejenigen Beträge, welche 
aus den Jahreseinnahmen auf nicht convertirte Stücke entfallen, fortan 
zu allmäliger Heimzahlung jener alten Titres zu verwenden, und zwar 
soll die Rückzahlung derselben mit etwa 70 pCt. erfolgen. Für diese 
Zwecke sind etwa 8500 Pfd. Sterl. jährlich verfügbar und man hofft, 
damit die Rückzahlung der alten Stücke in etwa 10 Jahren durch- 
führen zu können, 


Verloosungen. 

„Bukarester 20-Fr.-Loose. Verloosung am 1. August 1889. 
Zahlbar am 5. September 1889. Zu den im Mittagblatte vom 2. August 
veröffentlichten Serien wurden folgende Gewinne gezogen: & 40000 Fr. 
Serie 4013, Nr. 32. à 5000 Fr. Serie 6355, Nr. 70. 

N 1000 Fr. Serie 1517, Nr. 37; 3808, 57; 5846, 80; 6620, 71; 
7262, 97. 

à 500 Fr. Serie 169, Nr. 31; 177, 71; 279, 17; 1784, 36; 2161, 21; 
2392, 1; 5746, 57; 5824, 70; 6741, 81; 7321, 87. 

à 100 Fr. Serie 182, Nr. 66; 407, 18; 1693, 64; 1784, 45; 1900, 81 
86; 2936, 17; 2953, 33 41; 3242, 53; 3775,29; 4178, 22; 4320, 72; 5029, 
93; 5574, 93; 6355, 90; 6449, 16; 6813, 21; 6862, 93; 6887, 23. 

à 50 Fr. Serie 169, Nr. 72; 177, 92; 182, 15 94; 279, 88; 518, 85 
90; 681, 86; 323, 4 69; 889, 32; 1432, 41 80; 1469, 95; 1470; 7 21; 
1561, 68; 1569, 2 86; 1694, 54 70; 1693, 55 39; 1900, 41; 2111, 36; 
2238, 49; 2303, 37 63 87; 2307, 25 52 84; 2392, 6 58; 2483, 12 
26 91; 2513, 55 68; 2565, 83; 2950, 95; 2967, 87; 3210, 87; 3360, 15 39; 
3593, 73; 3775, 30 37; 3838, 2 33'85; 3935, 100; 3968, 23; 4023, 14; 
4178, 12; 4223, 88; 4320, 30; 4845, 63; 4951, 51; 4967, 75; 5008, 68; 
5029, 29; 5045, 77; 5304, 15 61 99; 5370, 86; 5371, 4 33 53; 5437, 15; 
5746, 30 36 88; 5846, 43; 5907, 35 43 6011, 317 82; 6355, 7 2: 
6449, 4 41; 6620, 82; 6680, 23 30 77; 6741, 78; 6813, 30; 6887, 65: 
nik: % 33; 7203, 26; 7218, 91 7247, 7 90; 7262, 38; 7321, 25: 

33. B 
& 20 Fr. Alle übrigen in obigen Serien enthaltenen Nummern. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 9. August. Neueste Handels nachrichten. Auf Grund der 
amtlichen Bekanntmachungen giebt die „Voss. Zig.“ folgende Zu- 
sammenstellung: Die Zahl der im Juli innerhalb des Deutschen 
Reiches eröffneten Coneurse war beträchtlicher als in einem der 
Vorjahre seit Einführung der neuen Concursgesetzgebung. Sie betrug 
499 gegen 435 im Juli 1888, 369 im Juli 1887, 418 im Juli 1886, 390 
im Juli 1885 und 393 im Durchschnitt der Julimonate von 1880 bis 
1888. Seit Beginn des laufenden Jahres bis Ende Juli sind im Ganzen 
3181 Concurse eröffnet gegen 3223, 3033, 2984, 2843, 2801, 2887, 3187, 
3117 und 3606 in dem gleichen Zeitraum der Vorjahre bis 1880 zurück. 
Als beendet sind im Berichtsmonat 414 Concurse gemeldet, von denen 
15 unter Zustimmung aller Gläubiger, 18 mangels einer den Kosten 
entsprechenden Masse und einer nach 1 aller Gläubiger ein. 
gestellv worden sind. 112 (27% aller) sind durch wangsvergleich und 
268 durch Schlussvertheilung beendigt worden. — Die Seehandlung 
übernahm von der Stadt Altona eine 3proc. Anleihe im Betrage 
von 7 Mill. Mark, deren Ertrag theilweise zur Convertirung älterer An- 
leihen bestimmt ist. — Vom Verein der Stärkeinteressenten wird am 
16. Sept. in Berlin in der Waarenbörse ein Stärkemarkt abgehalten 
werden. Auf demselben sollen zunächst zuverlässige Berichte über den 
Ausfall der Kartoffelernte durch Referenten aus den verschiedenen Kar- 
toffelbau treibenden Ländern und Provinzen erstattet werden. Dem- 
nächst soll der Markt durch Herbeiführung persönlichen Verkehrs 
zwischen Produeenten, Händlern und Consumenten zur weitern Hebung 
und Belebung des Geschäfts beitragen. Mit dem Stärketag soll eine 
Ausstellung von Geräthen und Bedarfsartikeln für Stärkefabriken ver- 
bunden werden. Das Programm ist nach Vereinbarung mit dem Yakler 
an der Berliner Börse und einem Vertreter des Vereins der Interessen- 
ten für Kartoffelſabrikate an der Hamburger Börse aufgestellt worden. 
Weitere Auskunft giebt die Geschäftsstelle des Vereins für die Stärke- 
interessenten Deutschlands, von wo aus die auf den Stärkemarkt bezüg- 
lichen en auf Verlangen kostenfrei übersandt werden. — 
Entgegen den von verschiedenen Seiten gemeldeten Nachrichten über 
den Verkauf der Kohlenproduetion von Laurahütte erfahren 
mehrere Blätter, dass die Firma Caesar Wollheim die Kohlenpro- 
duetion des laufenden Jahres von der Laurahütte für einen eis 
ekauft hat, welcher durehschnittlich etwas über 10 Pfennige — 
ppeleentner höher ist als im Vorjahre. Aus Ben ar 8 = 

„Berl. Tagebl.“ gerichteten Schreiben der Direction der Produc 


* 


Commissions- uud Handelsgesellsehaft in Breslau und 
Lissa ersehen wir, dass der Ankauf von Spiritus, welchen die Gesell- 
schaft in grösserer Ausdehnung an der hiesigen Börse vorgenommen 
hat, lediglich für Rechnung von Committenten der Gesellschaft ge- 
schehen ist und dass deshalb die Gesellschaft damit vollständig im 
Rahmen ihrer Geschäftsthätigkeit geblieben war. Einem Hausse- 
consortium 22 die Gesellschaft, wie die Direction erklärt nicht an. 
— Der „V. Z.“ wird geschrieben: Ein französisches Syndikat vop 
Capitalisten hat die Etablissements in Sormowo bei Nischni 
Nowgorod erworben. Diese Etablissements stellen rollendes Material 
tür Eisenbahnen und Trambahnen her. — Zu den bisher colportirten 


Nachrichten, mit denen die steigende Coursbewegung in Dynamit 


Trust motivirt wird, trat heut das Gerücht, dass ein englisches Con- 
sortium die Actien der Gesellschaft aufkaufe. Der Courssteigerung 
wird übrigens auch mit dem Ausbieten der Dividendenscheine zu hohen 
Preisen Vorschub geleistet. 

„ Berlin, 9. Aug. In einer Verfügung an die Provinzialsteuer 
directoren vom 31. Juli bemerkt der Finanzminister, es werde durch 
Bundesrathsbeschluss anerkannt, dass für Zucker, welcher vor dem 
Uebergang in den freien Verkehr erweislich durch Zufall zu Grunde 
geht, weder die Verbrauchsabgabe zu entrichten, noch die gewährte 
Materialsteuervergütung zu erstatten ist. Ob und inwieweit ein zu- 
fälliger Untergang des Zuckers als erwiesen anzusehen sei, hat in jedem 
einzelnen Falle das Hauptamt nach Maassgabe der Bestimmungen unter 
Nr. 14 der Anweisung zur Ausführung des Vereinszollgesetzes zu 
entscheiden. 

: Wien, 9. Aug. Von der Kaschau-Oderberger Bahn 
verlautbart: In einer am 30. Juli in Budapest stattgehabten Ver- 
loosung wurden sämmtliche noch einlaufenden Obligationen der in die 
Conversion einbezogen gewesenen Anleihen der Emissionen von 1868 
und 1879 verloost; dieselben gelangen am 1. Jan. 1890 zur Rückzahlung. 

Berlin, 9. August. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete 
zwar zu höheren Notirungen, doch konnten dieselben nicht aufrecht 
erhalten werden, da die kleine Tagesspeculation mit Abgaben vorging 
and die Tendenz ins Wanken brachte. Unterstützt wurde dieselbe 
durch die Geschäftsstille, welche namentlich auf Bankenwerthe drückte, 
sowie durch die Unruhen in Kreta; auch das Anziehen des Zinsfusses, 
obschon bis jetzt unerheblich, schien Bedenken hervorzurufen. Man 
beschäftigte sich wieder mit Vorliebe mit einzelnen Nebenwerthen, wie 
Trustactien und Norddeutschen Lloyd-Actien, die beide auf Käufe an- 
zogen. Sonst blieb der Verkehr ohne Anregung, namentlich lagen die 
internationalen Gebiete still. Am Bankenmark notirten Credit 
163,70 bis 163,40 bis 163,60, Nachbörse 162,75, Commandit 235,50 
bis 23475 bis 234,10 bis 234,25, Nachbörse 233%. Speculative 
Montanwerthe- anfänglich höher, dann abgeschwächt, Bochumer 
212,25 -211,60— 212,30, Nachbörse 211,50, Dortmunder 97,40—96,50 bis 
97,00, Nachbörse 96,00, Laura 142,25—141,50—142,75, Nachbörse 141%. 
Deutsche Bahnen unlustig, Oesterreichische leicht abgeschwächt; 
Warschau-Wiener offerirt. Fremde Renten still, Italiener und Ungarn 
fest, 1880er Russen 90,40—90,30, Nachbörse 90!/;, Ungarn 85,40 bis 
85,00. Nachbörse 84,75, Russische Noten 210,50, Nachbörse 210,25. 
Deutsche Fonds still; 4 Reichsanleihen büssten 20 Pf. ein, 4 proc. 
Consols gewannen 10 Pf. Oesterreichische Prioritäten ziemlich fest, 
russische Prioritäten fest, Prämienverkehr in Banken und Montanwerthen 
lebhaft. Cassabergwerke belebt; höher stellten sich Annener Guss- 
stahlwerke (+ 1,25), Wiener Revier, König Wilhelm, Aplerbeker, 
Von anderen Industriepapieren blieben gesucht: Anglo-Guano-Actien, 
Dynamit Trust, Hofmann Waggon, Norddeutscher Lloyd (＋ 2,00), 
Schwanitz Gummi-Fabrik. Archimedes 142,25 Geld. 

Berlin, 9. Aug. Produotenbörse. Heute legte der hiesige Ver- 
kehr noch weniger Werth auf die wiederum zam Theil recht matten 
auswärtigen Berichte als gestern; im Ganzen war die Tendenz zwar 
nicht sonderlich fest, aber auch nichts weniger als flau. — Loco 
Weizen wenig verändert. Für Termine wirkten heute weniger die 
vielfach matten Marktberichte als vielmehr vorliegende Nachrichten 
über die inländische Ernte auf die Haltung des Verkehrs. Man con- 
statirt nämlich vielseitig Enttäuschung im Erdrusch; daraus erklärt 
sich hauptsächlich der heutige Ueberschuss der Nachfrage, welcher 
den Coursen eine Besserung von etwa 1 Mark zuführte und den Markt 


fest schliessen liess. — Loco Roggen still. Der Terminhandel zeigte Br: 


bestimmte Tendenz nicht 
ässigem Angebot stand der der - 
mühlen für nahe und die Nachfrage der Inlands-Commissionäre für 
spätere Sichten gegenüber; zu nennenswerthen Coursveränderungen ist 
es nicht gekommen. — Loco Hafer gut behauptet. Termine wenig 
verändert. — Roggenmehl bei stillem Geschäft preishaltend. 
Mais fest. — Rüböl erfuhr unter dem Eindrucke der festen auswär- 
tigen Berichte gute Kauflust, besserte seinen Werth um 70—80 Pf. und 
schlon fest. — Spiritus in matter Haltung schwach behauptet, nament- 
lich spätere Termine wenig beachtet. 

Posen, 9. Aug. Spiritus loco ohne Fass 50er 55,10, 70er 35,30. 
Still. Wetter: Schön. 

Havre, 9. Aug., 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Hamburger 
Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Sept, 
90,75, per Decbr. 91,25, per März 91,25. — Tendenz: Ruhig. 

Hamburg, 9. Aug. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good dr ie 
Santos per August 76, per Septbr. 76, per Decbr. 76, per März 75 / 
Tendenz: Behauptet. 

Amsterdam, 9. Aug. Java-Kaffee good ordinary 51 ½. 

Londen, 9. August, 12 Uhr 23Min. Zuokerbörse. Ruhig. Bas. 
880% * August 20, 1½, per October 15, 7½ per November-Decbr. 
14, 10%/,, per Januar-März 14, 10Y,. 


Januar 40, 50 anuar-April 
Paris, 9. Aug. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88° behauptet, 


loco 48, weisser Zucker fest, per August 56, 25, per Septbr. 45, 75, 
per October-Januar 40, 30, per Januar-April 40, 10. 


London. 9. August. Zuckerbörse, 90 procent. Javazucker 22, 


Rüben-Rohzucker neue Ernte, October 15½, stetig. Rohzucker träge, 


raffinirter thätig. 


Glnsgow, 9. Aug. Rohelsen. 8. Aug. 9. Aug. 


Sehlussvericht.) Mixed numbers warrants 40 Sh. 6 D.] 46 Sh. 3½ D. 


Börsen- und Handels-Depeseehn. 
Berlin, 9. August. {Schiussderichk.] 
9. 


Cours vom 8. Cours vom 8. 9. 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl pr. 100 Kgr. 
Besser. Höher. 
Septbr.-Oetbr. . . 187 75 188 75 Septbr.-Oetbr...... 6190 62 
Novbr.-Decbr.... 189 75 190 75] April-Mai......... 60 80, 61 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.-pOt. — 
Matt. Flauer. 1 
Sep:br.-Oetbr. ... 160 — 159 75 Loco mit 70 M. verst. 37 30 37 10 
Oetbr.-Novbr. . . 161 75161 50 Aug.-Septbr. 70er. 36 30] 36 © 
Novbr.-Dechr. ... 162 75162 20 Septbr.-Oetur. 70er 34 80 34 59 
Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 56 70 — — 
August 153 50153 25] Aug. -Septbr. 50 er. 55 = 85 40 
Septbr..October . 148 251187 76]; Beptbr- 50 GE 
tettin, 9. August. — Uhr — Mi 
Cours nn 8. \ 9. 6. Kar. x. 2 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 2 
Unverändert. 8 64 —| 63 _ 
Septbr.-Oetbr. . 182 —. 182 50 u 61 50 6 
Oetbr. Norbr. 188 50 188 50 Apr Hai 5 
Roggen p. 1000 Kg. 10600 . 
Behauptet. Rz it>OM ion > 
tbr..Öctbr. . 156 — 158 50 co mi verst. 55 60 55 60 
Octbr.-Novbr. ... 157 — 157 50] Locomit70M.verst. 35 90| 35 90 
Augus:-Septbr. 70er 34 70] 34 70 
petroleum loco. 12 15 12 20 Septbr.-Octbr. 70er 34 70| 34 70 
wien, 9. August. [Schluss- Course.] Schwach. 

Cours vom 8. 9. j Cours vom 8. 9. 
* an 7 — = ge 8 52 
St.-Eis.-A. - Cert. Gol — — 
wii ee 
Galizier .. . . . 193 50 193 — [London 119 70/119 70 
Napoleonsd or. 9 52½ 9 52 Ungar. Papierrente. 94 80 94 85 


Paris. 9. Aug. Zuokerbörse. Anfang. Rohzucker 88° fest, loco 48. 
weisser Zucker ruhig, per August 56, 75, per Septbr. 46, 00, per Octbr- 


E27 


Berlin, 9. Aug. [Amtliche Schluss-Course,] Ziemlich fest, Paris, 9. Aug., Nachm. 3 Uhr, [Schluss-Course.] Träge. 
* 


Eisenbahn- Stamm-Actien. inländische Fonds. e — 5 und Java, auch am biesigen Platze zu wesentlich erhöhter Vor- 


Gurs 8 3 Cours vom 8. 9. wochennotiz gute Beachtung gefunden. In Gewürzen und Südfrüchten 
Galiz. Carl Ind 8 71 82 8 1 9. Cours vom 8. 9. proc. Rente 85 15 84 95 Türken neue cons.. 16 27 16 15 war zu unveränderter Notiz schwache Frage. Von Häringen sind vor- 
Carl-Ludw.-B. 82 80] 82 70 b. Reichs- Anl. 4% 108 70 108 50 Neue Anl. v. 1886. — —| — _ Türkische Loose. 61 — 59 —jahrige fast gänzlich geräumt und diesjährige bei bisher sehr günstigem 


Gotthardt-Bahn ult. 160 70160 70 
Lübeck-Büchen .... 194 201193 70 
Mainz-Ludwigshaf. 194 20 125 — 
Mittelmeerbahn nit. 119 — 118 60 
Warschau- Wien ult. 214 50 211 — 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Bresiau-Warschau.. 71 — 7140 
Ostpreuss. Südbahn. 119 60,119 20 


do. do. 3½0% 104 20104 20 Sproc. Anl. v. 1872. 104 17 104 30 Goldrente, österr... — —| — — 
Posener Piandbr. 4% 101 70/101 50 Ital. öproc. Rente . 93 05] 92 70 do. ungar.. 84% | 84 31 
do, do. 3/0 101 30101 30 | Oesterr. St.-E.-A. . 483 751 481 25 Egypter.......... 454 06 451 87 
Preuss. 4% cons. Anl. 107 10107 20 Lombard. Eisenb.-A. 257 50 252 75 Compt. d'Escompte 71 —| 80 — 
do. 3½% dto. 105 20105 20 London, 9. August. Consols 98, 03. 4% Russen von1889, II. Ser. 
do. Pr.-Anl. de 55 170 50170 70] 90. 75. Egypter 90, 12, Regnerisch. 
03 ¼½% St.-Schldsch 101 — 101 20 London, 9. Aug. 1 Uhr 10 Min. Egypter 89%,. 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 101 50/101 50 London, 9. Aug., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Öo urse.] Platz- 
do. Rentenbriefe. . 105 70105 70 


Fange augenblicklich stärker angeboten als gefragt. Fett ist an den 
Bezugsplätzen notizhöher gehalten, aber loco wenig begehrt worden. 
Von Petroleum ist sowohl amerikanisches wie kaukasisches auf vor- 
wöchentlichem Preisstande geblieben. 

Bradford, 8. Aug. Wolle fest. Auf Exportordres von Amerika 
Garne fest, 


Schififahrtsnachrichten. 


Donnersmarckh. . 76 50 78 — 
Dortm. Union St.-Pr. 96 50! 97 20 
Erdmannedrf. Spinn. 109 50109 — 
Fraust. Zuckerfabrik 192 — 192 — 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 178 10179 — 
Holm. Waggonfabrik 176 — 177 — 
Kramsta Leinen-Ind. 140 201140 10 


do. 6% do. do. 107 40/107 — 
Russ. 1880er Anleihe 90 50 
do. 1889er do. 90 60 
do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 96 70 96 70 
do. Orient-Anl. II. C4 40 64 40 
Serb. amort. Rente 83 70] 83 50 
Türkische Anleihe. 16 30] 16 20 


Paris, 9. August. 3% Rente 85, —. Neueste Anleihe 1878 
104, 20. Italiener 92, 85. Staatsbahn 481, 25. Lombarden —, —. 
Egypter 452, 81. Trüge. 

Amsterdam, 9. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco unverändert, per November 201, —, per März 206. Roggen 
loco höher, per October 134, —, per März 141. Rüböl loco 34½, per 


1 Bank-Actien. ‘ 0 e. } discont 2% pCt. Bankeinzahl. —, Bankauszahl. — Pfd. Sterl. „ Od F kfurter Güter- Ei bahn-Gesell- 
0 Breel Discontobank. 111 70/112 — os senbahn-Prioritäts-Obligationen. Cours vom 8. 9, Cours vom 8. | 9. schaft. r 20 Juli: Dampfer "Henrieiiet init. 5 
j do. Wechslerbank. 108 50/108 50 befehl Lit. E. — — Consolep 2¾% März 98¼½ | 98¼ |Silberrente ........ 71 1 bel. Kahnen ab Stettin, 4 Leichtern ab Frankfurt. Dampfer „Schön- 
li Deutsche Bank 171 50171 — a0. 4½% 1879 103 80103 80 Preussische Consois 105 105 — Ungar. Goldr. ...... 83% 83¾ felder“ mit 2 bel, Kühnen ab Stettin, 1 bel. Kahn ab Berlin und 
0 Disc.-Command. ult. 235 — 234 — R. -O.-U.- Bahn 4%. — —| — — Ital. öproc. Rente... 92½ | 92¼½ Berlin % 20 60% — — 4 Leichtern ab Frankfurt. Am 30. Juli: Dampfer „Silesia“ mit 1 bel. 
N Oest. Cred.-Anst. ult. 163 50163 60 Ausländische Fonds, Lombarden........ 10%½ | 10%, [Hamburg. —. 20 20% — Kahn ab Hamburg, 1 bel. Kahn ab Stettin und 3 Leichtern. Zug des 
1 Sehles. Bankverein. 134 50134 70 Egypter ee 91 30 90 90 4% Russ. II. Ser. 1889 90½ 90¾ [Frankfurt a. M.. . 20 60½ — — Dampfer „Heyden“ ab Reichwald. Dampfer „Löbel“ mit 2 bel. Kähnen 
Ne Industrie-Gesellschaften Italienische Rente. 94 50 94 30 Silber — 1 — - [Wien 12 15 — ab Stettin und 6 Leichtern ab Frankfurt. Zug vom Dampfer „Anna“ 
1 ede 41 10 12 5 H . 58 90 59 90 Türk. Anl., convert. 10% 185 Paris 25 35 — —fab Dyhernfurth. Am 31. Juli: Dampfer „Silesia“ mit 1 bel. Kahn ab 
Bismarekhütte ..... 202 50'903 3 7 „ 90 20| 96 40 | Uniicirte Egypter.. 90 —| 891), [Petersburg. 54% I— — | Stettin und 3 Leichtern ab Frankfurt. Zug vom Dampfer „Heyden“, 
= Bismarckhütte ..... 50) | Vest, 4% Golärente 93 70| 93 60 Frankfurt a. M., 9. August. Mittags. Credit-Actien 260 87, Am 5. A t: Dampfer „Henriette“ mit 2 bel. Kähnen ab Stettin und 
1 3 51 Di 2 40% 9 72 60 75 auf Saatsbahn 190, —. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 18 Leichtern ab Frankfurt 

I ol terbk. Wiesner 81 —| 53 = do. 4½% Silberr. 72 60 72 60 Goldrente 85, 30. Egypter 91, 10. Laura —. —. Fest. : Obige Dampfe h Stetti 
N / ven ran > 8 90 do. 1860er Loose. 122 70 — -- Köln, 9. Ay [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 5 did Men 1 rn en 
ae SI ,, , f 0 
10 . n. . 5 Liqu.-Pfandbr. 50 57 20 vember 2 er März 1 5. — Rüböl loco —, —, per October 

He ment Giesel..... 197 —|147 — Rum. 20 Stants-Obl. 96 50] 96 70 50, 90, per Mai 63, 40. — Haber ioeo 16. 23. 3 Vom Standes amte. 9. Auguſt. 


Aufgebote. 
Standesamt I. Klein, Theodor, Apotheker, ref., Ehrenfriedersdorf, 
Elsuer, Anna, ref., Karlsſtraße 18/19. 
Standesamt II. Poseich, Nud., Kaufmann, ev., Berlin, Mende, 
Emma, ev., Sonnenſtr. 36. — Marquardt, Oswald, Locomotioheizer, 
ev., Berlinerſtr. 40, Rudolph, Bertha, ev., Gr. Feldſtr. 14. — Rother, 


— rer 


ü i 20 Herbst 31%, per Mai 1890 313),. Joſ., Kutſcher, k., Neue Tauentzienſtr. 70a, Schuſter, Anna, k., ebenda. 
1 102 1 25 5 n 78 90| 73 50 Paris, 9. Aug. ( etreidemar kt.] (Anfangsbericht.) Weizen Sterb efälle. r £ 
do. Eisb.-Bed. 107 501107 50 „ ruhig, per August 22, 40, per Septbr 22, 60, per September-December Standesamt I. Dr. Studemund, Wilhelm, Kgl. Univerſitätsprofeſſor, 


Ung. 4% Golärente 85 50 — — 
do. Papierrente .. 80 90) 80 90 
Banknoten, 

Oest. Bankn. 100 Fl. 170 956171 10 
Russ. Bankn. 100 8R. 210 80 210 60 

Wechsel, 

Amsterdam 8 T.... 169 15 
London 1 Lstrl. 8 T.20 45½ 

do. 1 „ẽ 3M. 20 33 
Paris 100 Fres. 8 T. 81 20 
Wien 100 Fl. 8 T. 170 90 
do. 100 Fl. 2 M. 169 80 
Warschau 1008R8 T. 210 60 
Privat-Discont 20%, 


5 Berlin, 9. August, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 


Geh. Reg Rath, 46 J. — Neumann, Gertrud, T. d. Kupferſchmiedemſtrs. 
Adolf, 2 M. — Weiſſe, Wilh., Kaufmann, 64 J. — Kretſchmer, Selma, 
T. d. Fleiſchermeiſters Auguſt, 7 M. — Keſſel, Walter, S. d. Maurer⸗ 
meiſters Max, 1 J. — Zobel, Anton, Eiſenbahnarb., 67 J. — Schubert, 
Helene, T. d. Bremfers Ferdinand 5 T. — Thienel, Hedwig, T. d. Arb. 
Auguſt, 5 T. — Täuber, Fritz, S. d. Victualienhändlers Heinrich, 5 J. 
— Preuß, Helene, geb. Schneider, Schuhmachermeiſterwittwe, 81 J. — 
Dziakoszynski, Herm., S. d. Cigaxrenmachers Elfan, 3 M. — Labes, 
Adolf, Oberſchichtmeiſter a. D., 66 J. — Seiffert, Willibald, S. d. 
Zimmermann: Wilhelm, 4 W. — Januotta, Richard, S. d. Kärrners 
Ludwig, 3 T. — v. Barock, Althea, Legatempfängerin, 86 J. N 
Standesamt II. Müller, Clara, 27 J. — Thoma, Curt, S. d. For⸗ 
mers Rudolf, 1 T. — Groſſer, Max, S. d. Schloſſers Paul, 3 M. — 
Thomas, Georg, S. d. Fleiſchers Franz, 2 J. — Hellmuth, Julius, 
Paſtor a. D., 62 J. — Wlocka, Carl, S. d. Tiſchlermeiſters 8 1 J. 
— Burghardt, Reinhold, Betriebs⸗Secretär, 51 J. — Mülduer, Egbert, 
Haushälker, 36 J. — Seidel, Martha, Maſchinenſtrickerin. 21 1 2 
Weigelt, Carl, S. d. Sber⸗Telegr⸗Aſſiſt. Carl, 9 St. — Starabiſch, 
Fat S. d. Kutſchers Hermann, 18 T. — Kind, Clara, T. d. Schiffers 
ermann, 5 W. 


22, 80, per Növbr.-Februar 23, 10. — Mehl matt, per August 53, 80, per 
September 53, 60, per Septbr.-Decbr. 53, 50, per November. Februar 
53, 40. — Rüböl ruhig, per August 65, 75, per September 66, —, per 
Septbr.-Decbr. 66, 25, per April-Mai 66, 50. — Spiritus ruhig, per 
August 40, 25, per September 40, 75, per September-December 41, —, 
per April-Mai 41, 50. — Wetter: Schön. 

London, 9. August. [Getreide markt.] (Schlussbericht.) 
Sämmtliche Getreidearten sehr ruhig, stetig. Hafer schwach, russischer 
fest, gehalten. Fremde Zufuhren: Weizen 52950, Gerste 31 000, Hafer 
87060. Wetter: Bewölkt. 

Liverpool, 9. Aug. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 7000 
Ballen, davon für Specuiation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


Abendbörsen. 

Wien, 9. August, Abends 5 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien 
304, 87, &proc. Ungar. Goldrente 99, 85. Schwächer. 

Frankfurt a. M., 9. Aug., Abends 7 Uhr 6 Min. Oredit- 
Actien 259, 87, Staatsbahn 189, 87, Lombarden 100, 62, Laura 138, —, 
Ungar. Goldrente 84, 95, Egypter 90, 45, Türkenloose 22, 45, Mainzer 
124, 40. Fester. 


do. Eisen-Ind. 197 501197 70 
do. Portl.-Cem. 133 — 132 50 
Euren. Portl.-Cemt. 122 70122 90 
Redenhütte St.-Pr.. 137 701139 — 
do, Oblig... 115 60/115 70 
Schlesischer Cement 191 701191 — 
do. Dampf.-Comp. 127 20127 50 
40. Fenerversih., — —! _ — 
40. Zinkh. St.-Act. 172 101172 50 
92 do. St.-Pr.-A. 171 50172 50 
u Brnowitzer Act.. — - 
18 do. St.-Pr.. 97 50101 — 


170 85 
169 85 
210 45 


— 


r ͤͤ ä 
= ee 


. Breslauer Zeitung.] Sehr matt auf Paris und Befürchtung wegen 
GSeldversteifung. 

Cours vom 8. ı 9, Cours vom 8. 9, 
Berl. Handelsges. ult. 177 — 175 --- [ Ostpr.Südb.-Act. ult. 106 50 106 — 
Disc. Command. ult. 234 87232 87 Drim. Uniongt. Pr. ult. 96 62 96 — 


Oesterr. Credit. .ult. 163 50162 62 Laurahütte ..... ult. 142 25141 37 Marktberichte. — — 5 — 
re en 5 5 8 50 e 91 N »0 25]. F. E. Oolonlalwaarenmarkt. Breslau, 9. August. [Wochen-] Der Fleiſchgenuß 1 ee po ee Seiten 5 l 
. 1 Fi Beer a icht. i ; ichi ärtig abgelaufenen] Stärkung des Organismus erwartet worden iſt; und in f 

Lombarden t 50 87 50 62] Russ. 1880er Ani ult. 90 37 90 — bericht.] Die Waarenfrage hatte sich in den gegenwärtig abge 9 9 


acht Tagen theilweise etwas gebessert und namentlich in Kaffee ziem- 
lich angenehmen Umsatz herbeigeführt. Von Zucker sind zumeist ge- 
mahlene zweiter Qualität umgegangen und mussten sich Inhaber bei 
Postenentnahme in kleine Untergebote der Vorwoche gegenüber 
fügen. Erste Marken er Ge ae a gar ee 
am Markte gewesen, und Brode un ruchzueker nur dem Ä welche 
gegenwürtig 3 0 mässigen Bedarf entsprechend gehandelt worden. neue Lebenskraft verleiht. Je leichter die Aufnahme der Nahrung, 805 ſo 
— Den Kaffeehandel begünstigte der zu Anfang dieser Woche ſchneller und angenehmer die Erquickung. Darum muß es auch Je = 
wiederum sehr gute Ablauf der holländischen Auction, wie auch] mann einleuchten, daß, wer glei ſam „gelöſtes ee e 

die schr befestigten und gesteigerten Notirungen an den anderen aus- [Kemmerich's Fleiſch⸗Pe ton! arbielet, zu ns 1 A erfo Meer 
wärtigen Käffeemürkten und haben verschiedene Marken, zumeist Do- | Weiſe feinen Körper erfriſchk und feine Geſündheit ſtärkk. | * 


Läbeck-Büchen ult. 193 87193 62] Türkenloose . . ult. 74 — 73 25 
Ulainz-Ludwigsh. ult. 124 25 124 50 Ruse. II. Orient-A. ult. 64 8 64 — 
UMarienb.-Mlawka ult. 67 75 68 — Russ. Banknoten ult. 210 50210 — 
Mecklenburger. .ult. 164 50 164 25 Ungar. Goldrente ult. 85 25 84 75 


2 Hamburg, 9. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
N loco ruhig, holsteinischer 160170, Roggen loco ruhig, mecklen- 
bdurgischer loco 155160, neuer 160165, russ. ruhig, loco 108110, 
KRubôl still, loco 67. Spiritus still, per August. September 23, per 
SGegptember- October 23¼, per October-November 23½, November-De- 
cdeomber 23½. — Wetter: Schön. i 


ä Praktiſche Schul-Anzüge für Knaben, Stof unverwüſtlich, kleidſamſte orm. Cohm & Jacoby, 8 Albrechtsſtraße 8. 
| 1 JGottesdienſt 20 793 


Statt beſonderer Anzeige. Heut Nacht 2½ Uhr wurde mein 


Frida Fränkel, viel und innigſtgeliebtes Weibchen r 2 Nachruf. i Zu den hohen Festtagen im Cafe 
5 Blumentl von einem kräftigen Mädchen glück⸗ ; Nach kurzen ſchweren Leiden restaurant beginnt der Bilfetverfauf 
Ulin menthal, J 
Verlobte. 11641] [lich entbunden. [1667] 25 Herr Geheime Rath f Besflard, 8 * * N. 94 im Garten vom at Auguſt 2 
Nicolai. Gleiwitz. Dies zeigen hocherfreut an Dr. w i U U e lm i Si u d emn nd R 5 N br. ede sch 4 2008} 8. renwerth, 
Georg Ro f f e, Din une Profeſſor der claſſiſchen Philologie, Synagoge, 


Fanny, geb. Kallmann. 


Agnes Roſſe 
85. Dehmann, 9 Konſtadt, den 9. Auguſt. 


Herr H. Schneider. [. Des beste An- 


un 1 J önite 9 
Seine Humanität, feine Re- e | 


nach längerem Leiden verſtorben. Die unterzeichnete Faeultät vers 
liert an ihm einen ihrer hervorragendſten Collegen, der ſowohl 


Göttingen, im Aua 1b. Die glückliche Geburt eines mun⸗ durch feine bedeutenden wiſſenſchaftlichen nn als 165 1985 3 Naum Um 8 = Oel⸗Portraits 
ZEN I N i 7 tern Knaben zeigen hocherfreut an ſeine ſeltene Lehrgabe, Pflichttreue und reiche Erfahrung die größte 2 ſichern ihm bei den Unker⸗ nach Photographie 
17 Be ee BER Eee aD B. Friedländer und Frau Hochachtung ſeiner Collegen und Anhänglichkeit und Liebe ſeiner 5 jidneten ein ehrend daugrades kern ansgefüßct, Yen: 
tm Herman Fiſcher und Frau, Fritzel, geb. Walzer. Schüler ſich erworben hat. Andenken. 2285 lichkeit garantirt, empfiehlt 
eb. Lubliner. [2272] Colonowska p. Voſſowska 1658 Breslau, den 9. Auguſt 1889. Maler⸗Atelier Rembrandt, 
Den e \ 6 Breslau, den 9. Auguſt 1889. 1165 IB Die Mitglieder der Tanentienplag 4, 


Kempen, den 9. Auguſt 1889. den 8. Auguſt 1889. [1640] 


1 ze 72 ÄETTERRETEGE EEE Die philoſophiſche Facultaͤt. 


or. Zuokermann'ſchen Synagoge. Proſpecte gratis. [1470] 
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1 A 


Im Verlage v. Eduard Erewendt 
in Breslau erſchien: 


Schleſiſche Gedichte 


von 
Karl von Holtei. 
19. Auflage. 
Preis: Geh. 2M. eleg. geb. 3 M. 
Durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen. 


Heute Nachmittag 3½ Uhr 
verſchied nach längerem ſchweren 
Leiden meine herzensgute Frau 


Agnes, geb. Broll, B 
im Alter von 33 Jahren 7 Mon. 

Um ſtille Theilnahme bittet 
PF. Dambon, 
Schunpftabakfabrikant. 


a Am Donnerstag, den 8. August, Abends 7 Uhr, 
endete ein sanfter Tod die schweren Leiden des 


Geheimen Regierungsraths Professors 


Dr. Wilhelm Studemund, 


im kräftigsten Mannesalter von 46 Jahren, viel zu 
früh für die Wissenschaft und unsere Universität. 
Eine gross und edel angelegte Natur mit weitem 
Blick und reicher Lebenserfahrung, ein ausgeprägter 
Charakter mit warmem Herzen und einer Pflichttreue, 
welche jede Rücksicht auf die erschütterte Gesund- 
heit zurückdrängte, vereinigte der Verewigte in sich 
den hervorragenden Gelehrten von eminentem Scharf- 
sinn und riesiger Arbeitskraft mit dem bewährten 
Lehrer, welcher wie kein Anderer es verstanden 
hat, die studirende Jugend zu selbstständiger wissen- 
schaftlicher Thätigkeit zu erziehen. Ungebrochen in 
seiner geistigen Kraft und mit bewunderungswürdiger 25 
Energie gegen die tückische Krankheit ankämpfend, 
gehörte sein Leben bis zum letzten Athemzuge der 
wissenschaftlichen Arbeit und unserer Universität, 
welcher er sein jüngstes Werk als ein theures Ver- 
mächtniss hinterliess. (1659) 5 
Breslau, den 9. August 1889. 


Rector und Senat 
der Königlichen Universität, 


Gestern Abend verschied nach langem, schwerem Leiden 
unser geliebter, hochverehrter Lehrer, 


der Herr Geheime Regierungsrath Te 1886 
Professor Dr. phil. et jur. Beerbigun : Sonntag Nach⸗ 


Wilhelm Studemund. Na 7 


Stets bereit, mit dem überaus reichen Schatze seiner fast 1 75 TE: Yyyııy Aut Fr 


alle Gebiete des Wissens umfassenden Kenntnisse seine Schüler . . 
Pilsner Bier“ 


zu fördern, hat er, ein Muster treuster Pflichterfüllung, trotz 
aus der 


seines schweren Leidens mit selten aufopfernder Treue und 

Hingebung die Uebungen des philologischen Seminars noch 
Ersten Pilsner Actienbierbrauerei | 
eingeführt in Schlesien im October 1873, 


bis vor wenigen Wochen geleitet. Sein Andenken wird uns, 
empfohlen durch [647] 


seinen dankbaren Schülern, unvergesslich bleiben, 
die meisten Badeärzte in Carlsbad, Franzensbad, Meran eto, |* 
zu beziehen in Fässern und Flaschen durch das 


80 ausschliesslich autorisirte Haupt-Depöt 
für die Provinz Schlesien 


M. Karfunkelstein & Co. 


Hoflieferanten, 


Breslau, Schmiedebrücke 50. 
Stadi-Fernsprechstelle Nr. 87. 


Breslau, den 9. August 1889. 
Die Mitglieder des philologischen Seminars. 


0 Statt besonderer Meldung. 

Am 9. August entschlief nach kurzem schwerem Leiden 5 
lieber Gatte, Vater, Grossvater, Schwiegervater, Onkel un 
Schwager, der Königl. Kreis-Gerichtssecretair 


Kanzleirath Joseph Hirschel, 


im noch nicht vollendeten 82. Lebensjahre. 
Strehlen, Breslau, Friedeberg a. Queis. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Montag, 4 Uhr Nachmittags. 2302 


0 Fes essse 
AN BD AXT LA MI A 


Lobe - Theater. guter Arbeit. 


renz bei garantirt 


8 2 Zoologischer Garten Billiger als jede Concur 


Sonn cgeſchzeiſter Mertens. 2 Dente, Sonnabend, von 3 Uhr ab: Stellbare 5 Ver leimte 

Sonntag. Einmaliges Gaſtſpiel des Fiſchzu 5 8 a 
Vie Bent * n zum Schutze gegen für Ladenthüren und 
a 1656) [Sofort nach Beendigung deffelben Verſteigerung der Fiſche. die Sonne. Schaufenster. 


uoc. 5 
Montag. Nettes Auftr. d. Geſchwiſter 
Mertens: „Wiener u. Böhm.“ 


Das Anbringen d. Jalous. wird auf Wunsch durch uns. ei — een 120 
7 87 a 8 Jari f. sä „ . jali ö i — te t. 
Das Institut für schwed. Meilgymnastik, Zum Selbstrepariren empf. sämmtl. erf. Materialien nebst Anleitung dazu a Be 


Liebichs Höhe. Massage und Orthopaedie Jalousie-Fabrik v. Jul. Bonnet & Co., Berlin N., ee s. 
5 Hente Abend: [1657] [wird am 15. August wieder eröfinet. 11654] ine junge Dame wünſcht an Für den auf Bahnhof Krotoſchin herzuſtellenden Anbau eines Lokomotiv⸗ n | 


Anmeldungen nimmt entgegen täglich 3—4 Uhr einem franz. Converjationd: |fhuppens um 4 Stände wird hiermit 


2 Eirele theilzunehmen u. erb. Off. die Ausführung der Eiſenarbeiten mit Material⸗Lieferung 
Dr. med. Kuznitzky, mit Angabe 2 "Beding. in den ſöffentlich ausgeſchrieben. 8 : 

Neue Taschenstr. 33. Briefk. d. Bresl. Ztg. unt. F. D. 45. Die Angebots⸗Unterlagen mit Plänen find in unſerem techniſchen ö 

J ch bi veit eift V £ un . ma cl m Aue hier, Oderthor⸗Bahnhof, und bei der Bahnmeiſterei in Krotoſchin 
einzuſehen. 

Vertretung ! Nas zu gen 3 3 era > ng. 2 Dieſelben können auch gegen poſtfreie Einſendung von 1 M. 50 Pf. | 

ertretung in DE De Wir bringen hierdurch zur vorläufigen Kenntniß unferer Gemeinde: fin 10 oder 5 Pf.⸗Poſtbriefmarken von unferer Kanzlei hier, Oderthor⸗ 2 

F. Beyer. mitglieder, daß auch an dem diesjährigen Neujahrs⸗ und Ver⸗ Bahnhof he 7 RER denſchene Magde Ai ins Die 

N) i i i Mit entſprechender Aufſchri i 5 g 

ſöhnungsfeſte Gottes dienſt im Saale Neue Gaſſe Nr. 8 125 22. Auguſt b. Is., Vormittags 11 Uhr, zu welcher Stunde Eröffnung ö 

derſelben ſtattfindet, einzuſenden. ö 


Große Militär ⸗Concert. 


ufang 7 Uhr. 


+ — 


Llebich's Etablissement. 


Heute Sonnabend, d. 10. Aug. er.: 


Benefiz- Concert 


für den 1660] 
K. K. Hofeapellmeiſter 


i ente auf 4 
. ' 8 ſtattfinden wird. 
Breslau, 10. Auguſt 1889. 


Profeſſor Die Veröffentlichung des Termins zur Vermiethung der Sitze] Breslau, im Auguft 1889. 11004) 
Julius Sulzer . Kabierske. wird demnächſt erfolgen. Königliches Eiſenbahn⸗Vetriebs⸗Amt (Breslau⸗Tarnowitz). 
x 2 75 81 Breslan, den 30. Juli 1889. Verdingung von Lokomotiven und Perſonen⸗ bezw. Gepädwagen. 
+ k J. Hofburg: & ' 3 Verdingung von Lokomotiven und Perſonen⸗ bezw. Gepäckwagen. 
vom e Fe urg Zurück elehrt. X Der Vorſtand der Synagogen-Gemeinde. Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ſollen: 11609 


— 2008 17 Normal⸗Tenderlokomotiven für Vollbahnen nebſt einem Satz 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 5; Reſerveachſen, 
Soeben erschien: ferner für Nebenbahnen: 5 


3 Loos II 3 Perſonenwagen II. III. Klaſſe mit Heberlein⸗Bremſe, 

Ein Führer durch die Stadt Loos III 2 dergleichen 5 Leitung zur Heberlein⸗Bremſe, ; 
T es an. für Einheimische und Fremde. | preis 
Von Director Dr. Hl. Luchs, 1 Mk a 


mit der geſammten hieſigen 


Stadttheater Gapelle: 


„unter Mitwirkung des 
13jährigen Violinvirtuoſen 


Arthur Brandenburg, $ 


Reichhaltiges und beſonders 
gewähltes Programm. U. a.: 
Celloquartett von Goldermann 
N und Lachner. i 
Violin⸗Concert von Berlioꝛ ıc. 


Entree 30 Pf.; 


Kinder à 20 Pf. 

Abounement⸗ und Dutzend⸗ 
Billets heute ungiltig. 

Anfang 7% Uhr. 
EX 7 


Prof. Dr. Magnus, 
Neue Taſchenſtraß 10. 
„Zurückgekehrt, bin ich privatim 
für Augenkranke Forckenbeck⸗ 
ſtraße Nr. 11, mit Ausnahme 


Loos IV 1 Perſonenwagen III IV. Klaſſe mit Heberlein⸗Bremſe, 
8 £ Loos VI dergleichen mit Leitung zur Heberlein⸗Bremſe, 
der Sonntage täglich von 11 bis überarbeitet von Martin Zimmer. Loos VI 3 Perſonenwagen IV. Klaſſe mit Heberlein⸗Bremſe, 
12 Uhr zu ſprechen. 11602) Mit einem farbigen lithograph. Plan der Stadt, 5 
Vorräthig in jeder Buchhandlung. Loos VIII 4 vereinigte Poſt⸗ und Gepäckwagen mit Heberlein⸗Bremſe, 


Loos VII 2 dergleichen mit Leitung zur Heberlein⸗Bremſe, 
r. Burchard — beſchafft werden. Lieferungs = Bedingungen und Zeichnungen liegen in 
Augenarzt, ’ Bei Gelegenheit des Besuches ldem unterzeichneten Bureau von 9 bis 12 Uhr Vormittags zur Einſicht 
dirig. Arzt des Schleſ. Vereins 2 M. für Lokomotiven (Loos I) un für Wagen (Loos 11— VIII) 
portopflichtig abgegeben. Die Angebote ſind verſchloſſen, poſtfrei zu dem 
urück eke rt. 1 : f 25 terzeichnete Bureau, Brüderſtraße 36, einzureichen und zwar: 
3 ; ü in der Beichshanpistadt verkaufen die &; re Loos I mit der Auffchrift: „Angebot auf Lieferung von Tender⸗ 
Dr. Hannes. Stollwerck schen Chocolade-Automaten, 
. —— wie ein darüber hängendes Placat besagt, 8 
nur Probetafeln von besseren Vanille-Chocoladen, , Zuſclagsfriſt 4 Wachen. 
welche in den meisten Conditoreien, Delicatess-, Colonial- „% Breslau, den 6. August 1889. 


und Droguen-Geschäften zu M. 3.—, M. 2.40 und M. 2.— Maſchinentechniſches Bureau der Königl. Eiſenbahn⸗ Direction. 
. 3.—, M. 2. 825 . VPP 


das ½ Kilo verkauft werden. Alle Probe-Chocolade- Tafeln 5 Sichere Exiſtenz! 


sind aus Anlass des hohen Besuches mit vier verschiedenen f 5 g 
4 Mein am hieſigen Platze ſeit circa 5» Jahren beſtehendes Tuch⸗, 


Extra- Etiketten, 


das FRIEDENS-BÜNDNISS 


feiernd, versehen. 


Gehr. Stollwerck, Köln, 


erlin und Wien. 
Patentirte Hoflieferanten R 
Sr. Majestät Wilhelm II., Kaisers und Königs, 


b. für Loos II— VIII mit der Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung von 
Eiſenbahnwagen für Nebenbahnen“ verſehen bis Vormittag 12 Uhr. 


Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten. 
Irma Barcarola, Fritzi Korn, 
Coſtüm⸗Soubr., Flotwel, muſik. 
Clown, Bertois, Fußbalanceur, 
Heyden, neue Couplets, „Leine⸗ 
weber“, „Aber dumm“, „Den 
Vogel kennt man am Geſieder“. 

Spaniſches Gericht, 
kom. Scene m. Geſang u. Tanz, 
z. Schluß großes Geſangs⸗ u. 

ne 1663] 
Anfang 8 Uhr. BE 
Entree 60 Pf. 


laus und werden von demſelben 80 7 reie Einſendung von baar 
z. Heilung armer Angenkranker. Ni Ua üps Kaisers il! Oesterreich > 1 5 
8 N lauf Donnerstag, den 22. Auguſt 1889, anberaumten Termine an das | 
Lokomotiven“ verſehen bis Vormittag 11 Uhr, 
DSeſdenbänder, 
Seidenhänder,; 


ſchwarz und conl., 

änßerſt billig, N 

makte und Perlbordüren & 
Meter von 20 Pf., 

1 Paar Schweiß blätter 
2291] von 15 Pf., 
Anöpfe, Metall u. Perlmutt 

2 Did. von 5 Pf., 
Sonfage Mir. v. 30 Pf., 
Goldeinſätze v. 60 Pf. an, 


7 5 Modewaaren⸗ und Confections⸗Geſchäft beabſichtige ich wegen 
Ru vorgerückten Alters unter günftigiten Bedingungen zu verkaufen. 
ö Trachenberg i. Schl. [2257] Max Birnbaum. 


Coucursverfahren. Aufgebot. 

% Das Concursverfahren über das] Auf dem Grundbuchblatt der dem 

Vermögen des Kaufmanns [1650] Bauergutsbeſitzer Joſef Poppe ge⸗ 

= Albert Gehrmann hörigen Beſitzung Nr. 37 Heinzendorf 
zu Breslau, Matthiasſtraße Nr. 71, ſind Abth. III unter Nr. 11 urſprüng⸗ 

it nach erfolgter Abhaltung des lich 20012 M. 35 Pf. zu 5 pet. 


Präſidentenlitze 


26 europäischen Mofhaushaltungen. 


d 


COOH HH 910 0195006909 | © 2 - Sr. Majestät Franz Josef L, Kaisers und Königs, [Sqhlußtermins aufgehoben worden. verzinsliches Vatererbe für die Ger 
77 i 25 mas 28 ie Sr. Majestät Humbert l., König von Italien, J Breslau, den 5. Juli 1889. witer Aung, Nobert, Joſef, 
. e igarien Federbe U \ al f 0 Hache, Bertha und Pauline Wache zu 
nn N. 25 Pf., [1642] insgesammt von Gerichtsſchreiber 8 d für jedes der⸗ 
x. Dente: Letztes 1 b Meter erichtsſchreiber Heinzendorf, und zwar für jedes der⸗ 

elzbeſatz He, 


Großes Militär⸗ des Königlichen Amts⸗Gerichts. . — 4002 M. 47 Pf. auf Grund 
Concert 


es Exbreceſſes vom 5. Juni 1877 


oncursverfahren. Kay lei 90 : os 
In dem Concursverfahren über Abth. 45 e 


„Jammabander. Von Deutschland nach England ste RL 


in allen Breiten und Farben 


205008000009 


von der geſammten Capelle des J 85 iede a l 
nahe dee zni f ß > . Eduard Riede Ider Anna Wache iſt gelöſcht, da⸗ 
Wige k. e aus geg ; noch zu ſehr billigen Preiſen reist man am Schnellsten und Besten über 11302] fin Schweidnitz iſt in Folge eines gegen der Antheil des Joſef Wache 


ur bei 8 
C. Friedmann, 


61 Goldene Radegaſſe 61. 5 


Königlicher Muſikdirector Herr 
G. Goldsehmidt. 
Anfang 7½ Uhr. 

Entree im Garten 25 Pf. 

„ Saale 30 Pf. 
Seele 519019 0900099 


* — 
! von dem Gemeinſchuldner gemachten] mit den Zinfen feit dem 1. Juli 1886 
Vlissingen (Holland) Queenboro 5 eiche Ve 0 einem Zwangsver⸗ 9 die J * aan 
e RA N 3 PR EINE Sn. jeser gleiche Vergleichstermin beſitzer Johanna ache, geb. 
9 grössten Canaldampfer, prächtig eingerichtet, fahren auf dieser auf den 21. Anguft 1889, Seidel, zu Patſchrau abgetreten, 
Vormittags 10 Uhr, die Ablretung im Grundbuche ver⸗ 


9 1 * 
Zweimal per Tag. vor dem Königlichen Amtsgerichte merkt und über die abgetretenen 


E n . i 2 F gent 21 1 „14002 M. 47 Pf. eine Zweig⸗Hypotheken⸗ 
Alabaſtervaſen und Figuren 1 Wagen, — Direete Billete auf allen Hauptstationen De De 58 urkunde gchlide Doren 951 76503 
Ae ſauber gereinigt nn nach London. a er 116471 Dieſe letztere Urkunde iſt e 
A ien weden eee Ki N FR. eidni 1 verloren gegangen und ſoll auf Antrag 
U. nende, Cheittephoripl. 6, 180 iſten Theiniſch. Champagner. Abuigliches er Hr der gedachten See e 
Figuren⸗Geſchäft. 2182 — per Kiſte von — ganzen Flaſchen M. 18, Abtheilung IV. durch den Rechtsanwalt Weiß zu 


©09060906099909099 99099 


299900066 


frachifee = 5 ie = P 22 ten zum a 225 neuen 
Neudorf-Strasse 35, $ für Studium und [frachtfrei ab Breslau gegen Baarzahlung oder Nachnahme, auch einzelne ; Ausfertigung amortifirt werden. 

m tisou | MDIANINOS .... ,,. ro unten a ne 
N 2 1 5 au . et; = 

Kaiser Wilhelm-Sir. 20. Pöekete Tonfülle, Frachtfrei 11108) _ pollen die im Orundbuce von Hartan, fpäfefleng im Aufaebatsfermine ur 


Heute Sonnabend, d. 10. Aug. c.: auf Probe. Preisverz. franco. Kreis Glatz Band IB, Ul und v den 21. November 1889, 


5 gs 5 unter Nr. 55, 108 und 145 auf den : 
Doppel⸗Concert een 8 8 28888 8828 8 Namen des Guts und Mühlen. Vormittags 9 Uhr, 
f x Berlin, Dresdenerstr. 38. Friedrich SRSATIERRTEISZ RR: - G 
von der Breslauer Concert⸗ Bornemann & Sohn, Pianino-Fab Ser 35E_ 25755 beſitzers Paul Hauck zu Hartau ein⸗ bei dem unterzeichneten Gericht feine 
Capelle, Profeſſor II. } r. S8 8 88 erregt 3 etragenen, dafelbjt belegenen Grund: Rechte anzumelden und die Urkunde 
Ludwig von Brenner, ieee 8 8 8 8 8 fake : 88 Eee ee en und der 
und der Original Opern-Paro⸗ — 3353 888 88 2 am 8. October 1 0 nen he eine ee 
diſten und Concertſänger aus f C. BRANDAUER & CO. 2 8 8 Bere ” 5 88 Vormittags 9 Uhr, Ausfertigung Abel werben ch 
{ aſſel. 5 RUNDSPITZFEDERN oder were 3 8888 5 8 ze ie m an] Patſchkau, den 5. August 1889 : 
5 Be nee 2 88883 Ne 535 erichtsſtelle verſteigert werden. 1 Nee 8 
Erſtes Auftreten des! 2 „ MARDENG € 2. S8 8 888 8 Die Grundftüde find zuſammen Königliches Amts⸗Gericht. 
lebten As || Ganz verkehrt; ß è ³³ 
ö Original, e nen ann BER 85 8 55595 Gene nere mit 273 Mr. Rubunge- Offene Polizei⸗ 
beſter Equilibriſt u. Jongleur jeden Zweek uad jede Hand. 3 S 2 lwerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. - 
der Jetztzeit, unter Affiftenz der f z, Müstersoriment: zu so Piennigen. SSE33°5 888 5 Das Urtheil über die Ertheilung Sergeanten Stelle. 
a . Lolla. Niederlage bel: S. Koowenhain; 58 8 des Zuſchlags wird Vom 1. September t. vom 
Größte Senfation, ohne jede 171 Friedrichstr., Berlin W. er s am 9. October 1889, 1. October d. J. ab foll 2 tinace 
i 210 8 Ude g 4 3 8 8 E 8888 G . der deig 8 e Sen 
TER 2 8 1 2882 8 93.238328 an Gerichts C vi . er bereits in einer Polizei⸗Ser⸗ 
x Eine, 15 Br 5 4 D5D.-Billet Reelle Heirathspartien 2 ie: 2 Ht 3 2 Reinerz, den 4. Auguſt 1889. geanten⸗Stelle längere Zeit thätig 
un Pf. Nachzahlung. in beſſeren jüd. Familien vermittelt - SSS SGS SSS AS Königliches Amts⸗Gericht. geweſen iſt und ſich als tüchtig bez 


Kinder 15 Pf. ſtreng discret Hugo P. 2 n it ei 1 
Im Vorverkauf 40 Pf. Sade 85, et CCCCCCCCͥͥ ĩiĩ b ˙ . ZETN FETTE? Bekanntmachung. mn. Di au 19003? und hen 
e en von 12—2 Uhr. 1989 4% >| In unſer Firmenregiſter iſt unter] geld, auf Lebenslang und mit Pen⸗ 
FRE, 2 1 — —— — — 2 8 1 >: Br 9 4 

7 ınnhanntnnetiagerngd | Einen ind Beamten mit geficpertem ad Trebnitz „Engl. Hof EIN 437 die Firma Kon ee: 
2.100 hauptpostlagernd. Einkommen, oder einem gut] find noch einige möblirte Zimmer zu ermäßigten Preiſen zu haben. i A. Vielhauer et definitiven Anſtellung iſt 
Außer Brief vom 7. liegt noch ein ſituirten Kaufmanne wird ein junges zu Nieder⸗Schreibendorf und als ine monatliche Probedienſtleiſtung 
Wrist vom s.. Mis bitte abzuholen. | Han Müigabe Golan 34 — Vielh aner eh De erforderlich Givitverforgungeberch- 

90 g Mar 2 = i izeibeamte, welche auf di 
[2280] B. 81. Iiränt, empfohlen. 1158770 Bad Langenau. 5 worden eee een und Cadet 
Anfragen befördert unter J. K. 198 Landeshut, den 6. Auguſt 1889. eweſen find, werden aufgefordert, 


S Ei N je Er res ; 5 gr ts⸗Geri t. 
ei Eine gute N enſion 6 Bea Bi Molken etc. . Vom 15. August ab ermässigte Taxen und Mieth- AK unigliches Amts-Gerich.— ie Benne uguſt e. 


für junge Mädchen, Seminariſtinnen — en vermittelt, Prospecte versendet grati d ung eines 

7 2 < scte v ntmachung. 6 ei 

wird beſtens empfohlen. Engländ. en on! x ee her - Die Curverwaltung. Im 9 75 ir der on ie ee ma 

in Gut eee 9 nem f. e Je, e ee nee dem 
Für meinen Sohn, Schüler A n Aide nn od u die Firma], Perſönliche Vorſtellung iſt vor⸗ 

des Johanneum Gymnasium,] Pflege, Nachhilfe in all Fächern Seebad u. Kurort Wester platte nei ani, ""joseph Weyl äufig nicht nötbig. 11539) 

ſuche ich vom 1. October er.] durch geprüfte Lehrerinnen, Muſik⸗ Für die Il. Saison sind noch möblirte Wohnungen und einzelne giſſa i. P. und als deren Inhaber Ader zd unden 

eine Penſion, wenn möglich] unterricht, geſellſchaftlicher Verkehr] Zimmer preiswerth zu vermiethen. Kohlensänrehaltige Stahl-Soolbäder, = Kaufmann Emil Weyl zu en 3. Auguſt 1889, 

Bin Päagogen. 1045] in bekannter Weiſe. Näheres auf] Patent Lippert, bewährt bei Rheumatismus, Gicht, Frauenleiden, Blut- Liſſa . P. eingetragen worden. 2 Kr. Waldenburg. ER 

Leopold Elias; Anfragen unter Chiffre E. H. 714 armuth, dehwächezuständen u. s. w. Nähere Auskunft ertheilt ü P. den 22. Juli 1889. Der Amts: == Gemeinde 


- » . Liſſa i. k 5 
Emil Mabath, 8 zujafi er Vorſteher. 
Kalten (Poien). Beſte Referenzen f eaten. [614] Alexander Gibsone, Danzig. Königliches Amts⸗Gericht. Jacob. 


r 


Eisenbahnstation. Grafschaft Glatz. Moor- und Stahlbader, 


Theilhaber 


od. solche, die es werden wollen, können 
sich vor Verlusten u. vielen Unannehm- 
lichkeiten bewahren, (Vorsichtsmassre- 
. — bei Eingehung) wenn sie besitzen: 
aul, Rechte u. Pflichten der Theilhaber 
v. Fabrik- u. Handelsgesellschaften aller 
Art. Fco.gegen 1 M. 60 Pf. (geb. 2 M.) von 
@ustav Weigels Buchhandlung, Leipzig. 
— ee TEN, 


Forderungen 


in Italien, Spanien, Eng- 
land und Australien, 
deren Eintreibung besorgt bestens 


J. E. Thomey, Turin, 


38 Via dell' Arsenale. [286 


” * * 

Für Capitaliſten. 

37000 Mk. werden auf eine 
Königl. Priv. Apotheke zur erſten 
Stelle zu billigem Zinsfuß von einem 
pünktlichen Zinszahler geſucht. 

Offerten erbittet unter A. B. 105 
Exped. der Bresl. Ztg. [1621] 


15000 Mark 


werden zur erſten Hypothek per 
1. Oetober d. J. net Off. 
werden sub B. 197 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [1550] 


Eine alte, gut eingeführte 
Bonbon: und Zuckerwaaren⸗ 

5 Fabrik [2297] 
in einer größeren Stadt wird entweder 
zu kaufen oder ſich an einer ſolchen 
als Socius zu — 1 N geſucht. 

Offerten erbeten 8. 8. 300 po 
lagernd Tarnowitz. 


Für Agenten. 


Eine leiſtungsfähige, alte Nord⸗ 
häuſ. Kornbrauntweinbreunerei 
ſucht für Breslau und Umgegend 
einen tüchtigen Vertreter. 

Offerten poſtlagernd Nordhauſen 
J. K. 44 erbeten. [603] 


Ein deutſches Exporthaus in 
> Portugal ſucht zum Vertriebe 
an rothen und weißen Tiſchweine, 
owie junger u. alter Portweine gut 
eingeführte Agenten gegen gute 
Commiſſton. Offerten mit Referenz. 
sub 544 an Rudolf 


Moſſe, Hamburg, erbeten. [617] 


Hausverkauf. 


Mein am Ring gelegenes Haus, 
worin ein Deſtillations⸗, Bierverlag 
und Bahn⸗Speditions⸗Geſchäft von 
mir betrieben wird, bin ich willens, 
mit oder ohne Inventarium bei 
weniger n ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Remiſen, Eiskeller u. Stal⸗ 
lung im Haufe. Hypotheken feſt. 
Reflectanten wollen ihre Offerten 
in der Exped. d. Bresl. Ztg. unter 
A. B. 107 niederlegen. [1644] 


Ein kl. gangb. Buchhandlung m. 
Nebenzweigen, bed. Ausdehnung 
ähig, i. e. Groſtſtadt Schleſiens, 
t zu verk. Anerb. unter 0. 1349 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [618] 


Beuthen 08. 
Ein ſeit länger als 30 Jahre mit 
gutem Erfolge betriebenes 613] 


Tapiſſerie⸗Geſchäft 
iſt Familienverhältniſſe halber zu 
verkaufen und das am Ringe be⸗ 
legene Geſchäftslocal nebſt Wohnung 
zu übernehmen. Selbſtreflectanten 
erhalten mündliche Auskunft bei 

Gebrüder Guttmann. 


Tauben, tägliſch friſch, 15 —25 Pf., 
Enten 1— 1,50 Mk. zu haben bei 
Danziger, Neue Weltgaſſe 37. 


—— — innen 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53, 1. 


Billigſte Bezugsquelle für alle 
Arten Waaren u. Fabrik⸗Reſte. 


Gebrauchte Ladeneinrichtung, 
passend fürs Drogengeschäft, 
zu kaufen gesucht. Offerten 
sub N. N. 108 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [1646] 


1 Krimſtecher, 1 Elektriſir⸗ 


maſchine ( mee 46 cm 


Scheibendurchmeſſer) nebſt einer An⸗ 
zahl Neben⸗Apparate, 1 Handnäh⸗ 
maſchine, 1 Bandoneon, 1 — 
Service. neu, ſofort bill. zu verkaufen. 
Näheres durch J. Sokolowski, 
Breslau, Holteiſtr. 33. [2210] 


Brncheiſen⸗ altes Zint, Metalle, 
kaufe ich jedes Quantum per 


Kaſſe. Grubenſchienen zu Geleis⸗ 
zwecken in verſchiedenen Wiese 


ferire ich billigſt. 
> 1. Ritter, Zabrze. 
F sheet 
100,000 St. Säcke, BG 
nur wenig gebraucht, groß, ganz und 
ſtark, für Kartoffeln, Kohlen, Ge⸗ 
treide ꝛc., pro St. 30 Pfg. Probe: 
ballen von 25 St. verſend. u. Na 
nahme u. erbittetAngabe d. Bahnſtation 
Max Mendershausen, 
1274] Köthen i. Auh. 


Verkauf von 
Korbweidenruthen. 
Auf der Herrſchaft Schillersdorf 


bei Preuß.⸗Oderberg kommen im 
Herbſte d. J. zweijährige Korb⸗ 


* 


weidenruthen einer Fläche von 
36 Morgen vorzüglichſter Sorte 
Stock zum 


Salix viminalis) am 

Serkan Reflectanten werden ein⸗ 
eladen, ihre Offerte an das gefertigte 
Forſtantt zu richten. 16 


Forſtamt Schillersdorf. 


Himbeerſyrup ag 
in ſchönſter Qualität p. Fl. 1½ und 
1 Mark empfiehlt [592] 

H. Aufriehtig junior, 

Reuſcheſtraße Nr. 42. 


EEE ei 
R. Hoffmann in Strehlen in Schlef., 
General⸗Vertreter i. d. Prov. Schleſien, 
empfiehlt hülſenfreies Reisfutter⸗ 
mehl, Marke 6. & 0. Lüders, Hamburg, 
24— 289% Fett u. Protein u. 50—60 0% 
ſtickſtofffreie Nährſtoffe enthaltend, 
mindeſtens 24% Fett und Protein 
garantirt, als billigſtes, nahrhaf⸗ 
teſtes u. geſundeſtes Kraftfutter für 
Milchkühe, Maſtochſen u. Schweine. 

Verkaufsſtellen werd. unk. günſtig. 
Beding. an allen größ. Orten errichtet. 


D am en finden liebev. Aufnahme, 


5 ſtreng diser. bei verw. Fr. 
Richter, Hebamme, Kloſterſtr. 25/26, J. 


Doannen find. lieber; Aufn., Rath in 
Frauenleiden, mäß. Preiſe, bei 
Stadtheb. Fr. Kuni, Feldſtr. 30. 
ã y d en 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


1 Wirthſchaft, 


die perfect zu kochen verſteht und mit 
der Wäſche Beſcheid weiß, wird für 
die Junggeſellenwirthſchaft eines Fa⸗ 
brifdirectors in Ruſſ.⸗Polen, unweit 
der preuß. Grenze, geſucht. Antritt 
am 1. October. Angenehmes Aeußere 
erwünſcht. Offerten mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Photographie, ſowie 
Gehaltsanſprüchen unter M. 1347 
an die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


Poſamenten! 


Eine tüchtige Verkäuferin ſucht 


Albert Fuchs, 


[1662] Hoflieferant. 


Drei tüchtige 
Verkäuferinnen 


welche mit der Damen⸗ 
Mäntel⸗Brauche gut ver⸗ 
traut find, finden Mr einen 


Monatsgehalt 
von 100 bis 150 Mk. 


ſofort dauerndes Engage⸗ 
ment. Den Meldungen ſind 
Gehaltsauſprüche, Photo⸗ 
graphie, ſowie Zeuguiß⸗ 
abſchriften beizufügen. 
Gebrüder Jacoby, 
Dresden, [616] 
Damen⸗Mäntel⸗Fabrik. 


Das Nachweiſebureau von Otto 


Köhler, Großenhain in 
Sachſen, empfiehlt ſich dem dienſt⸗ 
ſuchenden Perſonal weiblichen u. 
männlichen Geſchlechts. 10 

Ich habe ſtets Stellungen für 
ſtädtiſche u. landwirthſchaftl. Arbeiter 
aller Branchen. 


Tü u. Spißen. 
Für unſer Tüll⸗ und 
Spitzen⸗Engr.⸗Geſchäft 


ſuchen wir einen 


Reiſenden 


für Schleſien u. Sachſen 
unter ſehr günſtig. Bedingungen 


iu engagiren. mar ſolche 
Bewerber wollen ſich melden, 
welche in obiger oder ſehr ver⸗ 
wandter Branche mit Erfol 
ereiſt haben. Antritt möglich 
ofort oder 1. October. (588 


Kaufmann & Schreuer, 
Berlin SW., Leipziger Str. 47. 
Eine leiſtungsfähige Seifen⸗ 
fabrik ſucht für Sachſen, Thüringen, 
Lauſitz einen durchaus tüchtigen, 
mit der Kundſchaft bekannten 


Reiſenden. 
Offerten unter T. L. 420 an 
Haafenſtein & Vogler A. ⸗G., 
Magdeburg. [602] 


1 Commis, 


in der Poſamentenbranche firm, mit 
der einfachen Buchführung vertraut, 
findet in einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt ſofort Stellung. Näheres durch 
(2271) J. Müller ., 
Blücherplatz 6/7. 
Für mein Stabeiſen⸗, Werk⸗ 
eng: ‚ und Eiſenkurzwaaren⸗ 
Geſchaft ſuche per 1. October einen 
chriſtlichen 11636] 


Commis, 
der mit der Branche vollſtändig ver⸗ 
e muB re 
9 fe ver a 
ee er L. Sohmaohthahn, 


2 Commis, 


riſtlicher Confeſſion und der poln. 
Cpluche mächtig, der eine aus der 
ecerei- und der andere aus der 
ſenwaarenbranche, finden per 


Für mein Poſament.⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche 
p. 1. October event. auch früher 
einen tüchtigen, mit d. Branche 
vollſtändig vertrauten 


Commis, 


der poln. Sprache mächtig. 
Offerten mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche u. Zeugniß⸗ 
Abſchriften erwünſcht. [1637] 
J. May, Ober⸗Glogau. 


Für mein Eiſen⸗, Galanterie:, 
Glas-, Porzellan: und Luxus⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. October er. einen 


tüchtigen Commis 


und einen [1386] 


Lehrling. 


Siegmund Lewin, 
Coſel OS. 


Tüchtiger Verkäufer, 


der auch guter Decorateur 
ſein muß, wird per 1. Septbr. 
event. 1. October cr. geſucht. 
Meldungen mit Angabe der 
früheren Thätigkeit u. Gehalts⸗ 
anſprüchen, ſowie mit Photo⸗ 
graphie ſind zu richten an 
M. Behmack, 
Bunzlau, [1612] 
Modewaaren⸗- und Damen⸗ 
Confections⸗Geſchäft. 


Für mein 


Tuchgeſchäft 


ſuche ich einen tüchtigen 1572 


e 


J. Oders 
Leobf Hrn 


Für mein Mauufacturwaaren⸗ 
eſchäft ſuche ich Per . 
rauchenkundige Verkäufer bei 
hohem Salair u. dauernder Stellung. 
Nur ſolche wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung von Zeugniſſen u. Photogr. 

melden. [589] 

Max Pineus, 

Dortmund, 
1, Boruſtraße 1. 


Für mein Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft en gros & detail ſuche 
ich einen tüchtigen 12292 


Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, zum 
Antritt per 1. October d. J. 


S. Perls jr., 
Beuthen OS., Ring Nr. 8. 
Für meine Lederhandlung ſuche 

per 1. October einen eli 


jungen Mann, 


welcher mit dem Ausſchnitt voll⸗ 
ſtändig vertraut iſt und ſchon kleinere 
Reiſen mit Erfolg gemacht, bei hohem 
Gehalt. Offerten mit Photographie 
und Zeugnißabſchriften erbitte. 
Georg Bucki, Bunzlau i. Schl. 


Zum 1. October er. wird ein gut 
empfohlener [1607] 


junger Mann 


fürs Colonialw.⸗Geſchäft nach aus⸗ 
wärts bei gutem Salair zu engag. 
geſucht. Polniſche Sprache u. gute 
Handſchrift erforderlich. Offerten 
sub F. 101 in der Expd. d. Bresl. 
Ztg. niederzulegen. 


Für mein Colonial⸗ u. Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. October er. einen tüchtigen, der 
polniſchen Sprache mächtigen 


jungen Mann, 


flotten Verkäufer und möglichſt 
mit ſchriftlichen Arbeiten vertraut. 
Den Offerten bitte ich Zeugniß⸗ 
Abſchriften und Gehaltsanſprüche bei 
freier Station beizufügen. 
Kreuzburg ar [1638] 


Schleier. 


Für mein Tuch⸗ u. Herren⸗ $ 
confectionsgeſchäft ſuche ich per 
ſofort oder 1. September er. 


einen tüchtigen 
jungen Mann 
Perſ 2286 
2286 


als Verkäufer. 
Posner, 


re erw. 
Albrechtsſtr. 40. 


a r1 


Ein junger Mann, der 5 Jahre 
in der Kurz⸗, Galanterie⸗ und 
Wollwaaren⸗Branche thätig war, ſucht 
per 1. October Stellung als Ver⸗ 
käufer. Offerten unter G. J. 46 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, 


mof., ſucht in einem Colonialwaaren⸗ 
Engros⸗ od. Detail⸗Geſchäft p. erſten 
October er. dauernde Stellung. 
Offerten B. F. 100 ee 
Tarnowitz erbeten. 2289 


Zum ſofortigen Antritt wird ein 
energiſcher 16391 


Ziegelmeiſter 


1. October (erfterer event. ſofort)] geſucht 


dauernde Stellung bei [1500] 
B. Persieaner 
in Myslowitz. 


Offerten mit Suan. lesen an 


Striegau (Schleſien). 


zum fofortigen Antritt ſucht einen 
Lehrling [2282] 
Eugen Freund, 
Tricotagen u. Strumpfw. engros, 
Carlsplatz. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung wird ge⸗ 
ſucht von Simon Bernh. Levi, 
Holz: und Fournirhandlung, 
Gräbſchenerſtraßte 3. 


Ein hieſiges Speeialgeſchäft für 
Herrenſchueider⸗ Artikel Engros 


October zu vermiethen. 


Ein großer Lagerplatz 


Albrechtsſtraße Nr. 30 


herrſchaftliche Wohng. 1. Etage, 9 Zimm, per 1. October z. vermiethen. 
Das Quart. w. vollſt. venov. u. eb. n. Bel. herger. Näh. b. M. Rösler. 


Nicolai⸗Stadtgraben 2526 


ſiind in der 1. und 2. Etage Wohnungen, 6 Zimmer und Beigelaß, per 


am Odekthorbahnhof, iſt im Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 
Näheres Kletſchkauſtraße Nr. 28 [2300 


12270 


mit Geleisverbindung, 


ſucht zum baldigen Antritt einen 


. 
Lehrling 
mit den nöthigen Schulfenntniffen. 
Adreſſen werden an die Exped. der] Kgl. 
Bresl. Ztg. unter K. * 48 erbeten. 


Lehrlings Geſuch. Abg. 5 U. 45 M. irüh (Örient-Courierzug 


Für mein Herren und Knaben⸗ nur Sonntags). — 6 U. 30 F. Vm. — 
Garderobengeſchäft ſuche per fofort | 10 U. 30 M. Vn (Expressz. V. Oberschl.B.). 
einen Lehrling, Sohn achtbarer ne Nın. (nur nach Sommer- 
Eltern, mit guten Schulkenntniſſen. U 20 5 Fur Ve 


n — 6 U. 20 M. Kb. (nur bis Kohlfurt). — 
A. Brauer’s Wwe. 10 U. 4 M. Ab. (Courierz. v. Oberschl. B.). 
[1643] Oppeln. 


— 11 U. Ab. (v. Oberschl. B.). 
Lehrling 


Ank. 6 U. 22 M. Vm. (Courierz., Oberschl. 
B.). — TU. 30 M. Vm. — 11 U. 25 M. Vm. 
mit guter Schulbildung unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen geſucht. [601] 


(nur von Kohlfurt). — 3 U. 56 M. Nm. (Ex- 
Gustav Dumlich, 


pressz., Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. 
Liegnitz, Colonialwaaren en gros. 


Eisenbahn-Course 
vom 1. Juni 1889 ab. 
Eisenbahn-Personenzüge. 


Niederschles.- Märkische 
Eisenbahn. 


Nach bezw. von 
Berlin, Hamburg, Bremen: 


ren B.). — 8 U. 5 M. Ab. (mur von 
ohlfurt). — 10 U. 42 M. Ab. (Schnellz. 
Oberschl. B.). — 11 U. 17 M. Ab. (Orient- 
Courierzug nur Mittwochs). 


Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 
Abg. 6 U. 30 F. Vm. — 10 U. 30 M. Vm. 
(Expressz. v. Oberschl. B.). — 3 U. Nm. 
. v. Oberschles. B. nur bis 
resden).— 6 U. 20 M. Ab. (nur bis Löbau). 
— 10 U. 45 M. Ab. (Courierz. v. Oberschl. 
B.). — 11 U. 1 Oberschl. B.). 

Ank. 6 U. 22 M. Vm. (Courierz., Oberschl. 
B.). — 7 U. 30 M. Vm. — 3 U. 56 M. Nin. 
— Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. 
(Oberschl. B.). — 8 U. 5 M. Ab. — 10 U. 
42 M. Ab. (Schnellz., Oberschl. B., nur von 
Reichenbach). 

Nach bezw. von 
Leipzig, Frankfurt a. M.: 

Abg. 6 U. 30 M. (nur bis Leipzig). — 
10 U. 30 M. pressz. v. Oberschl. 
B. über Kohlfurt-Sorau). — 10 U. 45 M. Ab. 
(Courierz. v. Oberschl. B. über Görlitz). — 
11 U. Ab. (v. Oberschl. B. über Görlitz). 

Ank. 6 U. 22 M. Vm. (Courierz., Oberschl. 

B. über Görlitz). — 7 U. 30 M. Vorm. — 
3 U. 56 M. Nm. (Expressz., Oberschl. B.). 
5 U. 20 M. (Oberschl. B. über Görlitz). — 
8U.5M. Ab.—10U.42M. Ab. (Schnellz., 
Oberschl. B. über Sohrau). 
Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Persenenzug nach Lissa. 
27 Niederschl.-Märk. Bahnhof 3 Uhr 
15 Min. Nachm. 


Oberschlesische Eisenbahn. 
Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 

Abg. 5 U,45M. fr. (nur bis Oppeln). — 6 U. 
40 M. Vm. Gourierz.). —8 U. 55 M. Vm. — 
12 U 15 M. Nm. — 4 U. 10 M. Nm. (Expressz.) 
— 4 U. 20 M Nm. (nur bis Ohlau). — 6 U. 
30 M. Ab. — 11 U. 8 M. Ab. (nur bis Oppeln). 

Ank. 6 U. 41 M. Vm. (nur von Oblau). — 
8 U. 30 M. Vm. (nur von Oppeln). — 10 U. 
Vm. (Expressz.). — 2 U. Nm. (nur von 
2 n). — 2 U. 30 M. Nm. — 5 U. 5 M. 
Ab. — 9 U. 2 M. Ab. — 10 U. 15 M. Ab. 
(Courierzug). s j 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Für einen älteren jüd. Herrn wird 
um 1. September ein zweifenſtr. 
möblirtes oder unmöblirtes Zimmer, 
nicht höher als im 2. Stock, mit 
Penſion bei einer gebildeten Familie 
zu miethen geſucht. [2273] 

Offerten mit Preisangabe unter 
Chiffre H. A. 49 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. 


Reuſcheſtraße 52 


2 Stuben, im erſten Stock, zum Ge⸗ 
ſchäftslocal, zu vermiethen. [1561] 


Freiburgerſtr. 23 


iſt die Hälfte der 2. Etage, fünf 
Zimm. ꝛc., per 1. October zu verm. 
Näheres daſelbſt von 1—3 Uhr. 


Schweidnitzerſtraße 
Nr. 9, 
Ecke Carlsſtraße, 


Wohnung, 3. Etage, 5 Zimm. 
(elegant renovirt), m. reichl. 
Beigelaß, per ſofort oder 
1. October für 450 Thlr. z. v. 
N. b. Hausm. Hoffmann i. 4. St. 


Vm. 


Posen, Stargard, 
Abg. 6 U. 4 Fl. Vm. — 1 Ul. 13 M.Nm. — 
7 LI. 30 M. Ab. — 11 U. 30 b. Ab. 
Ank. 5 U. 35 M. fr. — 8 U. 43 M. Vm. — 
2 U. 37 M. Nm. — 8 U. 2 M. Ab. 
; Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Obernigk. 
— Abg. 2 Uhr 4 Miu. Nachm. Ank. 9 Uhr 
5 Min. Abds. 
— —— Breslau, Glatz, Mittelwalde: 
Abg. 6 U. 44 M. Vm. — 10 U. 25 M. Vm. — 
Ohlau⸗ufer 26, %% e 30.100 Nm 
f — 8 U. 10 M. . (nur ünsterberg). 
renov. Wohn., 1. Et. 5 Zim., Balcon, 
s : 2 Etage 4 Zimmer 
per fofort oder ſpäter zu verm. 
Näh. bei der Haushälterin. 


berg). — 10 U. 1 M. Vm. — 2 U. 20 M. Nm. 
—.6 U. 


Abg. 5 Uhr 49 
30 Nin. Nachts. 


Stettin, Königsberg: | *" bein 


Breslau—Zobten—Ströbel: 

Abg. 7 U. 25 M. Vm. — 1 U. 40 M. Nm. 
— 8 U. 25 M. Ab. 

Ank. 8 U. 20 M. Vm. — 2 U. 32 M. 
Nm. — 10 U. 17 M. Ab. 

Jeden Sonn u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Zöbten. — 
Abg. Breslau OS.-Bahnhof: 6 Uhr Vorm. 
Ank. Breslau 10 Uhr 48 Min. Abds. 
Breslau-Freiburger Eisenbahn. 

Nach bezw. von 
Freiburg, Sorgau, Liebau, Hirschberg: 

1 . 50 Mm. v 3 U. 10 M. Vin. 
„= .5 M. Nm. — 3 U. 20 M. Nm. 
(Expresszug). — 6 P. 35 M. Nm. 

Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Ditters- 
bach). — 11 U. 45 M. Vm. — 4 LU. 15 M. Nm. 
— 9 U. 30 M. Ab. — WU. 38 NM. Ab. 
(Expresszug). 

Nach bezw. von Sorgau, Halbstadt, 


Braunau, Prag über Chotzen: 

Abe: 5 U. 30 M. Vm. — 9 L. 10 M. Vm. 
(nur bis Chotzen). — 1 U. 5 M. Nm. — 6 U. 
35 M. Ab. (nur bis Halbstadt). 

Ank. 8 U.16 M. Vm. (nur von Halbstadt). 
— 11 U. 45 M. Vm. (nur von Halbstadt). 
— 4 U. 15 M. Ab. — 9 U. 30 M. Ab. = 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzug nach Canth, 
Mettkau, Freiburg, Sorgau, Salzbrunn, 
Friedland, Halbstadt, Weckelsdorf, Brau- 
nau. — Breslau: Abg. früh 5 Uhr 10 Min, 
Ank. Abds. 11 Uhr 25 Min. 

Glogau. Reppen, Frankfurt a. C., 
Berlin, Cüstrin, Stettin: 
- 6U. 10 M. Vm. — De 50 M. Vm. 


. . U. 45 M. N 
5 U. 27 M. Nm. — 11 U. 48 M Ab. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 


& 
D 


Anschluss nach und von der Bresla a- 
Warschauer Eisenbahn. Abf. v. Oels: 7 U. 
30 M. Vm. — 11 U. 58 M. Vm. — 7 U. 19 M. 
Ab. — Ank. in Oels: 9 U. 4 M. Vm. — 1 U. 
27 M. Nm. — 8 U. 57 M. Ab. 

Anschluss nach und von der Oels- 
Gnesener Eisenb. Abg. v. Oels: 9 U. 36 M 
Vm. — — De — m. 20. 20 M. Ab, 
— Ank. in 8: ® — 

M. Nm. — 7 U. 2 * 
ss nach und von der Posen- ; 
Kreuzburger Eisenb. Abf. v. Kreuzburg. — 
5 U. 15 M. fr. — 8 U. 52 M. Vm. — 1 U. 
II M. Nm. — 8 U. 50 M. Ab. — Ank. in 
Kreuzburg: 8 U. 32 M. Vm. — 12 U. 33 M. 
Nm. — 7 U. 47 M. Ab. 

Breslau-Trebnitz: 

Abf. Oderth.-B. 7 U. 15 M. Vm. — 1 U. 
65 M. Nm. — 9 U. 40 M. Ab. 

Ank. Oderth.-B. 6 U. 58 M. Vm. — 1 U, 
29 M. Nm. — 9 U. 18 M. Ab. 

Personen- und Fracht- 


Dampfschifffahrt 
von Breslau nach Ohlau und retour 
täglich ausser Sonntags, 
an allen Zwischenstationen anlegend. 
Abf. von Breslau 2 Uhr 15M. Nm., Ank. in 
Ohlau 6 U. 30 M. Abds. — Abf. von Ohlau 
5 U. tr., Ank. in Breslau 8 U. Vm. 


Freiburgerſtr. 30, 


Seitenhaus im 1. Stock eine Wohn. 
p. 1. October für 120 Thlr. 3. verm. 
—— — —— 


2 Wohnungen zu 80 Thaler, 


4 — 4 0 2 A TT 
Nicolaiſtraße 23 zu vermiethen. 852882 u u NN 
ö Wind. Wetter. ’ 5 
Gneiſenauplatz ER Ort. 45 25 53 2 r Bemerkungen 
2. Et., 3 f. Vorderzim. m. gr. Balc., 32288 =? 
Küche, Entree, Boden u. Keller z v. Mullagnmore.. 2 * 5 4 Dr 
4 f Aberdeen 5 1 wolkig. 
Elegant möbl. Zimmer sda % 11 V [Regen 
i. der Königsſtr., nahe der Schweid⸗[ Kopenhagen ..| 75 edee 
nitzerſtraße, ſofort bill. zu vermiethen. Stockholm u... 754 14 NNW 2 heiter. 
Offerten sub E. Z. 50 an die 1 . — — —— 5 — ie 
. 8 1 eters burg 6) . 
— — e 756 14 WSW 1 wolkenlos. 
Königsplatz 3a, ER r 
1. Stage: 7 Zim., Mädchen⸗ u. Bade: N 205 15 80 2 wolkig | 
ſtube, Küche mit Benutzung des aid 8. 761 16 ISSW 2 Wolkig. 
roßen Gartens, 1. Jan. z. verm. g me — 4 760 16 WNW 1 h. bedeckt. 
käheres bei P. Cohn, Druckerei, T. 762 14 8W A 
Oder⸗ u. Burgſtr.⸗Eck [2274] Hamburg . 2 SW 3 wolkig. 
Oder u. nete ee Tswinemünde..| 7631 15 W 3 Ih. bedeckt, 
N Benia) asser a 15 1 4 [b. Le 
\ We}; Memel 16 6 edeckt. 
Als Geſchäftslocal Paris 763 15 01 heiter. 
iſt die 1. Etage Carlsſtr. 44 mänster ...... 762 13 NW 1 heiter. 
zu vermiethen. 1634) Barisrahe . 763 16 sw 1 heiter 
1 iespaden....| 763 1 sti 1eiter. 
Ae de de, e e , U "an [Ba 
1 oder 2 Zimmer, 1 Etage, 3 763 15 W 1 h. bedeckt. 
Riemerzeile Nr. 19 per fofort u] Mien... 763 | 16 |NO 1 bedeckt 
vermieten. Näheres daſelbſt part. Breslau . 764 13 W 1 wolkenlos. 
Isle d’Aixz ....| 765 18 NW 2 wolkenlos. 
Großer unbedeckter Wiens 8 8 761 23 0 1 |molkentos 
FRI SE 66a — — — — 


Lagerplatz, 
wenn möglich mit Werkſtatts⸗ 
raum, ſowie (612 


großer Wohnung 


Barometrische Minima liegen 


von 6—8 Zimmern, im Vorderhauſe,] Finnland, während der Luftdruck über Mittel-Europa hoch und gleich- 
i vertheilt ist. Bei schwachen, nur im Nordosten frischen, an 
üste meist westlichen, im Binnenlande umlaufenden Winden ist 


parterre oder 1. Etage, wird in] mässi 
der Schweidnitzer Vorſtadt, — am] der 


ieb in der Kaiſer⸗Wilhelm⸗das Wetter in Deutschland kühl und vorwi 
2 nahe der Stadt, oder] liche Niederschläge. Altkirch und Friedrichshafen hatten heute früh 


in der Gartenſtr. —, Gewitter. 


u miethen geſucht. 

efl. Offerten unter Hi. 23848 
an Haaſenſtein & Vogler A.⸗G., 
Breslau. 


Verantwortlich: Für den 
für das 


Telegraphische Witterungsberichte vom 9. August. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Scala für die Windstärke: 1 =leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 

4 — müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 

10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 


see sg 
olitischen u. ey pe Theil i. V., sowie 

euilleton: Karl b 

für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 

Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


7= steif, 8 = stürmisch, 9—= Sturm 


westlich von Schottland und über 


end heiter ohne erheb- 


ollrath; 


